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Breslau, 14, Februar. 
Die „Kreuzzeitung“ beginnt in ihrer neueſten Nummer ſich gegen die 
„ſchändlichſten und lügenbafteſten Verleumdungen“, die ihr vom Fürften 
Bismarck in der Reichstagsſitzung vom 5. d. M. vorgeworfen wurden, zu 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


merkt worden, und das Urtheil darüber lautet, wie man der „K. Z“ vers 
ſichert, im Ganzen dabin, daß dieſe Rede berubigen ſolle, obgleich hin und 
wieder noch einiges Mißtrauen durchſchimmere; die Beſtimmtheit jedoch, mit 
welcher der Reichskanzler erklärt, die Kriegsgerüchte ſeien beleidigend für ihn 
geweſen und ſeien es noch, laſſe ſo wenig Zweifel über ſeine Abſichten, daß 


pertheidigen, aber in einer ſehr ſchwachen Weiſe. Sie räumt nämlich ein, ſelbſt diejenigen, welche im vorigen Jahre große Beſorgniß gehegt hätten, 


daß in den bekannten Artikeln, in denen die Miniſter Camphauſen und 
Delbrück bämiſch und ſchroff angegriffen wurden, „der Ausdruck vielfach 
kein glücklich gewählter iſt“; gewiß, jedoch zu den zwiſchen den Zeilen zu 
leſenden Verleumdungen der Miniſter waren die Ausdrücke abſichtlich und 
dem Zwecke der Verleumdung anpaſſend ſehr glücklich gewählt. Dann erinnert 
ſie den Reichskanzler an den Ton und die Kampfweiſe, welche wenigſtens 
theilweiſe zu der Zeit in der „Kreuzzeitung“ herrſchten, als Herr Wagener 
dieſelbe leitete und Herr Otto v. Bismarck Schoͤnhauſen ein regelmäßiger 
Milarbeiter war. Der ganze, ziemlich lange Artikel — dem noch andere zu 
ſolgen beſtimmt ſind, enthält aber vorläufig noch kein Wort, das die „Kreuz⸗ 
zeitung“ gegen die ihr vom Fürſten Bismarck gemachten Vorwürfe recht⸗ 
vertigen könnte. Sie iſt ihrer alten Sitte der Verleumdung getreu geblieben. 

Unfere ultramontane „Volksztig.“ bringt den Faſten⸗Hirtenbrief des Dr. 
Heinrich Förſter, den fie den „hochwürdigſten Fürſtbiſchof von Bteslau“ 
nennt. Für die „Volksztg.“ iſt natürlich das Urtheil des kirchlichen Gerichts, 
bofes nicht vorbanden; es iſt ihr Privatvergnügen, den Herrn Dr. Heinrich 
Förſter nach wie vor „Fürſtbiſchof von Breslau“ zu nennen. Von dem 
Hirtenbriefe ſelbſt fügt ſie vorſichtiger Weiſe hinzu, daß derſelbe im öſter⸗ 
reichiſchen Antheile des Bisthums verſendet worden und demnächſt zur 
Berleſung gelangen werde, natürlich auch in Oeſterreich. Für Preußen über: 
nehmen die „Germania“ und die „Volksztg.“ das Geſchäft der „Verleſung“. 
Die „Germania“ veröffentlicht auch die Beilage des Hirtenbriefes, welche von 
den kirchlichen Vorſchriften, betreffend den „intrusus“ (Eindringling) handelt. 
Man ſcheint es mit dieſer Publication eilig gehabt zu haben, ehe die kaiſer⸗ 
liche Verordnung mit dem erweiterten Kanzelparagraphen erſcheint. Der 

Biſchof citirt die Beſchlüſſe des Kirchenratbs von Trient gegen die vom Staate 
angeſtellten Geiſtlichen und ſchließt mit dem Ausſpruch des römiſchen Stuhls 
vom 5. Februar 1875: 5 

„Es werden nicht ungeſtraft dem göttlichen Richter die gottloſen 
Männer entgehen, welche, wenn es deren giebt, allein auf den Schutz der 
weltlichen Macht ſich ſtützend, pfarrliche Kirchen verwegen in Beſitz ge⸗ 
nommen und den heiligen Dienſt in denſelben an ſich zu reißen gewagt 
haben. Ja, wir erklären, daß jene Unglücklichen und wie Viele künftig 
auf gleiche frevelhafte Weiſe ſich in die Verwaltung von Kirchen eingedrängt 
haben möchten, ohne Weiteres durch die That ſelbſt der größeren Excom⸗ 
munication nach den h. Canones verfallen ſind und verfallen, indem wir 
die frommen Gläubigen zugleich ermahnen, daß ſie den kirchlichen Hand⸗ 
lungen jener Eindringlinge nicht beiwohnen, noch die Sacramente 
von ihnen empfangen, und ſo ſich von jedem Verkehr und jeder Gemein⸗ 
ſchaft mit jenen vorſichtig zurückhallen, damit nicht ſchlechter Sauerteig die 
unverſehrte Maſſe verderbe.“ 

Daß dieſe „Beilage“ des biſchöflichen Erlaſſes — bemerkt die „Trib.“ 
Hierzu — nicht auf den öſterreichiſchen Theil der Breslauer Diöceſe be, 
rechnet ſein kann, leuchtet ein. Für den preußiſchen Aniheil derſelben 
macht ſich Herr Dr. Förſter durch dieſe Publication einer Geſetzumgehung 
ſchuldig, die hoffentlich das letzte publiciſtiſche „Schnippchen“ iſt, welches dem 
Staat kurz vor Thoresſchluß noch geſchlagen wird. Die Verkündigung der 
vom Reichstage beſchloſſenen Novelle zum Strafgeſetzbuch wird uns die Lec- 
türe der übrigen diesmaligen Faſtenbriefsliteratur weſentlich erträglicher 
machen. 

Die Gemeinde Girlachsdorf hat übrigens die beſte Antwort auf dieſe 
die „Eindringlinge“ betreffenden Vorſchriften gegeben. Sie hat ihren „Ein⸗ 
dringling“, den Pfarrer Piſchel, feierlichſt eingeholt, ihm Ehrenpforten ge⸗ 
baut und bei ſeiner Einführung die Kirche geſüllt, wie ſie es noch nie früher 
war. Dieſe werden nun ſammt und ſonders excommunicirt; 2 iſt ſchrecklich! 

Wie ſehr die italieniſche Regierung ſich jetzt wieder durch den ihr hoͤchſt 
unbequem gewordenen Garibaldi zu Maßregeln gedrängt ſieht, die ſie ſelbſt 
unter anderen Verhältniſſen keineswegs billigen würde, beweiſt die am vorigen 
Mittwoch erfolgte Confiscation des „Berſagliere“, der „Libertä” und der 

Capitale“, alſo aller derjenigen Blätter, welche die von Garibaldi an jenem 

Tage gehaltene Rede zum Andenken an die Ereigniſſe des Jahres 1849 

nachgedruckt hatten. Freilich hatte Garibaldi darin die Republik als die 
beſte Staatsform geprieſen, wenn er auch einſchränkend hinzugefügt hatte, 
daß die Republikaner mit Victor Emanuel eine Transaction geſchloſſen hätten, 

welche den König verpflichtet, freiſinnig zu regieren. 2 

Höchſt charakteriſtiſch iſt die Art und Weile, wie das clericale Journal 
„Rome“, deſſen Redacteur der Römiſche Correſpondent des Pariſer „Univers“ 
iſt, die Mittheilung verclaufulirt, daß die Clericalen dem Cardinal Ledochowski 

Huldigungen bei ſeiner Ankunſt in Rom vorbereiteten. Er fügt nämlich 

dieſer Anzeige ſehr behutſam hinzu: „Man verſichert uns, daß die italieniſche 

Regierung die Gefühle der Römer refpectiren wird, weil dieſe bei ihren Ehr⸗ 
erbietungsbezeigungen gegen den verfolgten Kirchenfürſten nicht im Entfern⸗ 


der Carvinal Manning die Wahrheit der von uns mitgetbeilten Nachricht, 
Bereinigung engliſcher Ritualiſten mit den Katholiken ihätig 
ab, um erſ Gerl ir warten den Empfang des Wortlautes feines Dementitz 
jevoch verſicher a darauf erwidern zu können. Inzwiſchen wollen wir 
dem Papſte 18 = re Mittheilung begründet iſt, daß der Cardinal 
daß die Letzteren fie abe e gattenen Fuſtonsvorſchläge gemacht bat, und 
e naten eh allen sda haben. Das it für Niemand Geheimniß 
it. Allerdings find die an blen reifen des Vaticaus bekannt geworden 
iſt. A erhandlungen in Folge des Widerſtandes der Con: 
gregationen abgebrochen worden inlich beai i 
\ „und wahrſcheinlich bezieht ſich das Dementi 

des Carbinald auf die gegenwartige Lage der Dinge, d. h. darauf, daß 
gegenwärtig keine Unterhandlangen ſtattfinden; er kann nicht aber i 
Abrede ſtellen, daß e baben.- Au 

Die „Voce della Verild“ veröffentlicht in Fran italieni 

Sprache eine Note, nach wel her die Teftamientpank hr er ara 
Grafen Montalembert in Verbindung mit deſſen Wittwe im Begriff 
ſtehen, gegen den Pater Hyacinthe wegen Veröffentlichung eines Docu⸗ 
mente über die Kirche in Spanien, welches der verſtorbene Graf nicht der 
Dan uit dle zu übergeben wünſchte, eine 1 Es iſt offen⸗ 
r, daß di 5 arts ibre N 57 
N PM roͤmiſche Kirche das Schriftſtü brer Sache nachtheilig 


In Frankreich ift die jüngſte Rede des Fürſten Bismarck überall ſehr be⸗ 


jetzt gezwungen ſeien, Vertrauen auf die ehrliche Friedensliebe der Deulſchen 
Regierung zu fallen. Es ſcheint demnach, jagt der Pariſer Correſpondent der 
„K. Z.“, daß die Erklärungen des Reichskanzlers hier (in Paris) für einige, 
und hoffentlich für geraume Zeit den in fo unbegründeter Weiſe entſtandenen 
Kriegsbeſorgniſſen ein Ende gemacht haben. 

Der „Moniteur“, das Organ des Herzogs Decazes, äußert ſich über den⸗ 
ſelben Gegenſtand wie folgt: 

„Die Rede ee. Bismarck vom 9. d. M. iſt feine bedeutendſte 
feit 1871; er kommt zu dem Schluſſe, daß der 4 und deſſen Erhaltung 
in Europa nicht die Sache einiger Souveräne ſei, ſondern aller und des⸗ 
jenigen ganz beſonders, den die öffentliche Meinung mit Recht oder Unrecht 
in Verdacht babe, daß er in Bezug auf denſelben einige Hintergedanken 
hege. Die Kaiſer von Rußland, Deutſchland und Oeſterreich, die Königin 
von England und der König von Italien begegneten ſich in dem Gedanken, 
jede Verwickelung zu beſeitigen, indeſſen fehlte dieſem Einvernehmen 
noch eiwas. Der Staatsmann, welcher feinen Namen mit dem Glüde 
Deutſchlands verb unden hat, hatte ohne Zweifel feine Mitwirkung 
zu dem gemeinſchaftlichen Uebereinkommen geliehen, aber bis jetzt hatte er 
keine feierliche und unwiderrufliche Erklärung durch eine jener Reden ge⸗ 
geben, welche das europäiſche Publikum begierig lieſt und welche es im 
Gedächtniſſe behält. Fürſt Bismarck hat Zeit und Stunde abgewartet, 
und die Kundgebung erfolgte am 9. Februar. Ueber die Rede wollen wir 
nur eine Bemerkung machen: ſie hat den Fehler, daß ſie nicht zehn Monate 
früher geſprochen wurde. Wenn am Tage nach dem Erſcheinen des Ar⸗ 
likels der „Poſt“ Fürſt Bismarck geſagt hätte, die Kriegspartei iſt in 
Deutſchland in der Minorität, ſo würde Europa ſeit dem Mai 1875 ſich 
der Ruhe erfreut haben, die ihm der 9. Februar verheißt. Man darf 
wohl ſagen, daß, wenn 1875 in Deutſchland für den Krieg nur eine 
Minorität vorhanden war, in Frankreich gar keine Partei dafur war. 
Wie dem auch ſei, ſo glauben wir, daß die Aufrechterhaltung des Friedens 
im Abendlande definitiv befeſtigt iſt; auf die Verwickelungen im Oriente 
wird der Einfluß dieſer Friedfertigkeit ſich geltend machen und Alles läßt 
erwarten, daß der nächſte Frühling, der Manchen noch wie ein drohender 
Wechſelfall erſchien, nichts bringen wird, als die friedliche Löſung des Con⸗ 
flictes in der Herzegowina.“ 

Die engliſche Regierung kann mit dem bisherigen Anfange der Seſſion 
ſehr zufrieden fein. Wie die miniſteriellen Erklärungen am vorigen Dinstag 
über wichtige Fragen aus dem Gebiete der hohen Politik einen durchaus 
günſtigen Eindruck bervorriefen und manche Skeptiker zu der Anſchauung 
der Regierung bekehrten, ſo hat das Miniſterium auch am 9. d. Mis. mit 
ſeinen Vorlagen und Ankündigungen ſich zeitige Lorbern eingeheimſt. In 
Bezug auf die beiden politiſchen Haupifragen, das Suezeanalgeſchäft und die 
orientaliſche Frage, haben die beiden leitenden Minifter, Disracli und Derby, 
durch ihre Reden die öffentliche Meinung vollſtändig beſtiedigt, ihr Verhalten 
und Vorgehen in beiden in ein klares und günſtiges Licht geſtellt und die 
verwirrten Gerüchte, welche ſich daran geknüpft hatten, abgeſtreift und wider⸗ 
legt. Nicht ganz ſo günſtig wie in Betreff der beiden erwähnten Fragen 
ſtellt ſich das Ergebniß der Sitzung vom 9. d. Mis. mit Bezug auf den 
Admiralitätserlaß, betreffend entlaufene Sclaven. Die Regierung wird ſich 
zwar aus der Sache ziehen, ohne eine wirkliche Verlegenheit dabei zu ver⸗ 
ſpüren. Was die Rechtsfrage betrifft, ſo hat die Regierung nichts zu fürch⸗ 
ten, und daß der Erlaß dem Lande nicht gefallen hat, iſt ein Uebelſtand, der 
unter dieſen Umſtänden ertragen werden muß und kann. Es liegen wieder 
Aeußerungen hervorragender Männer vor, die — wie John Bright, 
der Lord = Mayor von London und Andere an Kundgebungen 
gegen den Erlaß ſich nicht zu betheiligen wünſchen, weil ſie die 
Frage als noch sub judice betrachten. Die 
find der Biſchof von Mancheſter, ein böchſt freiſinniger Mann und 
Cardinal Manning, die indeſſen beide bei Ablehnung einer Einladung zur 
Theilnahme an einem Entrüſtungsmeeting ihrem Abſcheu gegen das Sclaven⸗ 
thum vollen Ausdruck geben. Die Oppoſitionsführer können die Regierung 
nicht gut auf dieſem Gebiet angreifen, weil fie ſelber Inſuunclionen in glei⸗ 
chem Sinne erlaſſen haben. Deshalb wurde der Aus weg getroffen, daß die 
Initiative dem Parlamentsmitgliede Whitbread übertragen wurde. Whit⸗ 
bread iſt der Enkel des früheren Parlamentsmitgliedes gleichen Namens, 
welcher mit Wilberforce und Clarkſon im Bunde die Sclaverei zuerſt zu 
Falle brachte. 

Einen etwas merkwürdigen Beitrag zur Literatur der orientaliſchen Frage 
liefert ein Brief des im Orient reiſenden engliſchen Parlamentsmitgliedes 
Butler⸗Johnſtone in der „Pall Mall Gazette“. Wenn man den darin ent⸗ 
baltenen Angaben Glauben ſchenken darf, iſt Rumänien dazu auserkoren, 
den Schlüfjel zur endgiltigen Löſung der brennenden Frage zu liefern. Fürst 
Karl ſoll eingewilligt haben, im Frühjahr den beſſarabiſchen Streifen Landes 
ſammt den zwei Ausflüſſen der Donau, welche durch den Pariſer Vertrag 
der Moldau hinzugefügt wurden, an Rußland abzutreten. „Dies“, ſchreibt 
Mr. Butler⸗Johnſtone, „iſt der wirkliche Kern der orientaliſchen Frage. Der 
Auſſtand in der Herzegowina, die „Garantie der Ausführung“, der finanzielle 
Zusammenbruch, die adminiſtraliven und conſtitutionellen Schwierigkeiten 
der Türkei können nur als die Gazehülle angeſehen werden, welche dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, die wirklichen Züge auf dem Schachbrette Europas zu verdecken 
und zu verheimlichen.“ 

In Belgien hat eine Bewegung begonnen, welche ſich rüſtet, die Herr⸗ 
ſchaft der Kirche im Lande zu brechen. Ganz unabhängig von einander 
haben drei hervorragende Männer dieſe Lebensfrage für die Erhaltung der 
Freiheit in Belgien in öffentlichen Vorträgen behandelt. Der Abg. Berge 

ſt zuerſt mit einer öffentlichen Rede „über die Mittel, der Herrſchaft der 
Kirche ein Ende zu machen“ aufgetreten. Er ſieht die einzige Möglichkeit in 
der vollitändigen Trennung von Kirche und Staat, die auch in Belgien nicht 
conſequent durchgeführt ſei, und verlangt daher Aufhebung aller Vorrechte, 
die der Staat der Kirche gewährt. Mehr in die Einzelheiten eingehend und 
namentlich das rechtliche Verhältniß der Kirche beleuchtend, kämpft Paul 
Janſon gegen die Habgier der Kirche, welche unter veligiöfem Dedmantel ſich 
enorme Einkünfte von den Gläubigen zu verſchaffen ſucht. Die Bettelei für 
den Papſt, die Hausſammlungen, die Stiftungen von Meſſen, die unter an⸗ 
deren Titeln ſimulirten Schenkungen zu Gunſten religiöſer Geſellſchaften 
ſollen Gegenſtand der Strafgeſetzgebung werden. Endlich hat der Bütger⸗ 
meiſter von Brüſſel, Herr Anspach, in ein em Vortrage die politiſchen Folgen 
des Unfehlbarkeitsdogmas beſprochen. Alle dieſe Vorträge hatten eine große 
Zuhörerſchaft. AN 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Nußerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. Februar 1876. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Februar. [Interpellation über den 
Welfenfond. — Subvention der officiöfen Preſſe. — 
Aufhebung der Fideicommiſſe und Reformen für die 
Agrargeſetzgebung.] Von welfiſch particulariſtiſcher Seite, unter⸗ 
ſtützt von den Ultramontanen wird im Abgeordnetenhauſe eine Inter⸗ 
pellatton eingebracht, welche von der Staatsregierung zu wiſſen ver⸗ 
langt, ob und welche Verwendung der Welfenfond nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen erhält und ob die confiselrten Gelder nicht ihrer 
eigentlichen Beſtimmung zurückgegeben werden. Die Ankündigung 
dieſer Interpellation erfolgte in der Gruppe für den Etat des Staats⸗ 
miniſteriums Seitens eines welfiſchen Abgeordneten. Von liberaler 
Seite wurde darauf hingewleſen, daß der Abg. Windthorſt conform 
mit der Interpellation im Reichstage geäußert habe: „Es würde 
nothwendig ſein, daß die Regierung alle Verbindung mit den Männern 
aufgiebt, welche das Reptilienfutter austheilen, und die großen Fonds, 


N 


die heute dazu benutzt werden, wieder ihrer eigentlichen Beſtimmung 


zu Gute kommen läßt.“ Den Verhandlungen der Gruppe wohnte 
kein Regierungscommiſſarius bei, doch wurde von liberalen Abgeordneten 


betont, daß ſie ſich mit dem erſten Theil der Interpellation einver⸗ 


Der Minifterpräfident hat in ſeiner Reichs⸗ 
tagsrede mit aller wünſchenswerthen Offenheit erklärt, daß es 
„kein officiöſes Blatt des auswärtigen Amtes giebt, überhaupt 
keine officiöfe Preſſe“. Sobald an dieſer feierlichen Erklärung des 
Miniſterpräſidenten nicht gezweifelt werden darf, ſo iſt es auch erklär⸗ 
lich, daß der Reptilienfonds als ſolcher aufhören muß. Es iſt ſchon 
oft genug darauf hingewieſen worden, daß die geſetzliche Verwendung 
des Welfenfonds (Ueberwachungskoſten für die Depoſſedirten) nicht mehr 
zutrifft und daß durch eine neue legislatoriſche Maßregel eine Controle 
geſchaffen werden muß, wenn derſelbe überhaupt nicht an den han⸗ 
nover'ſchen Exkönig zurückfallen ſoll. Gegen dieſen zweiten Theil der 
Interpellation werden ſich die liberalen Parteien erklären. 
Gruppe für den Etat des Miniſteriums des Innern kam u. A. auch 
der Dispoſitionsfond für die officiöfe Preſſe (35,000 Thaler) zur 
Sprache. Ein Mitglied der Fortſchrittspartei kündigte an, daß ſeine 
Sractton, wie alljährlich, fo auch diesmal, gegen dieſe Petition ſtimmen 
werde. Die Majorität des Abgeordnetenhauſes wird diesmal wahr⸗ 
ſcheinlich eine andere Haltung zu dieſer Poſition einnehmen, nachdem 
der Miniſterpräſident im Reichstage ſagte: „Ich gebe zu, es iſt für 
mich ſehr unbequem, daß ich nur im „Staatdanzeiger“, einem aner⸗ 
kannt oſſiclellen Organ, oder unter Umſtänden in der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“, eine Meinung zur offentlichen Kenntniß bringen kann, 
indeß ich bin ſicher, daß ich dabei nur für das verantwortlich gemacht 
werden kann, was ich wirklich als meine Meinung erklärt habe.“ Von 
demſelben Standpunkte werden wohl auch die übrigen Miniſter ausgehen, 
ſo daß die Subvention anderer als der genannten beiden Organe 
außer Betracht zu ziehen iſt. Da ſich die Koſten des Staatsanzeigers 
durch Abonnements und Inſerate ſelbſt decken und die Herſtellungs⸗ 
koſten der „Prooinzial⸗Correſpondenz“ unbedeutend find, fo hält ſich 
ohne Zweifel die Majorität an das Wort Bismarcks: „Es giebt 
keine offictöfe Preſſe mehr“: und wird den Preßfond von 35,000 
Thaler ſtreichen. — In Abgeordnetenkreiſen wird die Frage beſprochen, 
ob es ſich empfehle, noch in dieſer Seſſion Anträge einzubringen wegen 
Aufhebung der Fideicommiſſe, Erleichterung der Verkäufe bei größeren 
mit Hypotheken belaſteten Grundbeſitzungen, Beförderung der Bildung 
bäuerlicher Stellen, insbeſondere durch Parcellirung dazu geeigneter 
Domänen, Ermäßigung des Immobilienſtempels und Uebertragung 
der Stempelabgaben an das Deutſche Reich, ſowie wegen anderer den 
Grundbeſttz berührenden Fragen. Die liberalen Parteien würden bier 
auf die Unterſtützung eines Theiles der Conſervatlven rechnen können, 
wie das auch früher bei den Anträgen der Abgeordneten Miquel und 


ſtanden erklaren koͤnnten. 


Dr. Löwe in Beziehung auf die Parcellirung einzelner Domänen der 


Fall war, welche auf das Referat des Abgeordneten v. Köller faſt 
einſtimmig angenommen wurden. 


Berlin, 13. Februar. [Vorlagen für das Abgeord⸗ 
netenhaus. Die General⸗Synodal⸗Ordnung.] Die 
Vorlagen für das preußiſche Abgeordnetenhaus kommen noch ſehr 
langſam und dürftig. Ein Geſetzentwurf, nach welchem künftig im 
Landrechtsbezirke die Gerichtsſecretäre, Vureauaſſiſtenten und Actuare, 
in Heſſen⸗Naſſau und Schleswig⸗Holſtein die Gerichtsſecretäre und in 
Hannover die Gerichtsvögte auf Anordnung des Gerichtsvorſtandes 
oder des Einzelrichters, ſchlimmſten Falls auch ohne dieſelben, Wechſel⸗ 
proteſte anfnehmen dürfen, wird keine politiſchen Kämpfe hervorrufen; 
je mehr ſich die Wechſelform in Stadt und Land einbürgert, — und 
das liegt im Intereſſe des Verkehrs — deſto wünſchenswerther iſt es, 
daß in den vielen Städten, wo Notare gar nicht oder nur vereinzelt 
vorkommen, auch außer den Richtern Perſonen vorhanden find, dieh zur 
Aufnahme der Wechſelproteſte befugt find. Schlagend iſt das in den Moti⸗ 
ven des Geſetzes angeführte Beilpiel, wonach der Einzelrichter zu Menden 
in Weſtfalen, wo kein Notar wohnt, 1874 335 und in den erſten 4% 
Monaten des Jahres 1875 135, alſo genau einen durchſchniitlich pro 
Tag aufzunehmen hatte. — Da die Vorlegung einer neuen Städte: 
ordnung, wie vorauszuſehen war, vom Minifter Graf Eulenburg nicht 
als ſehr dringlich behandelt wird, und die „Provinz Berlin“ nur in 
ſchränkter Ausdehnung das Intereſſe der Abgeordneten feſſelt, be⸗ 
fo werden ſich in der bevorſtehenden Landtagsſeſſton die wirklichen 
politiſchen Kämpfe von dem Miniſterium des Innern abwenden und 
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mehr als je den Minifterien des Cultus und des Handels zuwenden. 5 k 


In erſterer Beziehung ſcheint zwar das Schickſal der Generalſhnodalord⸗ 
nung feſtzuſtehen. Nachdem Miquel, Benda und Genoſſen, die Vorkämpfer 


für die unveränderte Annahme der Synodalordnung trotz des Filtrir⸗ 
ſyſtems bei den Wahlen der Synoden geworden find, iſt auch nicht 


der geringſte Zweifel darüber, daß der zur Annahme der Synodal⸗ 
ordnung, gegen welche wahrſcheinlich nicht einmal das Centrum flim⸗ 
men würde, erforderliche Theil der Nationalliberalen Partei nur noch, 
um den Schein zu retten, Ausſtellungen am Wahlmodus machen, und 
daß nicht blos Wehrenpfennig, ſondern auch Techow „im Intereſſe 
der politiſchen Geſammtlage“ auf das Eifrigſte für die Annahme des 
Geſetzes eintreten werde. Selbſtverſtändlich wird der Geſetzentwurf 
einen oder zwei Punkte haben, wahrſcheinlich — ſo weit man die 
Glocken läuten hort — in Anſehung des Beſteuerungsrechtes, 
bei denen die Staatsregierung auf Ablehnung rechnet. Ez kann für 
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den Kenner biefiger 
daß an die Wiederwahl eines Landtagsabgeordneten der auch nur ſich 
ſchwankend zeigte in der Synodalfrage, in der Stadt Berlin nie und 
nimmermehr zu denken wäre. Wenn bei jenen kleinen Agitationen 
auf die Rathhausverſammlung vom 20. Januar und die darin gefaßte 
Reſolution hingewieſen wird, ſo dürfte es doch an der Zeit ſein, etwas 
zu erwähnen, was die Leiter der Rathhausverſammlung in ihren Be⸗ 
richten in der Preſſe bisher mitzutheilen unterließen, daß 
nämlich zu jener Verſammlung die Mitglieder der Berliner kirchlichen 
Gemeindevertretungen nur brieflich unter Ueberſendung der Re⸗ 
folution und der Bedingung des Einverſtändniſſes ein⸗ 
geladen wurden. 

** [Das Februarheft der „Preuß. Jahrb.“ enthält folgende 
Artikel: Entpfründung uns Entſtaatlichung der Kirche von England. 1 
(R. Pauli) Gutzkow's Rückblicke auf ſein Leben. (Julian Schmidt.) Preußen 
auf dem Wiener Congreſſe. II. (Heinrich v. Treilſchke.) Crowe und Caval⸗ 
caſelle, altniederländiſche Malerei, deuiſch von A. Springer. (W. Lübke.) 
Der Materialismus in der Geſchichtsſchreibung. (Ernſt Zitelmann.) Poli⸗ 
tiihe Correſpondenz. (W) Notizen. 

Poſen, 13. Februar. [Dem Grafen Ledochowski] iſt ein 

Schreiben des Herzogs von Norfolk zugegangen, in welchem derſelbe 
im Auftrage des Vereins engliſcher Katholiken dem Grafen zu ſeiner 
Haftentlaſſung Glück wünſcht. Von Berlin aus hatte Ledochowoki ein 

Dankſchreiben für die ihm in Oſtrowo dargebrachten Huldigungen dort ⸗ 
hin gerichtet. 

1 Braunſchweig, 13. Februar. [Der Herzog von Braun⸗ 
N ſchweig.] Der „M. 3.“ ſchreibt man: In wohlunterrichteten Streifen 
15 iſt davon die Rede, daß der Herzog in neuerer Zeit letztwillige Ver⸗ 
5 fügungen getroffen hat. In Rückſicht darauf, daß eben der Name der 
7 Hauptſtadt bis in die fernften Zeiten das Andenken an das Braun 
= ſchweigiſche Fürſtenhaus fihern wird, fol ganz beſonders die Reſidenz 
ie bedacht worden fein. In welcher Weiſe? — darüber hört man zwar 
5 nichts Beſtimmtes, doch iſt von einer namhaften Summe zur Erhal⸗ 
tung des Theaters die Rede. Ferner werden als Erben ein Sohn 
des deutſchen Kronprinzen und der Sohn des Exkönigs von Hannover 
genannt, ſo weit es ſich um den Grundbeſitz des Herzogs in Schleſien 
und die Villa Hietzing bei Wien handelt. Endlich meint man, daß 
vor Allem das Haus Oeſterreich nicht leer ausgegangen ſei. 

Stuttgart, 13. Febr. [Eine Commiſſion aus Berlin.] 
Würtemberg zeichnet ſich bekanntlich auf dem Felde des Schulweſens 
in anerkennenswerther Welle aus, und beſonders feine Pflege des 
Zeichnenunterrichtes wird gerühmt. Der preußifhe Cultusminiſter Dr. 
Falk hat deshalb, um Material für die beabſichtigte Reform dieſes 
Unterrichtszweiges an mittleren und Volks ſchulen zu gewinnen, eine 
Commiſſion von ſechs Herren, beſtehend aus Räthen des Cultus⸗ 
miniſteriums und Schuldirectoren, hierher geſchickt, um ſich über die 
Einrichtung des Zeichnenunterrichts an den Schulen unſerer Stadt 
und Wuͤrtembergs überhaupt, über Lehrmittel, Methode, Unterrichts⸗ 

reſultate u. ſ. w. zu orientiren. 

Straßburg, 13. Februar. [In Bezug auf die Options: 
Angelegenheit! iſt eine Entſcheidung getroffen worden, deren huma⸗ 
ner Charakter um ſo mehr anerkannt zu werden verdient, als ſie ſich 
gerade auf ſolche Optanten bezieht, welche ſeiner Zeit durch die Aus⸗ 

j wanderung ihren politiſchen Haß gegen dir neue Regierung bekunden 

wollten. Es wurde nämlich, im geraden Gegenſatz zu der früher 
amtlich kundgegebenen Auffaſſung, daß die Option einen Nationalitäts⸗ 

wechſel bezeichne, entſchleden, daß fortgezogene und wieder zurückge⸗ 

kehrte Optanten nicht als ausgewanderte Elſaß⸗Lothringer oder Deutſche, 

ſondern ſo angeſehen werden, als wären ſie bis zum Tage ihrer Rück⸗ 
wanderung Franzoſen geblieben. Sie werden demnach als neue Ein⸗ 
wanderer nach vollendetem 23. Lebensjahre nicht mehr zum activen 
Militärdienſt beigezogen, ſondern nur in den Reſerveliſten aufgezählt. 

Deſterreic. 

Innsbruck, 11. Februar. [Die Hetzeapläne und die 
evangeliſche Gemeinde. — Eine zweite evangeliſche Ge⸗ 
meinde in Meran.] Während die vernünftigeren Katholiken die 
endliche Anerkennung des proteſtantiſchen Cultus in Tirol als ſelbſt⸗ 
verſtändlich aufnehmen, rufen die Herolde des Biſchofs in Brixen in 
allen Tonarten zum Kampfe für die „bedrohte Glaubenseinheit, der 

koſtbarſten Perle Tirols, für deren Erhaltung allein die Tiroler 1866 

gekämpft!!“ und ginge es nach den Wünſchen der Hetzeapläne, fo 
könnten, wie 1834 die Zillerthaler, jetzt die Proteſtanten ganz Tirols 
ihr Bündel ſchnüren. Da das Schimpfen und Hetzen in der Preſſe 

— wegen der ſtets damit verbundenen unflätigen Schimpfereien gegen 

das tolerante Minifterium — regelmäßige Confiscationen zur Folge 
hat, ſo wird jetzt von der ſicheren Kanzel herunter das Evangelium 
des Haſſes verkündet und alle Mittel aufgeboten, einen kleinen Kreuz⸗ 
zug in Scene zu ſetzen, glücklicher Weiſe iſt aber doch die Zahl der 
unbedigt gläubigen Betſchweſtern beiderlei Geſchlechts nicht gar groß, 
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Die Wahrheit über die eiſerne Maske.“) 
Von Julius Mühlfeld. 
(Schluß.) 

Im Jahre 1691 ſtarb Louvois, kaum 51 Jahre alt. Der Tod 
dieſes rachſüchtigen und gewaltſamen Mannes ſollte doch für ſein un⸗ 
glückliches Opfer, den Gefangenen von Péronne, keinerlei Erleichterung 
bringen. Die Creaturen Louvois' hatten ihn im Kriegsminiſterium 

überlebt und unterſtützten jetzt ſeinen jungen 23 jährigen Sohn, den Marquis 

von Barbezieux in deſſen ſchwierigem Amte. Als St. Mars ihm ge⸗ 
legentlich des Todes ſeines Vaters geſchrieben hatte, antwortete ihm 
Barbezleur: „Wenn Sie etwas über den Gefangenen, den Sie ſeit 

20 Jahren bewachen, zu melden haben, ſo thun Sie dies unter Beobach⸗ 

tung derſelben Vorſichtsmaßregeln, wie bisher unter Mr. de Louvois.“ 

— Daß der Sohn nicht weniger vorſichtig war, als der Vater, erhellt 

aus einer 1695 an St. Mars gerichteten Anfrage des Marquis de 
Barbezieux, welcher Offizier bei St. Mars' öfteren Erkrankungen mit 

der Beauſſichtigung der Gefangenen betraut ſei? Darauf erfolgte ein 
intereſſanter Bericht von St. Mars vom 6. Januar 1696, welcher 

uns über die Behandlung und Bewachung der Staatsgefangenen in 

15 jener Zeit ausführliche Mittheilungen giebt. St. Mars ſchrelbt dann: 
h ‚Meine zwei Lieutenants ſerviren das Eſſen zu den feſtgeſetzten Stun: 
den, ganz wie ſie mich dies haben thun geſehen, und wie ich dies oft 
noch ſelbſt verrichte, wenn ich mich wohl befinde. Es geſchieht dies 
g folgendermaßen: der zuerſt angekommene meiner Lieutenants nimmt 
die Schlüſſel zum Gefängniß meines alten Gefangenen, bei dem man 

ſtets beginnt, öffnet die drei Thüren und tritt in das Zimmer des 
Gefangenen, welcher ihm ehrbar (honnestement) die Schüſſeln und 

Teller eins über das andere zuſammengeſetzt, übergiebt; hiernach geht 

der Lieutenant durch zwei Thüren zurück und übergiebt das Geſchirr 
einem der Sergeanten, welcher ſeinerſeits daſſelbe auf einen zwei Schritt 
davon entfernten Tiſch niederſetzt, wo der zweite Lieutenant, der alles 
dasjenige, was in das Staatsgefängniß hineingelangt oder heraus⸗ 
kommt, überwacht, genau Stück für Stück nachſieht, ob nicht etwas 

auf das Geſchirr geſchrieben worden iſt. Nachdem hiernach dem Ge⸗ 
fangenen alles Nothwendige gereicht iſt, viſttirt man deſſen Bett von 


J) Nachdruc unterſagt. 


Verhältniſſe nicht einen Auzenb'ick zweifelhaft fein, 
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nehmen unb im Riten die „Lutherſchen“ ausrotten, fo if 
das eben ohn mächtige Wuth. Neuerlich werden befondere Kirchen: 
Feierlichkeiten arrangtrt zum Schutze vor den Böſen. So tft in Wörgl 
8 Tage, in Steinach 4 Wochen lang das Allerheiligſte ausgeſtellt ge⸗ 
weſen, um die Ketzer fern zu halten! Als Antwort auf die frommen 
Gebete hat ſich jetzt die zweite evangeliſche Gemeinde — in Meran 


— conftitukt. N 
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Bern, 11. Febr. [Statiſtiſches.] In dem letzten Jahre find, einer im 
„Gorrefpondenzblatt für ſchweizer Aerzte“ aufgeſtellten Skatiſtik zufolge, von 
den mediciniſchen Commiſſionen 32,875 Recruten unterſucht worden; von dieſen 
wurden 17,710 als tauglich anerkannt; zurückgeſtellt für ein Jahr 3015; zu: 


I. ruckgeſtellt für zwei Sabre 2054; gänzlich entlaſſen 10,692 und 4 befinden 


ſich noch bebufs näherer Unterſuchung im Spital. Außerdem wurden unter⸗ 
ſucht 4556 ſchon eingetheilte Leute, und von dieſen nur 1215 tauglich er⸗ 
klärt, dagegen gänzlich entlaſſen 2720. Von 37,427 geprüften Mann wurden 
demnach 18,923 oder 53,56 pCt. als tauglich erklärt. N 

[Aus Hellikon.] Die Sammlung für die bei der Kataſtrophe im 
Schulhauſe zu Hellikon Verunglückten und deren Familien hat etwa 40,000 Fr. 
ergeben. Augenblicklich ſind noch neun Perſonen in ärztlicher Behandlung, 
von denen fieben außer Gefahr, bei zweien aber das Wiederaufkommen noch 
zweifelhaft iſt. Die eine der letzteren iſt der Bruder des von der Gemeinde 
Hellikon ſo unbegreiflicher Weiſe als Urheber des Unglücks angefeindeten 
Oberlehrers Müller. N 

Italien. 


Nom, 7. Februar. [Cardinal Hohenlohe.] Man ſchreibt 
der „N.⸗Z.“ von hier: „Um das Aufſehen und die Neugierde zu be: 
greifen, welche die unverhoffte Rückkehr des Cardinals Hohenlohe in 
Rom erregte, muß man in Rom zur Zeit der welllichen Papſtherrſchaft 
gelebt haben, die ſociale Stellung der Cardinale zu jener Zeit und 
das einfoͤrmige Leben der höheren Roͤmiſchen Geſellſchaft kennen, welche, 
da ihr der Mangel an ſolider Bildung und äußerer Thätigkeit keinen 
anderen Converſationsſtoff gab, ſich ausſchließlich um die äußeren 
Lebens verhältniſſe ihrer geiſtlichen Machthaber bekümmerte, und ihre 
Lieblingsbeſchäftigung in dem Aufſuchen und Erzählen pikanter oder 
ſkandalöſer Vorfälle in dieſen Kreiſen fand. Die neuen politifchen 
Verhältniſſe haben hierin vieles verändert; die Prälaten und Cardi⸗ 
näle ſind durch die heutigen weltlichen Machthaber in den Hintergrund 
gedrückt, inſofern nämlich als die geſellſchaftliche Nächſtenliebe ſie anſtatt 
der erſteren zur Zielſcheibe ihrer Klatſchſucht erkor. Die fremden Gar: 
dinäle ſind niemals ein Gegenſtand großer Neugierde für die Römer 
geweſen. Dies bewelſt die vollkommene Gleichgiltigkelt, mit welcher 
auch nach dem Sturze der paͤpſtlichen weltlichen Herrſchaft die zahl: 
reichen fremden Cardinäle auf ihren Romfahrten behandelt wurden. 

„Ein ganz anderes Bewandtniß hat es mit dem Cardinal Hohen⸗ 
lohe. Er iſt ein alter Roͤmer. Man kannte ihn als Prälaten, als 
Gran Limoſiniere des Papfles, als großen Günſtling des neunten Pius. 
Später war er Cardinal in Curia, das heißt in Rom amtlich refi- 
dirender Cardinal. Seine Orthodoxie war unverdächtig, feine Hal⸗ 
tung untadelhaft; er hatte die liebenswürdigen Formen eines grand 
Seigneur und ſtach dadurch von dem plumpen und tölpelhaften Hoch⸗ 
muth vieler ſeiner geiſtlichen Mitbrüder vortheilhaft ab. 

„Bis zum Conell wußte man nichts Beſonderes von ihm zu mel⸗ 
den; während des Coneils verhielt er ſich vorſichtig, und obwohl man 
wußte, daß er mit Ketzern, wie Theiner, Hefele, Dollinger ꝛc., be 
freundet war, fand man doch nichts an ihm auszuſtellen. Kaum aber 
war das Conell zu Ende, verließ er Rom. Dadurch wurde er ploͤtz⸗ 
lich eine hochintereſſante Perſönlichkeit, ein Rebell wie Cardinal d'Andrea, 
ein Ketzer wie Dollinger; der Name Dönlo& — wie die Italiener 
ſeinen Namen ausſprechen — wurde anrüchig. Zur Rückkehr öfters 
gemahnt, kam er doch nicht; der päpſtliche Nuntius in München ließ 
ihn durch ſeine ſchwarzen Sbirren auf Schritt und Tritt verfolgen 
und wußte doch nichts über ihn zu berichten; endlich fand einer ſeiner 
Collegen im Purpur die Löfung des Räthſels: Oönloé will ſich in 
Deutſchland zum Gegenpapſt aufwerfen. Pius IX. hielt ſich den Bauch 
vor Lachen, als er die Wundermär hörte, 

Als aber Cardinal Hohenlohe zum deutſchen Botſchafter beim hei: 
ligen Stuhle ernannt wurde, verlor der Papſt die Geduld: ein roͤmiſcher 
Cardinal als Botſchafter eines proteſtantiſchen Kaiſers war nicht nur 
für Pius IX., ſondern für jeden italleniſchen Prieſter eine Profanation 
des „heiligen Purpurs“, denn fo wird das Cardinalskleid im Curial⸗ 
ſtil genannt. Es wurde erwogen, ob man nicht gegen den Cardinal 
Hohenlohe fo verfahren ſollte, wie feiner Zeit gegen d'Andrea; es 
wurde von einer erſt beim Tode des Papſtes zu veröffentlichenden 
Bulle geſprochen, durch welche Cardinal Hohenlohe von der Theilnahme 
am Conclave ausgeſchloſſen werden ſollte; auch andere kirchliche Cen⸗ 
ſuren ſollten ihm in Ausſicht geſtellt werden. Schließlich wurde es 
wieder ſtill. Der Papſt wollte nicht mehr von Denloe hören: nee 
nominetur in nobis. 
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innen und unten, die Gitter der Fenſter, den Nachlſtuhl, ſowie das 
ganze Zimmer, oft auch ihn ſelbſt. Nachdem man ihn dann ſehr 
höflich (fort civilement) gefragt hat, ob er etwa noch andere Be: 
dürfniſſe habe, ſchließt man die Thüren und verfährt ähnlich bei den 
übrigen Gefangenen. Zweimal in der Woche wird das Tiſchzeug ge⸗ 
wechſelt, ebenſo die Hemden und das andere Leinenzeug; man giebt 
und empfängt es von ihnen ſtückweis, nachdem man es zuvor genau 
unterſucht hat. In Betreff des Weißzeugs muß man höͤchſt vorſichtig 
verfahren, beſonders bei den Gefangenen von Bedeutung, da ich deren 
einzelne gehabt habe, welche mit Geld die Wäſcherinnen beſtecheu woll⸗ 
ten, wie dieſe mir es ſelbſt geſtanden haben, jedoch dabei erklärten, 
daß ſie dasjenige, was man ihnen zugemuthet, nicht gut ausführen 
konnten, indem ich alles aus dem Gefängniß kommende Leinenzeug fo 
gleich einweichen laſſe und wenn es rein und balb trocken iſt, die 
Waſchfrau es ſofort in Gegenwart eines meiner Lieutenants ſtärken 
und platten muß. Der Offizier ſchließt unmittelbar darauf die Waſch⸗ 
körbe in einem Koffer ein, bis man fie den Aufwärtern jener Ge⸗ 
fangenen wieder verabreicht. In Bezug auf die Kerzen iſt große Vor⸗ 
ſicht zu beobachten nothwendig, da ich deren gefunden habe, welche 
beim Gebrauch oder beim Zerbrechen im Innern Papier ſtatt der 
Dochte hatten. Ich beziehe ſie deshalb aus Turin, aus unbedeuten⸗ 
den Läden. Auch iſt es ſehr gefährlich, Band (du ruban) von einem 
Gefangenen herauszulaſſen, auf welchem er ſchreibt, wie auf Leinwand, 
ohne daß man es bemerkt.“ Weiter heißt es in demſelben Berichte 
noch: „Zur äußerſten Vorſicht viſitiit man noch von Zeit zu Zeit 
die Gefangenen zu unbeſtimmten Tag: oder Nachtſtunden und findet 
dabel mitunter, daß ſie auf ſchlechte Leinwand geſchrieben haben; jedoch 
iſt die Schrift kaum zu leſen, wie Sie ſich ſelbſt aus den überſandten 
Proben überzeugt baben werden.“ — Nun, man wird zugeſtehen, die 
alſo behandelten und bewachten Gefangenen mußten ein beklagens⸗ 
werthes Daſein führen; allein dasjenige ihrer Kerkermeiſter, welche in 
ſteter Anſpannung ihrer Wachſamkeit auf dem qui vive bleiben muß⸗ 
ten bel Tag und bei Nacht und Jahr ein, Jahr aus kann kaum 
weniger beklagenswerth geweſen ſein. & 


Jahr auf Jahr verging, ohne daß in dem Leben unſeres Gefan⸗ 
genen und ſeines Kerkermeiſters Weſentliches geſchehen wäre, St. Mars 
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„1 lich und u: het 1 der päpſllich Nuntius 
München, daß Cardinal Hohenlohe nach Rom zurückkehre. Die Ueber 
raſchung konnte nicht größer fein; gewiß iſt, daß man es im Vatlcan 
nicht glauben wollte, bevor der Nuntius in Wien die Nachricht be⸗ 
ſtätigte. Es iſt die grundloſeſte aller möglichen Vermuthungen, daß 
der Papſt den Cardinal Hohenlohe wegen der deutſchen Kirchenangelegen⸗ 
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heiten nach Rom berief. Dieſe Vermuthung konnte nur bei Jemand 


aufkommen, der weder Pius IX., noch den Cardinal Antonelli, noch 
die Curie überhaupt kennt, und durch dieſe Erfindung die Vermuthung 
weitzumachen glaubte, daß die deutſche Regierung dem Cardinal Hohen⸗ 
lohe eine Miffion beim Papſte gegeben habe. Ueber dieſen Punkt find 
Sie in Berlin jedenfalls beſſer orientirt, als ich es fein kann; aber 
deſſen können Sie vollkommen verſichert fein, daß Cardinal Hohen⸗ 
lohe weder vom Papſt noch von der Curie nach Rom berufen worden 
iſt, und daß man hier in Bezug auf deutſche Kirchenverhältniſſe auf 


die Einſicht und den Rath irgend eines deutſchen Prieſters an der 


Anima mehr hält, als auf jene des Cardinals Hohenlohe. Ich fage 
dies keineswegs zum Lobe der Curie, ſondern zur Conſtatirung einer 
Thatſache und zur Abwehr abenteuerlicher Combinationen. 

„Der Papſt empfing den Cardinal Hohenlohe, ſeinem Range ent⸗ 
ſprechend, ohne Zeugen. Die Audienz hatte eine halbe Stunde ger 
dauert und weder der Papſt noch der Cardinal ließen den gegen⸗ 
feitigen Eindruck vor anderen Perſonen merken. Wenn es heißt, daß 
der Empfang froſtig war, ſo iſt dies eine eben ſo wahrſcheinliche Ver⸗ 
muthung als jene, daß der Papſt lange nachdenklich ſitzen blieb, nach⸗ 
dem der Cardinal fi entfernt hatte. Dagegen iſt es Thatſache, daß 
die Cardinäle, welchen Hohenlohe ſeinen Beſuch machte, ſehr verlegen 
waren und nicht wußten, wie ſie ſich eigentlich zu ibrem alten Collegen 
ſtellen ſollten: ein ſicheres Indiclum, daß fie nicht erfahren hatten, 
was zwiſchen dem Papſt und Hohenlohe vorgefallen war. Gleich nach 
dieſen Beſuchen fuhr der Cardinal nach Tivoli, wo er wie ſchon ſeit 
vielen Jahren die dem jängſt verſtorbenen Herzog von Modena ge⸗ 
hoͤrende wundervolle Villa d'Eſte bewohnt. Abgeſehen davon, daß der 
Cardinal noch keine Wohnung in der Stadt beſitzt, war dies auch das 
beſte Mittel, ſich der Neugierde wirklicher und angeblicher Freunde zu 
entziehen, denn in dieſer rauhen Jahreszeit iſt er in Tivoli gegen Be⸗ 
ſuche vollkommen geſchützt.“ 

„Wenn nun auch die allgemeine Neugierde ihm nicht an den Leib 
rücken kann, iſt fie deſto lebhafter in den hieſigen clericalen Streifen, 
die es ſich natürlich nicht nehmen laſſen, daß Cardinal Hohenlohe in 
den Falten ſeines Talars die Capitulation des Deutſchen Reiches mit⸗ 
gebracht habe. Wenn Hohenlohe nach Tivoli ging, fo geſchah dies, 
weil Cardinal Antonelli wegen der Verſchlimmerung ſeines Gichtleidens 
außer Stand ſei, ſchnell zu antworten; aber an der ſchließlichen energi⸗ 
ſchen Zurückwelſung der Capitulationsanträge ſei nicht zu zweifeln. 
Denn erſt müſſen Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck nach Canoſſa 
kommen, dann werde man ſehen, ob die Capitulation vorgenommen 
werde könne.“ 


[Die Rang: und Qnuartierliſte der Armee, „L Annuario 
militare“] iſt ſoeben erſchienen und enthält folgende ſtatiſtiſche Notizen: 
Das ſtebende Heer zählte am 1. Januar dieſes Jahres drei Generale der 
Armee, 46 General-Lieutenants, 81 General⸗Majors, 247 Oberſten, 272 Oberſt⸗ 
Lieutenants, 707 Majord, 3307 Hauptleute, 4852 Lieutenants und 1768 
Secondelieutenants. Die mobile Miliz zählte 6 Oberſtlieutenants, 25 Majors, 
231 Hauptleute, 549 Lieutenants, 1548 Unterlieutenanls. Die Reſerve zählte 
einen General der Armee, 13 General:Lieutenants, 61 General⸗Majors, 
67 Oberſten, 155 Oberſt⸗Lieutenauts, 465 Majors, 403 Hauptleute, 
449 Lieutenauts und 213 Unterlieutenants. Die Militär⸗Schulen (Cadetten⸗ 
häuſer) zählten am 1. ee d. J. 1602 Eleven. 

I «Lotterie.] Das Budget des italieniſchen Finanzminiſteriums enthält 
intereſſante Einzelheiten in Betreff der Lotterie, welche ſich in dem ganzen 
Aa als eine böchſt ergiebige Einnahmequelle darſtellt. Im Jahre 1874 
erhielt der Staatsſchatz von den verſchiedenen Unternehmern die Summe von 
75 Millionen Fraucs, wovon beinahe ein Drittel durch die Neapolitaner ger 
liefert wurde. Die Piemonteſen und Lombarden trugen je 12 Millionen bei: 
die Sicilianer 10, die Toskaner 9, die Venetianer 8, die Römer 6% und die 
Einwohner der Provim Bari 5 Millionen. Der Betrag der gewonnenen 
Prämien war 47% Millionen, wovon die den Collecteuren zu zahlende Com⸗ 


miſſionsgebühr abzurechnen iſt. Cini 


\ 1 Provinzen waren glüdlier in ihren 
Speculationen als andere; denn während die Sicilianer don 10 Millionen, 


welche fie angelegt hatten, 7% Millionen zurückgewannen, — die 
Piemonteſen und Lombarden, welche einige 20 Millionen eingezahlt hatten, 


nur je 7 zurück. N 
Frankreich. 


O Paris, 11. Februar, Abends. [Thiers Can didatur im 
9. Pariſer Bezirk. — Bonapartiſtiſches. — Ver urthei⸗ 
lung der „France“ .] Die Republikaner von Valenciennes hatten 
vor elnigen Wochen Thiers eine Candidatur angeboten. Der ehe⸗ 
malige Präſident der Republik lehnte ab, weil er im 9. Pariſer Be⸗ 
zirk auftreten werde und in Balencienned trat darauf Girard als 
Candidat auf. Jetzt, da im 9. Pariſer Bezirk die Reactionären 
Thiers einen Gegner in der Perſon Daguins gegenübergeſtellt haben, 


erſtattete nach wie vor an den Marquis de Barbezieux feine Berichte 
und empfing deſſen Befehle. In einem Schreiben vom 17. November 
1697 erwähnte Barbezieux auch namentlich des Gefangenen von 
Peronne und empfiehlt St. Mars fernere Sorge für feine Gefangenen, 
ohne ſich gegen irgend Jemand, wer es auch fein mochte, darüber 
auszuſprechen, was fein „alter Gefangener“ mache. Hierdurch wird 
jeder Zweifel daran beſeitigt, ob der Schützling St. Mars' auch noch 
immer der vor 24 Jahren am Ufer der Somme eingefangene Ver⸗ 
ſchwöͤrer war. Schon nahte nun aber auch der letzte Act in dem 
Drama des unglücklichen Opfers einer dunklen Cabinetsiuſtiz. Am 
19. Juli 1698 wurde die Ordre ausgefertigt, durch welche Sl. Mars 
zum Gouverneur der Baftille ernannt und nach Paris verſetzt wurde. 
Die Ordre beſagte u. A.: „daß er den alten Gefangenen mit ſich 
nehmen, aber dafür ſorgen ſollte, daß ihn unterwegs Niemand ſehe 
oder erkenne. Wegen deſſen Unterbringung in der Baſtille ſolle er 
zuvor an den dortigen Lieutenant ſchreiben, damit dieſer bei feiner 
Ankunft ein Zimmer für ihn bereit halte.“ St. Mars ſandte darauf 
an den Koͤnigslieutenant der Baſtille, du Junca, dle Anweiſung, das 
dritte Zimmer im Thurme Bertaudière bereit zu halten, und zeigte 
dem Miniſter an, der Gefangene werde in einer Sänfte, ebenſo ſtreng 
wie im Gefängniſſe bewacht, transportlrt werden. Ende Auguſt brach 
der Zug von St. Marguerite auf und bewegte ſich in kleinen Etappen 
die Rhone aufwärts. Auf ſeinem Gute Palteau machte St. Mars 
mit dem Gefangenen einen kurzen Aufenthalt. Dort ſpeiſte der Ge⸗ 


fangene mit ihm. Aus einem Bericht feines Großneffen if zu ent⸗ 


ene 


„ 


nehmen, daß St. Mars mit dem Gefangenen zu Tiſch ſaß, doch kehrte 


der Gefangene den Fenſtern des Spelſezimmers den Rücken zu. 
St. Mars ſaß ihm gegenüber und hatte zwei Piſtolen zu Seiten 
ſeines Gedeckes. Nur ein einziger Diener wartete auf, der die 
Schüſſeln aus dem Vorzimmer abholte und ſtets die Thür forgfältig 
ſchloß. Als der Gefangene über den Hof ging, hatte er eine ſchwarze 
Maske vor dem Geſicht; die Bauern wollten dabei ſeine Zähne und 
Lippen geſehen haben. Der Gefangene war groß und hatte welße 
Haare. St. Mars ſchlief in einem Bette, welches er ſich in dem⸗ 
ſelben Zimmer neben demjenigen der Maske hatte aufſchlagen laſſen⸗ 
Am 18. September 1698 zog der Gefangene nach einem Viertelſahr⸗ 
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“€ Girard feine Candidatur ber 
an Thiers abtreten zu wollen. 
Schreiben, worin es unter Anderm heißt: „Zunächſt habe ich keinen 
Grund, an den Geſinnungen meiner beſtändigen Wähler vom 9. 
Pariſer Bezirk, welche mir ſeit mehr als 30. Jahren treu geblieben 
find, zu zweifeln. Zum Zweiten ſuche ich nicht die vielfachen Can 
didaturen und ich habe weder einen perſönlichen noch einen politiſchen 
Grund, Herrn Glrard ſeinen Platz zu nehmen.“ — Wie die „Agence 
Havas“ meldet, hat der kalſerliche Prinz einen Brief an Fraceschini 
Pietri geſchrieben, worin er gegen die Candidatur ſeines Vetters 
Jerome proteſtirt und erklärt, daß Jerome nicht ſeine Politik vertrete. 
— Die „France“, welche jüngſt den Rücktritt Buffet's für den Zu⸗ 
ſammentritt der neuen Kammern angekündigt hatte, iſt dafür „wegen 
Vebreitung falſcher Nachrichten“ heute vom Zuchtpolizeigericht zu der 
exorbitanten Geldbuße von 1000 Franken verurtheilt worden. 


O Paris, 12. Februar. [Thiers und Herr Daguin. — 
Gambetta und Naquet in Marſeille. — Buffet's Candi⸗ 
datur in Caſtel Sarrazin. — Proteſt des kaiſerlichen 
Prinzen gegen die Wahl des Prinzen Jerome. — Die 
„France“ und die „Agence Havas“. — Leon Renault.] 
Wie man weiß, haben die Gegner der Republik nach längerem Suchen 
einen Candidaten aufgetrieben, welcher bereit iſt, Thiers im neunten 
Parlſer Bezirke gegenüberzutreten. Dieſer entſchloſſene Mann if Herr 
Dogu a, ehemaliger Präfident des Handelstribunals, deſſen geſammte 
poliſſche Wirkſamzeit bisher darin befand, daß er eines Tages die 
Ehre hatte, Mac Mahon im Handelsgericht zu empfangen und eine 
ſeinerzeit vielbeſprochene Rede des Marſchall⸗Präſidenten mit einigen 
officiellen Redefloskeln zu beantworten. Es kommt ihm offenbar auf 
eine Niederlage nicht an; Thiers hat ihm nicht die Genugthuung er⸗ 
wieſen, für den Fall, daß die Wähler an Herrn Daguin Gefallen 
finden ſollten, ſich eine Candidatur in Valenciennes oder anderswo 
offen zu halten. Wenn auch, wie die „Debats“ vermuthen, die 
radicalen Intranſigenten für Daguin ſtimmen follten, um ſich dafür 
zu rächen, daß Thiers es abgelehnt hat, das bekannte radicale Pro: 
gramm Laurent Pichat's, dem ſo ziemlich alle republikaniſchen Can⸗ 
didaten in Paris beitreten, für fein Theil anzunehmen, fo wird darum 
Thiers nicht minder gewählt werden, und zwar ohne daß der Vorwurf 
auf ihm haften bliebe, an fo manchen unfinnigen Kundgebungen aus 
der Pariſer Wahlcampagne irgend theilgenommen zu haben oder durch 
ſie eingeſchüchtert worden zu ſein. Dieſe Kundgebungen und den 
Lärm der Wahlverſammlungen beurtheilt der „Temps“ gerecht, wenn 
er ſagt: „Man kann nicht die Liſte der Lieblingscandidaten oder die 
Berichte über die öffentlichen Verſammlungen leſen, ohne darin jenes 
Gemiſch von Kinderei und Ungeſtüm wiederzufinden, welches die 
Politik des ſogenannten Pariſer Volks auszeichnet. Paris hat das 
Loos alles Großen gehabt; man ſchmeichelt ihm, man ſtreut ihm 
Weihrauch und man ſagt ihm felten die Wahrheit. Es giebt Schrift: 
ſleller, welche einen ganzen myſtiſchen Jargon erfunden haben, um die 
Erleuchtung, den Heldenmuth, die Macht der Hauptſtadt von Frank 
reich zu verherrlichen. Sie hätten ihr einen beſſeren Dienſt erwieſen, 
wenn ſie ſie an den geſunden Menſchenverſtand erinnert hätten. Die 
Eigenthümlichkeit des Pariſer Volks, dem man ſo große Klugheit 
nachſagt, iſt vielmehr feine große Leichtgläubigkeit. Sehr oberflächlich, 
wenn nicht ſehr unwiſſend, ſieht es das Univerſum in Frankreich, 
Frankreich in Parls und ganz Paris in der Werkſtatt, wo es arbeitet, 
und in den öffentlichen Orten, die es beſucht“. — Wie Tbhiers, fo 
ſcheint Gambetta jede perſönliche Berührung mit dem Publikum der 
offentlichen Verſammlungen in der Hauptſtadt vermeiden zu wollen. 
Er überläßt es ſeinen Freunden, für ſeine Candidatur im 20. Bezirk 
Propaganda zu machen und reiſt mittlerweile in den Departements 
umher, um für ſeine Auffaſſung von der Republik Anhänger zu 

* werben. Daß es dabei zu Reibereien mit den Intranſigenten kommen 
werde, namentlich im Süden, wo die Intranſigenten ſtärker vertreten 
find, ließ ſich wohl vermuthen; und fo iſt denn auch in Marfeille der 
Zwiſt zwiſchen Gambetta und Naquet heftig ausgebrochen. Gambetta 
empfahl in einer öffentlichen Rede die Politik der Verſöhuung 
und Beſonnenheit und ließ einen Tadel gegen die Intran⸗ 
ſigenten einfließen. Die Anhänger Naquet's, die ſich im Saale 
befanden, riefen Naquet herzu und dieſer gerieth hart mit Gambetta 
aneln aber, dem er vorwarf, daß er nicht ſchon am 9. Auguſt 1870 
die Republik habe proklamiren wollen. Gambetta erklärte, daß er 
Nagquet erſt ſeit dem 4. September kenne, wo dieſer zu ihm gekommen, 
um ein Amt zu verlangen; Naquet erwiderte, er habe nicht ein Amt 
verlangt, ſondern der Republik ſeine Dienſte angeboten u. ſ. w. Es 
iſt bemerkenswerth, daß Gambetta's Blatt, die „Republique“, des 
ganzen Vorfalles mit keinem Wort erwähnt. Wir kennen ihn bisher 
nur aus einer nicht ſehr klar abgefaßten Depeſche der „Agence Havas“ 


hundert zum zweiten Male in die Baſtille ein, nachdem er ſeinen 
Kerkermeiſter eben ſo lange von Stellung zu Stellung, von Ort zu 
Ort hatte begleiten müſſen. Du Junca hatte darüber in ſeinem Re⸗ 
giſter Aufzeichnungen gemacht, in welchen es heißt, daß St. Mars 
einen alten Gefangenen mit fi führte, „den er bereits in Pignerol 
batte, deſſen Name aber nicht genannt wird. Er läßt denſelben 
ſtets eine Maske tragen.“ In der dritten Etage des Thurmes 
Bertaubiöre ſollte die Maske den Reſt ihres Lebens verträumen. 
Zwei ſeit 30 Jahren von St. Mars bewährt gefundene Wächter, der 
Major Roſarges und der Schließer Ru, waren mit der beſonderen Be⸗ 
auſſichtigung dieſes Gefangenen betraut, der in Paris wieder mit be- 
ſonders empfindlicher Härte und Strenge behandelt wurde. Nie ſah 
man ihn, wenn er über die Schloßhöfe in die Capelle geführt wurde 
zu Beichte oder Communton anders, als mit der Maske, damit kein 
betdelugter Sterblicher das Geſicht des lebendig Begrabenen zu ſehen 
eher Linguet, der ebenfalls längere Zeit in der Baſtille war, theilt 
— 4 es dem Gefangenen mit der Sammetmaske ſtreng verboten ge⸗ 
Invaliden hin Antlitz zu zeigen oder mit Jemand zu ſprechen, und die 
bert S oſehl gehabt, ihn niederzuſchießen, ſobald er das Verbot 
o brachte der Unglückliche fünf weitere traurige Lebensjahre 


in dieſem düſteren z 
dense Dafein ennamifle zu, bis ihn ein ſchneller Tod aus dieſem 


; Du Juncas Journal erzählt über feinen 
Tod: een 9. November 1703, gegen 10 Uhr Abends, ſtarb, 
ohne akt zu ſein, der unbekannte, ſtets mit einer 


warzen Sammetmas 

8 Mars von der Inſel e Er ſch „ 

j gebracht hatte und 

den er ſchon ſeit langer Zeit bewachte. Als derſelbe geſtern aus der 
Meſſe kam, befand er ſich etwas unwohl. Unfer Almoſenier Mr. 
Giraut nahm ihm geſtern die Beichte ab, fein Tod trat jedoch fo 
plötzlich ein, daß er die Sacramente nicht mehr empfangen konnte; 
jedoch hat unſer Almoſenier den Gefangenen, kurz bevor dieſer ver⸗ 
ſchied, noch ermahnt. Er it am 20. November, Mittwochs, 4 Uhr 
Nachmittags, auf dem Kirchhofe St. Paul, unſerem Sprengel, begra⸗ 
ben worden. An Begräbnißkoſten hat man 40 Livres bezahlt.“ Man 
hatte ihn nach feinem Tode in ein neues Sargtuch gehüllt, alle Gegen⸗ 
Hände in feinem Zimmer dagegen, Bett, Matratze, Tiſch, Stühle x. 
Inu Aſche verbrannt, das Kupfer und Zinn, das in ſeinem Gebrauch 
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Thiers lehnt dies ab, in einem] haben indeß die 


ariſchen Berichte des „Petit Marella. 
Intranſigenten ſogar in Marſeille den 

zogen und die in Rede ſtehende Versammlung hat Naquet nicht ge: 
ſtattet, eingehende Erklärungen über ſeine Politik abzugeben. Gambetta 
it über Montpellier nach Bordeaux gereiſt und hat in beiden Städten 
Reden gehalten; es heißt, daß er am Dinstag in Belleville ſprechen 
wird. Das kann aber nicht in einer öffentlichen Verſammlung ge⸗ 
ſchehen, denn die Periode der öffentlichen Verſammlungen geht am 
Montag Abend zu Ende. — Die „Republique“ beſchuldigt Buffet, 
ſeine Candidatur in Caſtel Sarrazin ſeit langer Zeit vorbereitet zu 
haben. Schon vor ein paar Tagen bemerkte ſie, daß dieſer Bezirk 
zu denjenigen gehort, die am meiſten von der großen Ueberſchwemmug 
im Jahre 1875 gelitten haben und daß man aus der Vertheilung 
der Entſchädigungen an die Einwohner ein wirkſames Mittel für 
Buffet's Candidatur mache. Die Entſchädigungs⸗Summen find bei 
Weitem noch nicht vollſtändig vertheilt, und der Praͤſect ſowie die 
Bürgermeifter Buffet's haben es in der Hand, die Einwohner für 
ihre Fügſamkeit oder Widerſpenſtigkeit zu belohnen oder zu beſtrafen. 
Jetzt hat die „Republique“ obendrein ausfindig gemacht, daß ſchon 
unmittelbar nach der großen Ueberſchwemmung bei Verleihung der 
Orden u. ſ. w. auf die offizielle Candidatur Rückſicht genommen 
worden und daß man das Arrondiſſement Caſtel Sarrazin unver⸗ 
haͤltnißmäßig mit Auszeichnungen bedacht habe. Die Dankbarkeit 
müßte nicht mehr von dieſer Welt ſein, wenn Caſtel Sarrazin jetzt 
die großmüthige Hand mißachten wollte, die ſo viele Ordenskreuze 
geſpendet hat. — In Corſika liegen die Anhänger des kaiſerlichen 
Prinzen und die Freunde des Prinzen Jérôme einander ärger als je 
in den Haaren. Es iſt ergötzlich, die Schilderung von der Ankunft 
Jérome's in Alaccio in den Blättern beider Parteien zu leſen. Nach 
dem „Patriote“ iſt Jérome wie ein Triumphator eingezogen; die 
Stadt bereitete ihm einen Empfang, der ihr ſelber einen ſtolzen und 
edlen Anſtrich gab. Donnernder Applaus begrüßte den Prinzen, als 
er feinen Fuß auf den Boden von Alaccio ſetzte. Die Volksfluth 
überwogte Jérome mit Begeiſterung, als er ſich in feinen Gaſthof 
begab. Dagegen erzählt der „Aigle“, daß kaum ein halbes Dutzend 
Bonapartiſten und einige hundert bezahlte Wahlagenten den Prinzen 
begleiteten, daß Niemand ihn grüßte und daß die Fenſter der Häuſer 
leer waren u. ſ. w. Auf alle Fälle ſteht ein Erfolg Jérôme's in 
Ajaccio ſo wenig zu erwarten, daß ſein Gegner Rouher es nicht für 
noͤthig hält, durch perſönliches Erſcheinen feine Partei zu ermuthigen. 
In dem Brief, welchen der kaiſerliche Prinz an Fr. Pietri gerichtet 
hat, heißt es unter Anderem: „Der Prinz Jérôme ſtellt gegen meinen 
Willen ſeine Candidatur auf; er ſtützt ſich auf unſere Feinde; ich 
bin genoͤthigt, ihn als einen Feind zu behandeln. Ich konnte einer 
Verſoͤhnung nicht entgegengehen. Ein aufrichtiges Einverſtändniß 
konnte nur dann zu Stande kommen, wenn der Prinz darauf ver⸗ 
zichtete, eine andere polltiſche Haltung als die meinige zu bewahren; 
es hätte nur dann dauerhaft ſein können, wenn er jeden Gedanken 
an eine Candidatur für die Nationalverſammlung aufgegeben hätte.“ 
Schließlich empfielt Lulu Rouher als den Mann, der ſich nie gegen 
die Pflicht und die Ehre oerfündigt habe. Der rothe Prinz andererſeits 
verſichert in einem Wahlmanifeſt, daß er aufrichtig die republikaniſche 
Verfaſſung annehme und nichts Anderes wolle, als die „Organiſation 
der Demokratie.“ — Das harte Urtheil, welches geſtern vom Pariſer 
Zuchtpolizeigericht über die „France“ verfügt worden iſt, fällt allgemein 
auf. Was aber beſonders daran auffällt, iſt eines der Motive, worin 
als ſtrafbar hervorgehoben wird, daß die „France“ darauf beharrte, 
Buffets Rücktritt zu verkündigen, obgleich fie von der offtziöſen „Agence 
Havas“ ein Dementi erhalten hatte. Die „Agence Havas“ erfährt 
damit eine Auszeichnung, die ihr ſelber bedenklich ſcheinen mag. 
Während Fürſt Bismarck in Berlin ſich von der ofſiziöſen Preſſe los: 
ſagt, erhebt das Zuchtpolizeigericht von Paris die Mittheilungen der 
offiziöfen „Agence Havas“ zu Glaubensartikeln, und doch paſſirt es 
dieſer „Agence“ oft geuug, daß fie ſich ſelbſt dementirt. — Der Er: 
Polizeipräfet Renault iſt in Erwartung künftiger politiſcher Größe 
wieder in den Advocatenſtand getreten, er hat ſich in die Pariſer 
Advokatenliſte einſchreiben laſſen. 


* Paris, 12. Februar. [Zum Beſuche des Cardinals 
Hohenlohe in Rom] ſchreibt man der „K. Z.“: Das „Univers“ 
enthält eine lange Correſpondenz aus Rom, die ſich falt einzig mit 
dem Beſuch des Cardinals Hohenlohe daſelbſt beſchäftigt. Der cleri⸗ 
cale Briefſteller thut ſehr geheim, aber er kann eine gewiſſe Freude 
über die Anweſenheit des Cardinals nicht unterdrücken, und mochte 
den Glauben verbreiten, derſelbe komme als Abgeſandter des Deutſchen 
Kaisers, um den Frieden anzubieten! Er meint, eine Miſſion habe 
Hohenlohe nicht und könne fie nicht haben, weil er als Cardinal nur 
päpſtliche Miſſienen annehmen kann, aber aus Höflichkeit und um 


geweſen, eingeſchmolzen, in der Zelle ſelbſt die Uebertünchung bis auf! hohem geſchichtlichen und auch culturgeſchichtlichen Intereſſe. Die 


die Mauer abgekratzt und vom Neuem geweißt, die Thüren, Fenſter⸗ 
rahmen und Bekleidungen endlich verbrannt. Dieſe gewaltigen Vor⸗ 
kehrungen deuten darauf hin, daß nach feinem Tode alle Spuren ver- 
wiſcht werden ſollten, welche moͤglicherweiſe über die Perſon des ge⸗ 
heimnißvollen Staatsgefangenen Aufſchluß hätten geben können, daß 
der im Jahre 1673 bei Péronne verhaftete Verſchwörer dieſelbe Per: 
ſönlichkeit geweſen iſt, welche unter St. Mars Bewachung nach ein⸗ 
ander von der Baflille nach Pignerol, nach Eriled, nach St. Mar: 
guérite und ſchließlich nochmals in die Baſtille geſchleppt worden iſt, 
um daſelbſt nach einer Gefangenſchaft von 30 Jahren 7 Monaten 
und 19 Tagen ſein elendes Daſein zu beſchließen; und daß dieſe Per⸗ 
ſoͤnlichkeit identiſch war mit der ſogenannten eiſernen Maske, darf 
nach Major Jungs Forſchungen wohl als feſtgeſtellt erachtet werden. 
Wer jedoch dieſer Mann geweſen iſt, der die erwieſene Abſicht des 
Maſeſtätsverbrechens gegen Ludwig XIV. mit dem ewigen Kerker und 
ſpurloſem Verſchwinden büßen mußte, iſt vielleicht nicht mehr feſtzu⸗ 
ſtellen. Nur wenige Perſonen haben das Staatsgeheimniß gekannt, 
und Jung meint, daß das Gehelmniß der Maske mit Ludwig XVI. 
auf dem Schaffot und dem Herzog von Enghien in dem Feſtungs⸗ 
graben von Vincennes zu Grabe getragen worden ſei. In den Sterbe⸗ 
tegiftern der Baſtille iſt der Gefangene Marchiel, im Todtenregiſter 
von St. Paul aber Mardialy genannt; Du Junca trug ihn in 
fein Regiſter als „prisonnier masqué und Sieur de Marchiel.“ 
Jung glaubt, daß dieſer Name der wahre Name des Gefangenen 
wenigſtens annähernd geweſen, und daß Marchiel eine Verſtümmlung 
von Marcheuille ſei, wie damals Verſtümmlungen von Namen häufiger 
vorkamen. Nimmt man an, daß der Gefangene ein Abkömmling des 
edlen lothringiſchen Geſchlechts der Marcheuilles war, der fein Schickſal 
an das ſeines von Frankreich entthronten Herzogs knüpfte und da 
durch Frankreich und feinem König feindlich war, fo hätte man eine 
Löſung des geheimnißvollen Vorgangs mit der eiſernen Maske gefun⸗ 
den, die nach beiden Selten hin mindeſtens Wahrſcheinlichkeit für ſich 
in Anſpruch nehmen darf. Ob nach dieſer Richtung hin auch noch 
einmal eine pofitive Löſung möglich fein wird, muß der Zeit über: 
laſſen werden; jedenfalls ſind die von Jung ausfindig gemachten 


authentiſchen Daten über die Gefangenſchaft der eiſernen Maske von 
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etwas Gutes zu thun, „hat er 
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wohl einen Auftrag übernehmen innen, 
was eine ganz andere Sache iſt“. Von der Natur dieſes Auftrags 
macht ſich der Schreiber eine eigenthümliche Vorſtellung: 

„Wenn es wahr iſt, daß der Cardinal dem Papſt eine Mittbeilung zu 
machen bat, ſo kann dieſe Mittheilung nur den Charakter einer Annäherung 
oder eines Annäberungswunſches von Seiten Preußens haben. Jede An⸗ 
näherung zwiſchen Preußen und der Kirche aber iſt ein Anfang des Bruches 
zwiſchen Preußen und Italien ... Wenn der Tag, an welchem Bismarcks 
tollem Lauf Einhalt gethan wird, noch nicht da ist, fo iſt er doch nahe. Was 
wäre es Wunderbares, wenn Preußen die Italiener plötzlich fragte: Wer 
hat Euch erlaubt, nach Rom zu gehen? Sie mögen antworten: „Ihr“, ſo 
jo viel ſie wollen, die Deutſchen werden nichts hören wollen.“ 

Im Weiteren ſetzt der Correſpondent auseinander, der Papſt werde 
nur nachgeben, „wenn Deutſchland den Katholiken den Frieden zurück⸗ 
giebt, den es ihnen genommen“. Aus alle dem geht hervor, daß 
die Ultramontanen wirklich noch immer die thoͤrichte Hoffnung lieb⸗ 
koſen, Deutſchland ſolle die Italiener wieder aus Rom verjagen! 
Dann aber iſt, auch hiervon abgeſehen, nicht zu verkennen, daß ſie 
die Ankunft eines deutſchen Unterhändlers im roͤmiſchen Lager offen 
bar gern ſehen würden. Alle die vornehm thuenden Redensarten, 
alle Verſuche, dem Kaiſer von Deutſchland die Initiative der An⸗ 


näherungsvetſuche zuzuſchieben, können die Thatſache nicht verhüllen, Y 
daß die Curie den Kirchenſtreit nicht mehr vortheilhaft findet. gi 

[Der General Changarnker,] Präſident der Buffet'ſchen 1 
„Union conservatrice“, veröffentlicht ein Schreiben, worin er an⸗ 1 


kündigt, daß ſeine Wahlgeſellſchaft im erſten Arrondiſſement von Paris 
keineswegs den Ex⸗Seine⸗Präfecten Haußmann, ſondern den Marquis 
de Ploeuc, Unter-Gouverneur der Bank von Frankreich, unterſtützt. 

Steuerüberſchüſſe.] Die Einnahmen der Pariſer Octroiſteuer über: 
ſteigen unſtreitig die Vorausſichten des Budgets. Die Geſammt⸗Einnahme 
für das Jahr it auf 113 Millionen geſchätzt worden, wovon das Zwölftel 
9,416,000 Fres. beträgt. Nun aber haben die Einnahmen wahrend des ver⸗ 
wichenen Januars 10 Millionen betragen. Es herrſcht 1 ein Ueber⸗ 
ſchuß von mehr denn einer halben Million, und dieſes Verhältniß wird 
wahrſcheinlich das ganze Jahr hindurch dauern. 

[Bericht des Handelsminiſters.] Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht einen Bericht des Handelsminiſters de Meaur an den 
Präſidenten der Republik, betreffend die Erneuerung der Han- 
dels- und Schifffahrts verträge, deſſen weſentlichen Inhalt 
wir nachſtehend mittheilen: 

Die Handels⸗ und Schifffabrts⸗Verträge mit den Niederlanden, England 
und Belgien laufen vom 30. Juni bis zum 10. Auguſt 1877 ab, 1 
mit Italien und Oeſterrich ſind bis zum 1. Juli l. J. und 1. Januar 1877 
verlängert worden, Frankreich bat ſelpſt feinen Handelsvertrag mit der Schweiz 
gekündigt und auf dieſer Seite ſind ſeine Verbindlichkeiten am 20. Novem⸗ 
ber 1876 gelöſt. Die franzöſiſchen Handelskammern, die zu Rathe gezogen 
wurden, haben ſich für die Erneuerung der beſtehenden Verträge mit Ein⸗ 
führung einiger Modificationen, zu welchen die Erſetzung der Zölle ad valo- Bi 
rem durch die ſpecifiſchen Zölle gehören, ausgeſprochen. Für die Güte und 4 
Zweckmäßigkeit des ſeit 1860 befolgten Syſtems ſprechen folgende Ziffern: 
Im Jahre 1859 belief ſich der franzöſiſche Ein⸗ und Ausfuhrbandel auf 9 
3907, im Jahre 1865 auf 5730, im Jahre 1869 auf 6228, im Jahre 1873 1 
auf 7342 und im Jahre 1874 auf 7625 Millionen. Im Jahre 1859 wur: | 
den mit England für 869 Millionen, im Jahre 1865 für 1644, dann wieder 
im Jahre 1869 für nur 1500, in den Jahren 1873 und 1874 für 1512 und 
1588 Mill. 5 186 mit Belgien vor 1861 für 328, im Jahre 1865 für ; 
562, im Jahre 1869 für 611 und im Jahre 1873 für 945 Millionen Francs, 
mit der Schweiz im Jabre 1865 für 321, im Jahre 1873 für 429 Neill. F. 
Francs Geſchäfte gemacht. In ähnlichem, wenn auch etwas geringerem Ver⸗ 
bältniß find die Handelsbeziehungen mit Italien. Oeſterreich, den Niederlan⸗ 0 
den, Schweden und Norwegen und mit dem Deutſchen Reich geſtiegen: 

im Jahre 1.65 betrug die Ziffer des Geſchäftsverkebrs zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland 385, im Jahre 1869 419 und im Jahre 1873 774 Millio⸗ 
nen. Nachdem die Handelskammern ihre Gutachten abgegeben, wird der 
Oberhandelsrath fie zu prüfen und einen Beſchluß zu finden haben. „Die nl 
Unterhandlungen mit den Nachbarſtaaten“, ſchließt das Document, „können 
beginnen, oder ſie haben vielmehr mit Italien ſchon begonnen und es iſt 
Je daß ſie auch mit den anderen Staaten eingeleitet werden; es iſt 


eit, für die Zukunft unſeres Handels zu ſorgen. Ihre Regierung, 
Herr Präſident, ſieht dieſen Berathungen und Unterhandlungen mit patrio⸗ . 
tiſchem Vertrauen entgegen; denn ſie werden abermals zeigen, was nach dem 9 
Mißgeſchick und den ſchweren Schlägen, die uns betroffen haben, unſer Land 
von ſeiner Arbeit erwartet, und welche „Hoffnungen es in die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung und des Friedes ſetzt“. 

. Bobanna d Arc.] Der Generaldicar der Diöceſe Orleans beſtätigt 
in einer Zuſchrift an den „Impartial du Loiret“, daß die auf die Heilig⸗ 4 
ſprechung der Johanna d Are bezüglichen Proceßacten an den Papſt adgeſandt | 
worden jind. Der Generalvicar bemerkt ferner, eine Mittheilung des ers . 
wähnten Blattes berichtigend, daß wenn er die Acten dem Miniiter des | 
Aeußeren überreicht habe, dies nur geſchehen fei, weil der Herzog Decazes 
die Freundlichkeit hatte, jene ſeinen amtlichen Depeſchen beizulegen und ſo 1 
ihre ſichere Beförderung zu gewährleiſten 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. Februar. [Tagesbericht.] 


„ [Auf der Tagesordnung! für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag, den 17. Februar, ſtehen, außer den alten 


„Sonne“, welche Ludwig XIV. und ſeine Creaturen über Frankreich 
aufgehen ließen, zeigte große und häßliche Flecken. 


Nath eines alten Tiſchlers an feinen Sohn.] „Alſo Willem, Du 
jebſt ufn Ball. Vor mir meinswegen. Gens aber mußte Dir merken: ver⸗ 
nachläſſige Dein Jeſchaͤſt nie nich, felbit ufn Ball nich! Det machſte 
nämlich jo. Du paßt uff! Det heeßt, Du fehlt Dir jenau um wo ſo'n 
Paar den janzen Abend immer zuſammen danzen, un ſich uffreſſen wollen, | 
un immer denken, det et Keener merkt, wie verliebt deß fie ſind, un denn 
mußt Du rauskriegen, ob er een anſtändiger Menſch is un Groſchens bat 
und ob ſie ein anſtändiges Mächen is. Un is det nu nich, na denn nich! | 
Is et nu aber, dann ſchmeißt Du Dir an den jungen Mann böflichſt un | 
gelegentlich ran und leruſt ibn kennen und paßk uf, det er ſich Deinen Nas 

men merkt, un wenn fie ſich denn nu mal verlobt haben, denn wird er 

ſchonſt von alleene kommen un bei Dir die Möbeln beſtellen, det 

heeßt, je nachdem deß Du Dir bei ihm gesinfinudirt haft!” ö 


* [„Die Natur.“] Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher 
Kenntniß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des Deut⸗ 8 
Er Humboldt: Vereins.) Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl A 

üller von Halle. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Nr. 8. Inhalt: 

Das Opium. Von Dr. J. Winkelmann. — Vogelzucht. Von Dr. Karl Ruß. 1 
Mit Abbildung. — Przewalski's Rückkehr nach Ala⸗ſchan und ſeine Reife 
von Urga durch die Wülte Gobi. Von Albin Kohn. (Fortſetzung.) — Li 
teratur- Bericht: Internationale Wiſſenſchaftliche Bibliothek. (Schluß.): 10) 
Dr. J. Bell Pettigrew, Die Ortsbewegung der Thiere. H. Maudsley, 
Die Sinn wer enen der Geiſteskranken. 12) Julius Bernſtein, Die 
fünf Sinne des Menſchen. 13) J. W. Draper, Geſchichte der Conflicte zwi⸗ 
ſchen Religion und Wiſſenſchaft. 14) und 15) Dr. Heinrich Marquardſen. 
Einleitung in das Studium der Sociologie. 16) Joſiab P. Cooke, Die 
Chemie der Gegenwart. 17) Karl Fuchs, Vulkane und Erdbeben. 18) P. 
N. Van Beneden, Die Schmarotzer des Thierreichs. — Kos mogenetiſ 
ittheilungen: Philipp Spiller, Die Urkraft des Weltalls. — Botaniſche 
Mittheilungen: 1) Ueber Südfrüchte. 2) Eine neue Pilzſammlung. 


1Seutſche Hausfrauen ⸗Zeitung.] Organ des Verbandes deutſcher 
2 Inbalt der *. — vom 13. Februar: nenn | 
(Schluß.) — Unſer Trinkwaſſer. (Schluß.) — Briefe einer Verftorbenen. 4 
(Fortſetzung.) — Zur Anregung. — Nachrichten aus dem Berliner Haus⸗ ] 
trauenberein. — Nachrichten aus dem Gentralbureau. — Preislifte des 
Central⸗Bureaus. — Nachrichten aus auswärtigen Hausfrauen:Bereinen. — 
grauen im öffentlichen Leben. — Sprechhalle. — Recepte für die Küche. — 

otizen ıc. 


zum Vorſitzenden, Grüttner zum Geſchäftsführer (auf 3 Ja 


wähnenswerth, daß 23 Mitglieder, welche ſich an dem gemeinſamen Waaren⸗ 
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noch nicht erledigten Vorlagen, 11 neue, meiſt Richnungsſachen, Zu: 
ſchlaͤge für Lieferungen, Mehrkoſten ꝛc. betreffend. So z. B. hat der 
Bau der Fontaine auf dem Berliner Platz 4252 Mark 11 Pf. mehr 
gekoſtet als die Koſtenbeihilfe in Höhe von 6000 Mark betrug. Die 
Bau⸗Commiſſion befürwortet übrigens die Bewilligung der Mehrkoſten. 

* Abreiſe.] Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath, Präſident 
Schellwitz, bat ſich geſtern nach Berlin begeben, um ſeinen Sitz im Ab: 
geordnetenhauſe einzunehmen. 

+ [Ehrenbe zeug ung.] Zu dem beute in Berlin ſtatthabenden feier: 
lichen Leichenbegängniß des borgeftern verſtorbenen Generals der Infanterie 
Eduard von Peucker, Chef des Schleſiſchen Ku ln Nr. 6, 
& la suite des Cadettencorps, Mitglied des: Herrenhauſes, Ritter des Schwarzen 
Adler⸗Ordens ꝛc, bat ſich eine Deputation des bier garniſoniren genannten 
Regiments, beſtehend aus dem Oberſt⸗Lieut. und Commandeur v. Körber, 
Major v. Fack, Hauptmann Pochhammer, 8 Unteroffizieren, noch dorthin 
begeben, um ihrem Chef die letzte Ehre zu erweiſen. 

* [Bon der Univerſität.] Morgen Mittwoch 12½ Uhr wird Herr 
Friedrich Schäfer aus Breslau feine Inaugural⸗Diſſertation „Zur Caſuiſtit 
der Sectio caesarea bei Carcinom der weichen Geburtswege“ gegen die 
Herren Opponenten Dr med. Wilhelm Gräf fner, Aſſiſtenzarzt am Aller: 
heiligen ⸗Hoſpital, und Arnold Feige, Referendar, öffentlich vertheidigen. 

# [Pfarrſtellen-⸗Beſetzung.] Die geſtrige „Schleſ. Volksztg.“ 
erklärt die Sache des Ultramontantsmus in der Gemeinde Kuhnau 
für äußerſt gefährdet. Dort iſt nämlich die Pfarrſtelle vacant und 
Gemeinde⸗Mitglieder haben den Herrn Landrath erſucht, eine Ver⸗ 
ſammlung behufs Pfarrwahl einzuberufen. Dazu ſoll es, nach der 
„Schleſ. Volksztg.“, durchaus nicht kommen. „Die benachbarten Geiſt⸗ 
lichen, ſagt das roͤmiſche Organ, müſſen dafür ſorgen, daß in Kuhnau 
die Gemeinde belehrt werde und die Pfarwahl, zu der für Mittwoch 
den 16. Februar bereits der Termin anberaumt iſt, nicht zu Stande 
komme. Zu dieſem Zwecke dürfte es ſich empfehlen, ſchleunigſt in 
Kuhnau eine Volksverſammlung zu berufen“ ꝛc. c. — Herr Caplan 
Wahner in Schweidnitz hatte ebenfalls eine Präſentation für die 
Pfarrei Groß⸗Mohnau erhalten, derſelbe hat ſie aber dem Herrn Patron 
wieder zurückgeſchickt. — Herr Pfarrer Piſchel hat am Donnerstag 
einen glänzenden Einzug in ſeine neue Gemeinde Girlachsdorf ge: 
halten. Die „Schleſ. Volksztg.“ hatte fälſchlich angekündigt, es würden 
nur Wenige in die Kirche kommen, im Gegenthell hat nicht allein 
die Gemeinde den neuen Pfarrer in höchft ehrenvoller Weiſe empfangen, 
ſondern die Kirche war in einer Weiſe gefüllt, wie ſeit langer Zelt 
nicht. — Bedenkliche Niederlagen der roͤmiſchen Sache! 

„ [Die Theologen auf dem Ausſterbe⸗Etat.] Seit dem 
Jahre 1862 iſt eine ſtete Verminderung der Zahl der Theologie⸗ 
Studirenden in Deutſchland bemerklich. Die „Proteſt. Kirchenztg.“ 


bringt ganz ſpecielle Tabellen über die Frequenz der geſammten 


deutſchen ev. theologiſchen Facultäten und ſpeciell von Studirenden der 
ev. Theologie aus den 8 älteren preußiſchen Provinzen. Nach dieſen 
neueſten Angaben betrug die Anzahl der evangeliſchen Theologen aus 
den 8 älteren preußiſchen Provinzen (Preußen, Brandenburg, Pommern, 
Poſen, Schleſien, Sachſen, Weſtfalen und Rheinprovinz) im Sommer: 
Semeſter des vorigen Jahres 589, im gegenwärtigen Winterſemeſter 
573. Die Anzahl der evangeliſchen Theologen auf allen deutſchen 
Univerfitäten betrug im Sommerſemeſter vorigen Jahres 1637, im 
gegenwärtigen Winterſemeſter 1565. — Eoangeliſche Theologen, welche 
der Provinz Schleſien angehören, waren im Sommerſemeſter vorigen 
Jahres 60, im gegenwärtigen Winterſemeſter nur 50. Auf unſerer 
Univerfität Breslau ſtudirten evangeliſche Theologie im vorigen Sommer: 
ſemeſter 44, im gegenwärtigen Winterſemeſter nur 39. — Recht er⸗ 
freuliche Ausſichten! 

** [Erfolg.] Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft Brumme I. überliefert 
an den Herrn Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck als Reinertrag des am 
1. Februar c. bei Springers zum Beſten der hieſigen Suppenvereine 
veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗Concerts 1002 Mark 26 Pf. 

—Hd. [Großes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert zu Gun⸗ 
ſten der ſtädtiſchen Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe.] Daſſlbe findet 
beute, Dinstag den 15. d. M., im Springerſchen Saale ſtatt und wird von 
Breslauer Lehrern und Beamten veranſtaltet und, was den geſanglichen 
Theil anlangt, auch ausgeführt. Inſofern iſt es ein Novum. Wir glauben 
darauf binweiſen zu dürfen, daß die Breslauer Bürgerſchaft durch das, was 
ihr in Bezug auf Mannergeſang in dieſem Concert geboten werden wird, 
vollkommen befriegt ſein wird; jo weit wir Gelegenheit hatten, in der Ge: 
neralprobe Kenntniß von den Productionen zu nehmen, glauben wir dieſe 
Verſicherung geben zu dürfen. Cböre, wie das „Macte Imperator“ und 
der „römiſche Triumphgeſang“, „Poeſie“ von Lichner, „Waldlied“, „Vineta“, 
„Held Samſon“ werden, von gegen 200 wohlgeſchulten Sängern ausgeführt, 
ihre Wirkung nicht verfehlen. Als in früheren Jahren der lönigl. Muſik⸗ 
Director Richter vom evang. Seminar, jetzt in Steinau, mit feinen Zöglin⸗ 
gen derartige Concerte gab, fanden ſie ſtets eine günſtige Aufnahme. Um⸗ 
ſomehr darf man ſich der Erwartung, daß auch dies Concert befriedigen 
werde, hingeben, als Frau Emmy Zimmermann, Opernſängerin am bie: 
figen Stadttheater, und Herr Pianiſt Buths ihre gütige Mitwirkung zuge: 
ſagt haben. Die hohen künſtleriſchen Leiſtungen der Genannten ſind ſo all⸗ 
ſeitig anerkannt, daß es überflüflig wäre, noch ein Wort zu ſagen; hierbei 


lönnen wir nicht unerwähnt laſſen, daß das Comite des Stadttheaters ohne 


Rückſicht auf jede Concurrenz aufs Bereitwilligſte die Genehmigung zur Mit⸗ 
wirkung der Frau Zimmermann ertbeilt bat. Numerirte Billets zu 1,50 
Mark und nicht numeritte zu 1,00 Mark find in der königlichen Hof⸗Buch⸗, 
2 805 und Muſilalienhandlung von J. Hainauer, Schweidnitzerſtraße, zu 
aben. 

„ [Stiftungsfeſt.] Am vorigen Sonnabend feierte der Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Bezirksvexein fein Stiftungsfeſt in dem feſtlich geſchmückten 
Casperke'ſchen Locale. Es batte ſich eine anſehnliche Zahl Damen und 
Herren eingefunden, die ſich an der in Hufeiſenform geſtellten Feſttafel pla⸗ 
eirten. Das ſonſt ganz einfache Feſtmahl begann um 9 Uhr. Herr Tele 
graphen⸗Inſpector Neumann eröffnete die Reihe der Toaſte mit einer in: 
tereſſanten Feſtrede, in welcher u. A. die Geſchichte und die Ziele des Vereins 
angegeben wurden. Sie ſchloß mit einem Hoch den Bezirksvereinen. Es 
entwickelte ſich nun ein ſehr reger geiſtiger Verkehr in Toaſten und An⸗ 
ſprachen, an denen ſich gamentlih die Herren: Dr. Weis, Expeditionz⸗ 
Vorſteher Meltzer, ae Reg.⸗Secretär Warzecha, Rendant 
Haacke u. ſ. w. betbeiligten, indem Toaſte auf den Vorſtand, das Felt: 
Comite, den Senior reſp. Stifter der Bezirksvereine, die Damen, Gäfte ıc. 
ausgebracht wurden. — Nach Beendigung der Feſttafel gruppirten ſich 
Freunde und Geſinnungsgenoſſen in engere Kreiſe und ernſte ſowie heitere 
Unterhaltung feſſelte die Feſtgenoſſen derartig, daß man erſt lange nach 
Mitternacht an den Aufbruch dachte. 

-d. (Breslauer Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei.] In der 
geſtrigen Generalverſammlung unter Leitung des Vorſitzenden des Auſſichts⸗ 
rathes, Herrn Hoffmann, wurde zunächſt der Rechenſchaftsbericht über das 
Geſchäftsjahr 1875 vorgelegt, über den in dieſer Zeitung bereits auszüglich 
berichtet worden iſt. Die Verſammlung, welche zahlreich beſucht war, er⸗ 
theilte die Decharge und erklärte ſich mit der vom Vorſtand und Aufſichis⸗ 
rath ug erg Vertheilung von 10 Procent Dividende einverſtanden. 
Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden wiedergewählt die pe Köhler 

i re) und E. Keil 

— Schriftführer. In den Auſſichtsra ergmann, 

nehrich, Konczalek wieder⸗ und Walter neugewählt. Nach Erledigung 

* innerer Vereins⸗Angelegenheiten wurde die Verſammlung ge⸗ 
en. 

B. [Der Verein Breslauer Colonial⸗Waaren⸗ Händler!] hat, 
um die Kenntniß feiner ſegensreichen Thätigkeit auch den außerhalb des 
Vereins ſtehenden Collegen vorzuf ühren, einen gedruckten Jahresbericht ber: 
ausgegeben. Der Bericht erörtert u. A. die bisherige Thätigkeit des Vor⸗ 
ſtandes und der Waaren⸗Commiſſion, hiervon halten wir für beſonders er ⸗ 


wurden die Herren: 


Einkauf betheiligten, außer Eſſigſprit, Strohpapier und Cichorien, deren ent⸗ 
nommene Quantitäten nicht beſonders gebucht wurden, vom Juli bis Ende 


Stearinlichte, 52 Ctr. Moſtrich, 250 Pfd. Kautabak, 25,200 Pack Rauchtabak, 
300 Ctr. engliſche Soda und 2 

bezogen haben. — Der Verein zählte bei der Gründung 23, jetzt aber 88 
Mitglieder. — Die Einnahmen betrugen 3,302 Mark (incl. 2,610 Mark 
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Centner Salz, 91 Millionen Reibholzer, 212 Ctr. | Waſſ 
200 Ctr. Rüböl durch die Waaren⸗Commiſſion] H 
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Sicherheits ons zum Waaren-Ginlauf), die a er für Verwaltung 
ſon ge Unfojten 616 Mark, es bleibt ſomit ein nd von 2,685 Mart. 

([Belobigung.] Der 14% e alte Realſchüler Paul Schibins lo 
in Sprottau bat einen dreijährigen Knaben unter eigener Lebensgefahr und 
mit großer Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinken gerettet. Die Königl. 
Regierung bringt dieſe edle That in dem Liegnitzer Amtsblatt“ mit bolliter 
Anerkennung belobigend zur allgemeinen Kenntniß. \ 

- [Eifenbabn-Bertehr.] Von Eiſenbahn⸗Verſpätungen ift nur zu 
melden, daß am Sonnabend der Zug aus Wien in Oderberg den Anſchluß 
verfehlt hatte und ſtatt um 6 Uhr 50 Min. früh mit dem Vormittagszuge, 

egen 11 Uhr, eingetroffen iſt. Die geſtrigen Abendzüge haben ſich zum 
Wal um 30 —40 Minuten verſpätet. 


+ [Eiſenbahnverſpätung.] Der geſtern a ea aus Schub 


Oberſchleſien hier angekommene Schnellzug Nr. 1 der Rechte Oder Ufer⸗ 
Eiſenbahn batte ſich um 1% Stunden verſpätet und langte ſtatt um br 
erſt um 11% Uhr an. Die Urſache lag an einem Radreifenbruche, welcher 
zwiſchen Oels und Zöllnig ſtattgehabt hat. Durch die Umſicht des Locomo⸗ 
tivenführers, welcher den im vollen Gange befindlichen Zug anzuhalten ber: 
mochte, iſt ein weiteres Unglück verhütet worden. 

+ [Eine Höllenmaſchine.] Gegen das Leben eines hieſigen 
Schloſſerwaaren⸗Fabrikanten hat ein bis jetzt noch nicht ermittelter 
Böſewicht ein Attentat beabſichtigt, welches aber glücklicherweiſe durch 
einen Zufall vereitelt worden iſt. Der Genannte erhielt nämlich 
geſtern durch Vermittelung der Poſtbehöͤrde eine 32 Centimer lange, 
26 Centimeter hohe und 20 Gentimeter breite Holzkiſte aus Ohlau 
zugeſchickt, deren Abſender ſich auf dem Coupon des Beglellſcheines den 
jedenfalls falſchen Namen Römer beigelegt hatte. Der Empfänger, 
welcher nichts Böſes ahnen konnte, begann im Beiſein ſeiner aus 
7 Perſonen beſtehenden Familie die erwähnte Kiſte zu Öffnen, ein 
Vorhaben, das jedoch ſehr ſchwierig von ſtatten ging, da der Deckel 
derſelben ſehr feſt vernagelt war. Nachdem der Schloſſermeiſter nach 
vieler Mühe eine kleine Oeffnung zu Stande gebracht hatte, ſah er 
zu feinem Erſtaunen, daß aus der Kiſte Pulverkörner heraußſielen, 
wodurch die Umſtehenden in großen Schrecken verſetzt wurden. Dem 
Beireffenden gelang es mit der größten Vorſicht, den Deckel gänzlich 
zu entfernen, und zu ſeinem Erſtaunen gewahrte er, daß ſich in der 
Kiſte eine mit wahrhaft teufliſchem Raffinement ſehr kunſtvoll gear⸗ 
beitete Höllenmaſchine befand, die derartig conſtruirt war, daß beim 
plötzlichen Oeffnen des Deckels eine Exploſion erfolgen ſollte, wodurch 
unftreitig fein und der Seinigen Tod herbeigeführt worden wäre, Die 
Mitte der Kiſte nahm eine mit Schießpulver gefüllte Blech⸗ 
büchſe ein, in welcher ſich aber auch noch dreizehn Stück 
große Zündhütchen befanden, wie dieſelben an den Bickforth'ſchen 
Zündſchnuren zu Dynamitpatronen verwendet werden, die Zwiſchen⸗ 
räume rund um die Büchſe waren mit Heu ausgefüllt. Am oberen 


Theile der Büchſe war ein Blechſteg eingelöthet, in welchem zwei ſo⸗ f 


genannte meſſingene Zündſchrauben zu Hartgußlanggranaten befeſtigt 
waren, und die durch eine Zündnadel entzündet werden können. An 
dem Deckel waren zwei rechtwinkliche Haken angebracht, an denen die 
nöthigen Zündnadeln angeſchraubt ſaßen. Der Verbrecher hatte — 
wie der Augenſchein lehrte — die Abſicht gehabt, daß, wenn der Em⸗ 
pfänger die Deckelkiſte mit einem gewaltſamen Ruck aufbrechen würde, 
die Zündnadeln in die Zündſchrauben eindringen, und jo die Erplofion 
erfolgen müſſe. Da aber an dem Holzdeckel der Kiſte gleichzeitig auch 
der gut verſchließbare Deckel der Blechbüchſe angebracht war, welcher 
fi) bei dem allmäligen Aufbrechen öffnete und wodurch die Schieß⸗ 
pulverkörner herausſielen, fo wurde das ſcheußliche Unternehmen ver⸗ 
eitelt, weil nunmehr der Empfänger die nöthige Vorſicht anwandte. 
Die Erplofivftoffe find ſolche, wie dieſelben von Seiten der preußiſchen 
Marine beim Abfeuern der Granaten in Verwendung kommen. Wie 
dieſe Gegenſtände in den Beſitz des Attentäters gekommen ſind, iſt bis 
jetzt noch nicht aufgeklärt. Daß hier ein nichtswürdiger Racheact vor⸗ 
liegt, bedarf wohl nicht erſt einer Erwähnung; und von dem Be⸗ 
drohten iſt auf die Ermittelung desjenigen, der dieſe boshafte That zu 
verüben geſucht hat, eine Prämie von 150 Mark ausgeſetzt. Wäre 
dieſes Verbrechen gelungen, ſo würde aller Wahrſcheinlichkeit nach der 
Schloſſerwaarenfabrikant, ſowie deſſen Frau und Kinder, welche dabei⸗ 
ſtanden, ihr Leben eingebüßt haben. 

+ Unfall.] Geſtern Nachmittag um 2 Uhr wurde plötzlich auf der 
Weidenſtraße das an einen Droſchkenſchlitten geſpannte Pferd ſcheu und 
ging daſſelbe, ohne daß es der Führer zu bändigen vermochte, mit dem Ge⸗ 
ſpann durch. An der Straßenecke wurde der Schlitten mit ſolcher Gewalt 
an einen Gascandelaber geſchleudert, daß dieſer ſowobl wie der Schlitten 
vollſtändig zertrümmert wurde. Glücklicherweiſe konnte hier das wild gewer⸗ 
dene Thier ohne weiteren Schaden anzurichten, eingefangen werden. 

+ [Zum Morde in Nädlitz.] Geſtern Nachmittag um 2 Uhr 
fand unter ſehr zahlreicher Betheiligung der Landbevölkerung das Be 
graͤbniß des ermordeten Kutſchers Wölfel und feines 18 Jahr alten 
Sohnes, ſowie eines erſt mehrere Monate alten Kindes des Wölfel, 
welches in jener Schreckensnacht geſtorben war, nach dem Kirchhofe 
zu Kriechen ſtatt. — Leider iſt bis jetzt der Moͤrder noch nicht er⸗ 
mittelt worden, und beruhen alle darüber ausgeſprengten Gerüchte 
auf Unwahrheii. Der muthmaßliche Thäter, welcher an jenem Nach⸗ 
mittag im Gaſthofe „zum goldenen Adler“ auf der Scheitnigerſtraße 
nach Wölfel fragte, und mit ihm in Verkehr geſehen worden iſt, war 
mit vollkommenem weiten Ueberzieher bekleidet, und trug gute neu ⸗ 
eingeſchmierte Stiefeln, welch letzterer Umſtand darauf hindeutet, daß 
derſelbe hier oder in der nächſten Umgegend genächtigt haben muß. 
Auch die Thatſache, daß der Erwähnte ganz kurz geſchnittene Haare 
trägt, läßt vermuthen, daß man es mit einem Zuchthausſträfling zu 
thun hat, der kurz vorher aus irgend einer Strafanſtalt entlaſſen ſein 
muß. Da Wölfel den Unbekannten nicht von hier aus auf ſeinen 
Wagenſchlitten mitnehmen wollte, und ſich wegen des ſchlechten Weges 
und der Müdigkeit des Pferdes entſchuldigte, fo äußerte der Unbekannte, 
„du biſt ein Lumpenhund, ich werde es dir anſtreichen!“ Worte, die 
von vielen Ohrenzengen gehört worden ſind. Hinter Schwoitſch hat Wölfel 
den Unbekannten vielleicht aus Furcht doch mitgenommen und ſind 
ſomit die Beziehungen deſſelben zur grauſen That faſt zweifellos. Die 
Fußſpuren des Mörders ſind nachträglich noch bis zum Dorfe Lange 
verfolgt worden, ein Bewels, daß ſich dieſer Verbrecher, der eine gute 
Ortskenntniß haben muß, noch immer auf dem Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Terrain, alſo im Ohlauer oder Brieger Kreiſe aufhält. Der Oder⸗ 
from iſt nicht paſſtrbar und von den meiſten Stellen, namentlich an 
den Fähren, offen, theils auch an den hohen ſteilen Ufern mit circa 
2 Meter hohen Schneelagen verweht, ſo daß der Verdaͤchtige den 
Strom nicht überſchreiten konnte. Wenn wir ſchließlich die Vermuthung 
ausſprechen, daß in demſelben Mörder der Thäter zu finden iſt, welcher 
in dem Waldenburger Kreiſe die Morde an den Fabrikmädchen voll⸗ 
führte, ſo ſind wir vollkommen dazu berechtigt, weil die Perſonal⸗ 
beſchreibung ſowohl wie die Kleidung genau übereinſtimmt. 
Königliche Regierung hat dort 1000 Mark und hier 300 Mark, alſo 
zuſammen 1300 Mark Belohnung für die Ermittelung deſſelben aus⸗ 


* 


aſſer von 0 Grad liefert, iſt das Waſſer von Salz und Schnee bei uns 
Gu viele Grade unter 6, bis 12 Grad. Das 
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Kalte geben, ſondern das am ug baftende und eingezogene Salzwaſſer 
bewirkt ein künſtliches Schnee an nicht beſtreuten Eıellen unter der 
Sohle, man trägt auf dieſe Weiſe einen KHälte-Erzeu i 
Schuhen und Stiefeln mit herum. Daß dies der 
wohl außer jeder Frage. Jetzt tritt nun noch der beſonders unangenehme 
Umſtand ein, daß das Salz aus den Sohlen nicht zu entfernen iſt. Ci 
Paar einmal mit Salgmafjer durchzogene Stiefel behalten, ſelbſt getrocknet, 
die Eigenſchaft der Kälteerzeugung, ſo wie ſie wieder mit Schnee und Eis in 
Berührung kommen, und dies findet unter den meiſten Umſtänden tägli 
De, fo lange Schnee liegt. Namentlich im Intereſſe unſerer Schulkinder 
ft die Frage ſehr ernſtlich zu prüfen. Dieſelben kommen mit. en eiſig⸗ 
kalten Füßen zur Schule, mit dem Gefühl von Kälte trodr * nen die 
e nach und nach während der Schulſtunden am Fuße, un im beim 
Nachbauſegeben um ſo beftiger Kälte erzeugend zu wirken; u fort und 
fort wiederholt ſich das Spiel ſo lange, wie es Schnee giebt. — nen Be⸗ 
weis von der Näſſe⸗, Schmutz⸗ und Kälte⸗Erzeugung durch die Anwendung 
des Streuſalzes giebt auch der ſchreckliche Zuſtand des Bodeng der Pferde⸗ 
Eiſenbahnwagen; die Unterlagen werden nie von einem Ta andern 
einigermaßen nocken und es leiden ſämmtliche Paſſagiere darun “ 

+ [ Polizeiliches.) Aus der Wohnftube eines Doc auf der 
Schweidnitzerſtraße Nr. 11 wurde geftern ein ſchwarzes Tuchk em Werthe 
von 45 Mark entwendet. — In der verfloſſenen Nacht di Diebe in 


das zu ebener Erde belegene Gewölbe eines ae 20.886 der Gol⸗ 
denen Radegaſſe Nr. 2 ein, aus welchem dieſelben 20 Stüc ieſmarken, 
à 10 Pfg., und eine große Quantität Rindfleiſch mitnahmen. 

$ Grünberg, 13. Februar. [Induſtrielles. — Krie erein. — 
Städtiſches.] Der am 28. Februar ſtatlfindenden Gene. ſammlung 
der Schleſiſchen Wollwaſchanſtalt werden im Ganzen befriedig Muthei⸗ 


lungen üder den Gang des Unternehmens gemacht werden . Be⸗ 
kanntlich auch eine Schöpfung des Kaſſenvereins und bei der Liguipalion für 
eine Forderung von 120,000 Thlr. in Beſit deſſelben übergegangen, 
ſie von dem damaligen Liquidator Lübte und anderen 5 
ſchwierigen Verhandlungen in eine Achiengefeiiciaft umgewandelt. Die Bes 
tbeiligten bekamen für ihre Forderungen Grundſchuldbriefe und Actien und 
gaben das nöthige Betriebscapital. Trotzdem das neue Unternehmen unter 
der Ungunſt ſeines Renommés als frübere 8 zu leiden hatte, iſt es 
unter Leitung des ſehr tüchtigen Directors Hrn. Eichmann gelungen, die 
nöthigen Zinſen zu erarbeiten und iſt für die Zukunft ein gutes Erträgniß 
zu erwarten, da Hr. Eichmann auch ferner das Etabliſſement leiten wird. — 
Der bieſige 1868 gegründete Kriegerverein hielt am letzten Sonntag ſeine 
erſte diesjährige Hauptverſammlung ab. Derſelbe zählt 280 Mitglieder und 
80 bei Sterbe⸗ wie Krankhbeitsfallen feiner Mitglieder ſtets hilfreichen Bei⸗ 
and geleiftet. — Im Gewerbe: und Gartenbauverein wurde ein dem Pro⸗ 
vinzial⸗ Bildungsverein gehörendes Skiopticum gezeigt. Die ſehr zahlreiche 
Verſammlung folgte den von Hm. Dr. Samter erklärten Darſtellungen 
aus der Aſtronomie mit lebhafteſten Intereſſt, und kann der Apparat nur 
empfohlen werden. — Bekanntlich war vor längerer Zeit aus der Anleihe 
der Stadt von 109,000 Thlr. eine Summe von ca. 20,000 Thlr. zu einem 
Erweiterungsbau des Mädchenſchulhauſes beſtimmt. Es wäre gewiß zu wün⸗ 
ſchen, daß der Bau in Angriff genommen würde, da mehrere Schulklaſſen 
in Privathäuſern untergebracht find und auch die Stadtverordneten, die 
rüber in der jetzt zu Schulzwecken benutzten Aula ibre Sitzungen hielten, 
einen geräumigeren Sitzungsſaal verlangen. Andererſeits aber haben wir 
leider noch keine Gewißheit darüber, ob Grünberg Sitz eines Landesgerichts 
wird. Im anderen Falle würde das der Stadt gehörende Gerichtsgebäude, 
das neben der Schule liegt, zu ſtädliſchen Zwecken disponibel werden. 


O Hirſchberg, 13. Februar. [Aus der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung. — Altkatholiſcher Gottesdienſt.] In der Sitzung, 
welche die hiefige Stadtverordnetenverſammlung am dergange „reitage 
abhielt, wurde der magiſtratualiſche Antrag, die durch den Abgang des zum 
Conrector der höheren Knabenſchule in Schwiebus gewählten Mütelſchullehrers 
Herrn Müller am 1. April d. J. zur Erledigung kommende Mittelſchul⸗ 
lehrerſtelle, welche bisher mit 1500 
halt von 1800 Mark auszuſchreiben und dem neuen Lehrer, welcher die 
Prüfung in der Mathematik und den Natuxwiſſenſchaften beſtauden haben 
muß, falls derſelbe zugleich den Turnunterricht übernimmt, auch die für den 
Letzteren bisher ausgeworfene Remuneration von jährlich 300 en zu ger 
währen, genehmigt. Die Begründung des Antrages wies darauf um. daß 
zu befürchten ftehe, bei nur 1500 Mark Gehalt die baldige Wiederheſetzung 
der Stelle nicht ermöglichen zu können, um ſo mehr, als eine die Gehälter 
der Mittelſchullehrer nach den Dienftjahren regelnde Skala noch nicht vor⸗ 
liege. Das Amendement eines Stadtverordneten, der Ausſchreidung der 
Stelle hinzuzufügen: „Umzugs⸗ und Reiſekoſten werden nicht bewilligt“, 
wurde verworfen, womit die Verſammlung den bisherigen Uſus beibebielt, 
nach welchem die Umzugskoſten zwar vergütet werden, bon dem Neuange⸗ 
ſtellten aber wieder zurüuͤckerſtattet werden müſſen, ſalls derſelde innerhalb 
10 Jahren feine hieſige Stellung wieder verläßt. — Eine der Verſammlung 
vor liegende Petition der hieſigen „ktatholiſch apoſtoliſchen Gemeinde“ um 
Ueberlaſſung der Heiligen Geiſt⸗Kirche zu gottesdienſtlichen Zchecken fand 
einſtimmige Ablehnung. Die Petition war von „Bolko, Baron v. Richthofen“ 
und einigen anderen auswärtigen Herren, ſowie von zwei hieſigen Bürgern 
unterzeichnet. Inwieweit ſonſt die „katholiſche apoſtoliſche Gemeinde“ in der 
bieſigen Bürgerſchaft Boden gewonnen, konnte nicht feſtgeſtellt werden. — 
Den heutigen altkatholiſchen Gottesdienſt in der Heiliger t⸗ Kirche 
hielt Herr Pfarrer Strucksberg aus Breslau ab. 


$ Striegau, 13. Februar. [Realſchul⸗Reviſion. — Culdeckte lin 
regelmäßigkeit in der Kaſſenfübrung.] Am vorigen Freitage unters 
zog Gene ralſuperintendent Herr Profeſſor 15, Erdmann den Religions⸗ 
unterricht in der bieſigen „döheren Bürgerſchule“ einer eingehenden Rediſion. 
Die Prüfung wabrte in jeder der einzelnen Klaſſen eine volle Stunde, wäh: 
rend welcher der Herr Reviſor zumeist ſelbſt als Graminator auftrat. Am 
ſpäten Nachmittage fand eine Prüfung im Choralgeſange ſtatt, an welche ſich 
eine gemeinſame Schlußandacht reihte. Den Beſchluß bildete eine mit dem 
Rector und den Religionslebrern abgebaltene Conferenz. Das Ergebniß der 
Prüfung wird als ein befriedigendes bezeichnet. — Eine in dieſen Tagen 
von einem Commiſſarius der königlichen Regierung vorgenommene außer ⸗ 
ordentliche Kaſſen-⸗Reviſion in der dieſigen königlichen Strafanitalt hat zur 
Entdeckung einer Reihe von Unregelmäßigkeiten geführt, für welche der lang⸗ 
jährige Rendant Lieutenant a. D. v. M. verantwortlich gemacht wird. Die 
Höhe der Differenzen wird auf 30 —40,000 Mark angegeben und ſoll durch 
unglüdliche Börſenſpeculation Seitens des Rendanten deranlaßt worden fein. 
ie heut erfolgte Verhaftung des hier angeſeſſenen und allſeitig geachteten 
Beamten erregt in der Bürgerſchaft allgemeines Auffehen und für die uns 
glückliche Familie deſſelben bekundet ſich allſeitig die wärmſte Theilnahme. 


© Habelſchwerdt, 13. Februar. [Wahlen. — Vom Geſang⸗Verein. 
— Nattonaldank für Veteranen. — Viel Schnee.] Bei der Con⸗ 
ſtituirung des biefigen katboliſchen Kirchenvorſtandes find gewählt worden: 
zum Vorſitzenden, Ratbmann Pelz, zu deſſen Stellvertreter Dr. Zimmermann, 
zum Rendanten, Poſamentier Langer; zum Vorſitzenden der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung ift Rechtsanwalt Koſchella und zu deſſen Stelldertreter Schubmacher⸗ 
meiſter Gebauer gewählt worden. — Bei der am Mittwoch ſtatt gefundenen, 
vom bieſigen Männergeſangverein veranſtalteten W Aufführung 
gelangten u. A. zum Reale; einige Nummern aus den Mendelsſohn'ſchen 
Oratorien „Paulus“ und „Elias“, das Concertino op. 92 für Violin⸗Solo 
von L. Spohr, das Herr Actuar Böſe mit gewohnter Sicherheit ſpielte, und 
das Adagio cantalide aus „Grand Septuor“ op. 20 von L. van Beethoven 
mit der dom Componiſten angegebenen Beſetzung. Sämmtlichen Nummern 
des Programms wurde der wohlverdiente Beifall geſpendet. — Nach der 
vom Kreis⸗Commiſſariat des Nalionaldanks für Veteranen veröffentlichten 
Verwaltungs⸗Ueberſicht für das Jahr 1875 betrug die Einnahme in Summa 
2453 M. 2 Pf., die Ausgabe zuſammen 1064 M. 70 Pf., darunter fort⸗ 
laufende Unterſtützung an 5 55 504 M., einmalige Unterſtützung an 
52 Perſonen 330 M. Der Beſtand betrug 1338 M. 32 Pf. Die Zahl der 
im Geſchäftsbereich des Commiſſariats noch vorhandenen bilfsbedürftigen 
Krieger aus dem yobıe 1815 beirug ult. December 1875: 44. — In Folge 
des ſeit dem 6. d. Mis. fait ununterbrochen andauernden Schneefalles haben 
ſich die Schneemaſſen wieder derartig annebäuft, daß der Verkehr beſonders 
in den Gebirgsdörfern ſehr erſchwert iſt, ja ſtellenweiſe auf einige Zeit ganz 
abgeſchnitten war. Der beut webende 11 Südweſtwind ſcheint ein höͤchſt 
unangenehmes Stöberwetter in ſeinem Gefolge zu haben. 


O Trebnitz, 12. Februar. [Zur Tageschronik.] Im Frühjahr 1870 


: wurde don den evangeliſchen Geiſtlichen der Dibceſe Trebnitz der Beſchluß 


gefaßt, auf die Gründung eines ebangeliſchen Krankenhauſes unter der Lei⸗ 
tung von Diacdniſſen Bedacht zu nehmen und zu dem Zwecke mit der Samm⸗ 
lung der erſorderlichen Geldmittel durch Jahresbeiträge e Im 
Auguſt deſſelben Jahres machte die bieſige Kreis⸗Synode dieſe Sache zu der 
ihrigen und wählte auf Ausihuß- Mitglieder zur Förderung derſelben 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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N (Fort ſezung. ) 1 
Nachd mebr durch i dra der Jabresbeiträge und durch eine 
im Sabre 1873. für ik Zweck veran taltete Berloofjung reſp. Lotterie ein 


Ellägliches Sümmchen herangewachſen iſt, ſoll nach dem kürzlich vom Kreis 
nodal⸗Ausſchuß für zwangeliſce Diacniſſen Krankenpfeege gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe mit Einrichtung einer geordneten Krankenpflege don Dfa⸗ 
toniſſen den Häuſern vorgegangen werden. Zu vieſem Zweck treffen 
m 15. „ vorläufig zwei coniſſen aus Craſchnitz bei Militſch 


Di 
ler ein und werden bis auf Meiteres in dem früheren Kreis⸗Lazareth⸗⸗ 


ebäude Wohnung nehmen. — Zur Förderung dieſer an ſich überaus wich: 
ligen Angelegenheit rechnet der bezügliche Kreitz⸗Synodal⸗Ausſchuß, vertreten 
urch die Herren Landrath v. Saliſch, Superintendenten Stenger, Paſtor 
Krebs, Perſch. ic. auf die gütige fortlaufende Mall ng der bemittelteren 
Dangeliſchen ewobner des Kreiſez. Möge dieſe Sache recht gedeiblichen 
rtgang neh en! Das andauernde Schneetreiben der vorigen Woche 
at die e ßen unſerer hügeligen Gegend zum Theil ſo unwegſam ges 
macht, et Verkebr einzelner Ortſchaften mit der Kreisftadt unmöglich 
geworden iſt, was der beut ſehr ſpärlich beſuchte Wochenmarkt am Beſten 
erlernen ließ. — Auch baben wir wiederum einen Unglücksfall zu verzeichnen, 
indem ein hier in Arbeit geſtandener Eerkbinähergefelle auf dem Wege von 
. nach Commerowe vor wenig Tagen erfroren ren 
orden iſt. 


r. Namslau, 13. Febr. [Evangeliſcher Frauen- und Jung⸗ 
frauen: Verein. Abſchiedseſſen. — Penftonat. Dampf⸗ 
brauerei] Am 9. d. Mts. bielt der Siege evangeliſche Frauen⸗ und 
Afranen: Verein feine 14. nur ſpärlich deſuchte General⸗Verſammlung ab. 
Nach der vom Vereinstaſſiter, Lehrer Kalkbrenner, gelegten Jahrestechnung 
n der Verein im abgelaufenen Jahre 14 arme Confirmanden vollſtändig 
elleidet und an drei Hilfsbedürſtige Geldunterſtützungen bewilligt. Die 
Heſammt Ausgabe dafür beträgt 250 Mark. An arbeitsunfäbige und kranke 
Jerſonen wurden 91 Mk. 50 Pf. i h und die vom Verein veranſtalteſe 
eibnachtseinbeſcherung erforderte 182 Mf. 60 Pf. Auf Vorſchlag des Herrn 
Paſtor Schwartz werden auch in dieſem Jahre 14 arme Confirmanden voll⸗ 
ſtendig bekleidet und an drei hilfsbedürflige n monatliche 
Unterjtügungen gezahlt werden — Erfreulich iſt es, daß die obere Leitung 
dieſes ſegensreich wirkenden Vereins auch mn der bewährten Hand der 
Frau Majer p. Roſenderg bleibt. — Am 9. d. Mis. fand auf Veranlaſſung 
der evangeliſchen Lehrer zu Ehren des an die katholiſche Stadt⸗Pfarrſchule 
nach Schweidnitz berufenen Lehrers Lowak im Gaſthofe „zur goldenen Krone“ 
ein Abſchiedsmahl ſtalt, an welchem fast ſammtliche Collegen der beiden 
biefigen Stadiſchulen Theil nahmen und wobei der Senior des evangelischen 
ehrer⸗Collegiums, Herr Lehrer Renner, dem ſcheidenden Freunde und ehren⸗ 


werthen Collegen ein herzliches Lebewohl ſagte. In Herrn Lowak verlieren 


wir abermals einen tüchtigen Lehrer und in religiöſer und politiſcher Be: 
ziehung einen duldſamen Mean Nachdem der Vorſteherin der hie⸗ 
ſigen böberen Töchterſchule, Fräulein Bobertag, von Neujahr d. J. ab Sei⸗ 
tens der Stadtcommune eine Jahresſubvention von 450 Mk. bewilligt wor⸗ 
den iſt, erweitert dieſelbe ihr don allen Seiten der regſten Theilnahme ſich 
erfreuendes Inſtitut dadurch, daß fie mit demſelben vom 1. April d. J. ab 
ein Penſionat verbindet, welches ſich voraus ſichtlich um ſo lebhafterer Fre⸗ 
quenz erfreuen wird, als die Herren Conſiſtorial⸗ und Schulrath Bellmann 
und der Director der ſtädtiſchen hoheren Töchterſchule, Dr. Gleim in Bres⸗ 
lau, ſich freundlichſt bereit erklärt haben, näbere Auskunſt hierüber zu er⸗ 
theilen. — Nachdem die Subhaſtation des im hieſigen Kreiſe belegenen 
Rittergntes Noldau wieder rückgängig geworden iſt, wird, wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, ver Viſitzer deſſeben, Herr Benas, in Berückſichtigung der niedrigen 
Spirituspreiſe, in Verbindung mit geeigneten Kräften ſeine Brennerei in 
eine Dampfbrauerei umwandeln, = ein Preject, welches mit Rüclſicht darauf, 
daß das Gut Noldau unmittelbar an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn liegt, um 
ſo lucrativer werden dürfte, als verſchiedene andere Umſtände ihm günſtig ſind. 


+ Koſel, 13. Februar. [Zur Tageschronik] Am 10. und 11.0. M. 
infpieirte bierſelbſt der Herr Oberſt und Regiments⸗Commandeur Böhmer 
aus Ratibor zie Rekruten der hier 1 zwei Musketierbataillo ne 
des 62. Jufa terie⸗Regiments. — Geſtern Nachmittag wurde in das bieſige 
Kreisgerichts⸗Gefängniß ein noch jugendlicher Verbrecher aus J., bieſigen 
Kreiſes eingeliefert. Derſelde hatte im October vorigen Jahres ſeinen eige⸗ 
nen Vater auf dem Felde getödtet und den Leichnam gleich nach verübter 
That in die Erde verſcharrt. — Der Verein junger Kaufleute „Mercur“ be⸗ 
Wie geſtern im Saale zum „deutſchen Hauſe“ einen ſolennen Faſchingsboll. 

ie ſchon im Voraus anzunehmen war, hatte dieſer Ball alle vorhergegan⸗ 
fan ähnlichen Saen übertroffen. — Wie in Erfahrung ge⸗ 
racht worden iſt, beabſichtigt der bieſige Kriegerverein ſich an dem bevor⸗ 
ſtehenden Verkauf der Feſtungswerke auch zu betheiligen, indem derſelbe ein 
Grundſtück von einigen Motgen zum Bau eines Vereinslocales nebſt Tanz⸗ 
ſaal, Geſellſchaftsgarten und Schießſtand zu erwerben geſonnen iſt. b 


* Proskau, 13. Februar. [Akademiſche Nachrichten] Im gegen 
RR Semeſter I die Alien von 89 Stupirenden mit Einſchluß 
von 9 Hoſpitanten beſucht. Von ihnen find 40 aus Preußen, 5 aus andern 
deutſchen Sz aten, 13 aus Oeſterreich, 22 aus Rußland und Polen, 4 aus 
Holland, 4, s der Türkei und 1 aus Rumänien. — Profeſſor Dr. Metz ⸗ 
dorf in an bat einen Ruf als Lehrer der Anatomie, Phyſiologie und 
Veterinärkunde erhalten und wird demſelben mit dem Beginn des Sommer⸗ 
Semeſters folgen. Die große akademiſche Abgangsprüfung -beitanden im 
vorigen Semeſter 15 Stubirende; mit dem Schluß des Winterhalbjabres 
unterwerfen ſich ihr nach 2 —3jährigem Studium 6. 8 


— nm 2 mon > nommen nn - - - z 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 14. Februar. [Appellationsgericht. — Ein Schatz 
aus dem Kriege gegen Frankreich.] Am 25. Mai v. J. berichteten 
wir ausführlich über eine vor der Criminal⸗Deputation des königlichen 
Stadtgerichts verhandelte Anklage, wonach dem Rentier Jean Baptifte Bre⸗ 
not aus dem vermauerten Keller feines Hauſes in Choiſy le Roi und zwar 
in der Zeit vom Sepiember 1870 bis April 1871 außer verſchiedenem Silber⸗ 
geſchirr eine Lyoner Eiſenbabnaclie im Werthe von 900 Francs und 4 italie⸗ 
niſche Rentenbrieſe, eine Geſammtrente don 400 Francs repräſentirend, durch 
gewaltſamen Einbruch entwendet worden ſind. — Dieſe Papiere, deren Num⸗ 
mern bekannt waren, wurden im Jahre 1873 bei den Bankhäuſern Rolhſchild 
zu Paris und Emanuele Senat. zu Florenz zur Auszahlung der Dipidende 
reſp. zum Aus tauſch präſentirt und ergaben die angeſtellten Ermittelungen, 
daß die Papiere im Auftrage des Particuliers Emil Nocht aus Breslau ein 
geſendet worden ſind. Emil Nocht gab an, die Papiere von dem Feldwebel 
wiener erhalten zu haben. Letzterem hatte fie deſſen Bruder, der ehemalige 
kusketier im 51. Inf.⸗Regt. Hermann Zwiener geſchenkt, dieſer fie wiederum 
von dem ehemaligen Krankenträger Stellmacher Ernſt bekommen und in Ernſt's 
Hande follien die Papiere dadurch gelangt fein, daß, als in der Nacht dom 
20. zum 21. November 1870 der auf Vorpoſten geweſene Musketier Frenzel 
ben der 1. Compagnie des 51. Regiments durch einen Granatſchuß in Choiſy 
Ic Rot ſchwer verwundet und bon Ernſt verbunden wurde, Frenzel dem Ernſt 
Yaptere dun in franzöſiſcher und italienischer Sprache abgeſaßten Werth: 
daß der d konabere Angaben ſchenkte. — Der erſte Richter hatte angenommen, 
ihres Worin nel wiener und der Particulier Nocht die Wertbpahiere um 
aus 8 259 desls willen an ſich gebracht und fie demnach wegen Hehlerei 
den Hermann 2: Straigejeges mit 2 zeip. 3 Monaten Gefangniß deſtraft, 
Seitens beider Aner dagegen freigeſprochen. — Gegen diejeß Urtbeil war 
Eriminalſenat des Knigge appellirt worden. — In der heut vor dem 
lung trat Nocht den . Appellationsgerichts ſtattgefundenen Verband: 
tauſch der Papiere übernommen daß er nur gls Geſchaftsmann ken Ba 
t der Papiere gar nicht — * ferner ein Geheimniß aus der Erwerbs⸗ 
ane de Weise erlangt er a Kam safe konnte, daß dieſelben auf 
Rechtzauwalt Ludo mai mit den Appellattons Nel een. TO: De 
derſelbe nur den Angeklagten Nocht en e e, a u 1 10 45 
ſchicter Weiſe auch das Intereſſe des Smiener wahr, und zeigte in längerer 


Ausführung, wie der erſte Richter dicht don Teatſachen ausgebend, auf die 
Straſwürdigkeit der Angetlagten ei Sie ſo gun wie e trotzdem 
über der Erwerbsart der Papiere ein Schleier liege, einfach die unredlich e 
Erwerbsart der Werthpapieree als 1 angenommen. Das Obertribu 
nal habe jedoch übereinſtimmend mit den Lehrern des Rechts ſchon längſt 
emiſchieden, daß von Heblerei nur dann die Rede f 
der Erwerb aus den Händen desjenigen erfolgt, welcher 

genſtände widerrechtlich erworben und wenn der neue B 
kedlichen Erwerb wußte. Sobald ein ſpäterer Beſitzer ohne 
baren Erwerbung die Sache an ſich gebracht, 
durch Dritte unbedingt als ehrlicher Erwerb anım 
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golten haben und erforbere dies die Freiſprechung der Angeklagten Nocht 


ein kann, wenn 
die fraglichen Ge⸗ 
di um Ra un: 
** en de 71. 
fei jede fernere Men e 
ſeben. Wenn nun der erſte 
ichter den Hermann Zwiener freiſprach, den Vorbeſitzer Ernſt aber gar nicht 
nter Anklage ſtellte, ſo müſſen beide als ehrliche Beſitzer der Papiere ger 


gi 


und Zwiener. Herr Oberſtaatsanwalt Greif ſchloß ſich dieſen 
us führungen in allen Punkten an und beantragte ebenfalls 
die Freiſprechung, auf welche auch nach kurzer Berathung 


erkannt wurde. 
Handel, Induſtrie ze. 


Eiſenbahntarifirung. 

Zu allen Zeiten und allerorts begegnen wir dem erklärlichen Iirthume 
über Benachtheiligung der Allgemeinheit, ſobald das Eigenintereſſe ſich ge: 
ſchädigt und dem Anderer nachgeſetzt füblt. Menſchlicher Egoismus läßt nur 
zu leicht das als abſolutes Uebel anſehen, was dem Wohle der Allgemeinheit 
dient, während es eine geringe Zahl Einzelner augenblicklich vielleicht ſchä⸗ 
digt. Das war ſtets ſo und wird ſich kaum jemals anders geſtalten. Dies 
ſchließt jedoch nicht die Möglichkeit aus, daß bezüglich einer wichtigen Tages⸗ 
frage ſich die Anſchauungen allmälig klären, und zwar nicht die Beſchwerden 
ſolcher Geſchädigten gänzlich verſtummen, wohl aber die öffentliche Meinung 
über deren Berechtigung ſich wandelt, ſo daß die Zahl derer immer mehr 
zunimmt, welche dieſe Klagen für einſeitig erachten und nunmehr ungeſcheut 
für das Beſte der Allgemeinheit eintreten. Es gehört oft kein geringer Muth: 
der öffentlichen Meinung gegenüber zu treten, deren Verneinung — beute 
mehr, als je — als Zeichen des Mangels an Einſicht und Wiſſen verdächtigt 
zu werden pflegt. Solche erfreuliche Wandlungen werden aber beſchleunigt, 
wenn kurzſichtiger Egoismus eine Maßregel, die er anſcheinend ſchlechthin 
verpönte, inconſequent für ſich in einem beſtimmten Falle in Anwendung 
gebracht wünſcht. Denn erſcheint hierdurch der Boden der Conſequenz durch⸗ 
löchert, ſo macht dieſer Vorgang das Urtheil der bisherigen Anhänger ſtutzig 
und führt bei nun unbefangenerer Erwägung zur ſchließlichen Ueberzeugung, 
daß die öffentliche Meinung lediglich durch egeiſtiſches Klagen irregeleitet ger 
weſen ſei. 

Es iſt nicht in Abſicht, hier eine Apologie der Differentialtarife folgen zu 
laſſen. Wohl aber ſoll auf den Widerſpruch hingewieſen werden, deren ſich 
Diejenigen ſchuldig machen, welche immer nur dann von der Verwerflichkeit 
ſolcher Tarife ſprechen, wenn hiervon ihr Domicil nachtheilig betroffen ſein 
ſoll, dagegen für den Ort ſelbſt mit allen Kräften eine derartige Tarifirung 
anſtreben. Dieſe den Umſchwung der Meinung beſchleunigende Inconſequenz 
wird vom Standpunkte Derer mit Befriedigung aufgenommen werden dürfen, 
welche unter gewiſſen Bedingungen die Differentialtarife für ein das allge⸗ 
meine wirthſchaftliche Intereſſe höchſt förderliches Moment erachten, mit 
welchem die ſegensreichſten Folgen für unſere Preis⸗ und Conſumtionsver⸗ 
hältniſſe, mithin für die Geſammtwirthſchaft verbunden erſcheinen. Eine 
Geſchichte der Preiſe beſitzen wir; die enge mit jener verbundene ſpecielle 
Geſchichte der Frachtkoſten bis zur Gegenwart ſoll noch geſchrieben werden 
und ſteht daher für unſere Beurtheilung der heutigen Tagesfrage nicht zur 
Benutzung. 

Wenn letzter Zeit Dresden mit ſeiner Handels⸗ und Gewerbekammer für 
die Intereſſen der mitteldeutſchen Binnenſtädte eintreten zu müſſen glaubt, 
ſich mit Verzichtleiſtung auf jegliche Tarifvergünſtigung gegen das Weſen der 
Differentialtarife eutſchieden erklärt und dabei ein geſetzliches Verbot, wie das 
der Schweizer Bundesbeſtimmung vom 23. December 1872 gegen „Rückver⸗ 
gütungsverſprechen“, herbeiwünſcht, fo iſt dies eben ein durchweg conſequenter 
Standpunkt, über den es weiter keines Wortes bedarf. Dagegen wird die 
Kritik herausgefordert durch das von Berlin und ſeinen kaufmänniſchen 
Vertretern beobachtete Verhalten, wenn dieſelben im Vorjahre über die 
Differentialtarife amtlich Beſchwerde führen und beiſpielsweiſe bezüglich des 
Spiritushandels erklären, Breslau und Poſen hätten, trotz der größeren 
Entfernung, durch die erlangten billigeren Frachten den Spiritus bedeutend 
billiger nach der Schweiz und Elſaß⸗Lothringen zu transportiren vermocht, 
dann aber ſich beruhigen, nachdem auch für Berlin der billigere Frachtſatz 
zugeſtanden iſt. Ueber denſelben Gegenſtand läßt ſich der von Herrin Emil 
Meyer über den Getreide⸗, Oel⸗ und Spiritushandel in Berlin ſo eben er⸗ 
ſtattete, ſonſt ganz vortreffliche Bericht aus, in welchem gleichfalls und zwar 
in ſo naiver Weiſe über Bevorzugung Breslaus und Benachtheiligung 
Berlins bei der vorjährigen Spiritusverſendung Klage geführt wird, daß 
deren theilweiſe wörtlicher Abdruck zur Kennzeichnung derartig perſönlicher 
Auffaſſung wünſchenswerth erſcheinen muß. Die Stelle lautet wie folgt: 

„Energiſcher Vorſtellungen der Intereſſenten Berlins bedurſte es, die 
Directionen der nach Süddeutſchland Spiritus verladenden Bahngeſell⸗ 
ſchaften zu veranlaſſen, Berlin deſſelben Deff renzialtarifs nach Süddeutſch⸗ 
land theilhaftig zu machen, deſſen Breslau und Leipzig ſich bereits län⸗ 
ger erfreuten. Der Rührigkeit der dortigen Handelsvorſtände war es näm⸗ 
lich gelungen, bei ihren Eiſenbahnbehörden die bis dahin nur nach Elia 
Lothringen und der Schweiz exiſtirenden Frachtſätze im Wagenraum⸗Tarif 

auch für ih nach den Hauptſtationen Süddeutſchlands zu erringen. Da: 
rin lag eine große Begünſtigung, denn eine Wagenladung Spiritus bon 
200 Cinr. von Breslau nach Karlsruhe loſtete 400,42 M., dagegen dort⸗ 
bin von Berlin 580 M., welcher letztere Satz ſeit Mitte des Jahres 1875 
auf 395,92 M. ermäßigt ward. Bedauerlicher Weiſe hatten aber die 
Breslauer Fabrikanten ihren Vorſprung ſo trefflich zu benutzen berſtan⸗ 
den, daß Berlin nur eine kleine Nachleſe zuſiel. . Die Diſparitätsfrachten 
haben (heißt es weiter) unwiderleglich eine wirihſchaftliche Berechtigung, 
treffen aber desbalh die nicht davon berübrlen Plätze nicht minder hart 
und kuintrend, Es iſt naturgemäß, daß die Preiſe der Rohproducte in 
den öſtlichen () Propinen niedriger ſtehen, als in den "mitileren und 
weſtlichen (2), und dies iſt der Factor, der die Bewegung der Geſchäfte 
vom Oſten nach Weſten herbeiführt. Die Frachtpolitik darf durch billigere 
Frachtſätze für di nach Oſten (2) belegenen Plätze den weſtlicheren (2) die 
Concurrenzfähigkeit, die Lebensader ihrer Extſtenz, nicht unterbinden; fie 

muß entſchievden der Erhaltung des Wohlſtandes und der Steuerfähigkeit 
der Bevölkerung Rechnung tragen und jegliche mögliche Verbilligung ihrer 
Sätze zu Gemeingut machen.“ 

Dieſes für die Bahnbewirthſchaftung empfohlene Recept: Die Verbilli⸗ 
gung der Frachtſätze zum „Gemeingut“ zu machen, dabei eine allgemeine 
Concurrenzfähigkeit herzuſtellen und ja nicht die „weſtlicheren“ Plätze gegen⸗ 
über den öſtlichen“ zu ſchadigen, verlangt denn doch das Unverein darſte 
und liefert den Beweis, wie einſeitiges Intereſſe zu den gewagteſlen Schlüſſen 
und unmöglichen Forderungen zu beiliten vermag. f 

Die deutſchen Frachtſarifderhältniſſe befinden ſich in einem Uebergangs⸗ 
ſtadium. Die hier gemachten Erfahrungen ſind neueren Datums und reichen 
noch nicht zu denen hinan, welche in Großbritannien gewonnen ſind. Miß⸗ 

ft und unbehinderte Anſchuldigung lönnen nur verwirrend auf dieſe 

uſtände einwirken, dagegen iſt's erſprießlich, Belehrung dort zu ſchöpfen, 
wo fie zu finden iſt, und kann hierzu allererit das im letzten Jahre vollſtän⸗ 
dig erſchienene, ganz vortreffliche Werk: „Unterſuchungen über die engliſche 
Eiſenbahn⸗Politik“ ) beſtens empfohlen werden. Aa 

Im Hinblick auf Schleſiens bandelspolitiſche Zukunft erſcheint 
es dringend geboten, ſtalt ſich in Klagen Über vermeintlich allgemein ſchäd⸗ 
liche Frachtdiſparitäten zu ergehen, unbeeinflußt von Sonder ⸗Intereſſen, 
ſchleunigſt diejenigen Einrichtungen für die Provinz und vornehmlich für Bres⸗ 
lau ins Leben zu rufen, ohne die Handel und Verkehr nicht denjenigen Aufſchwung 
zu nehmen vermögen, auf welchen Lage und Beruf Schleſien zumal nach 


Meere führenden, Schienen weges hinweiſen. 
2 Breslau, 14. Febr, 


und Humblot. 
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Herstellung des von der Oft: und Nordſee über Breslau zum Schwarzen pu 


N [Von der Börſe.] Die Börie eröffnete in 
matter Stimmung, namentlich für internationale Speculationspapiere. Be⸗ 
— — —ͤ—öö 

) Von Dr. Guſtav Cohn. Leipzig 1874 und 1875. Verlag von Duncker 


den 15. Beben 


= 


76. 


rr 


— — — 8 


— 
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b 305, 5 Mark unter deut 
Courſe vom Sonnabend, einſehten. Nach dem Eintteffen beſſerer Berliner 
Anfangscourſe hoben ſich Creditactien auf 306, ſanken aber wieder auf 
305,50. Lombarden und Franzosen geſchäſtslos und matt. Laurahütte 
1% pCt. niedriger. Einheimiſche Banken und Bahnen bei wenig veränder⸗ 
ten Courſen ſehr ſtill. Fonds geſucht. Oeſterreichiſche Valuta um 25 Pf., 
ruſſiſche um 60 Pf. höher: Nachbörſe feſt. Creditactien 307,50 bez. 


Breslau, 14. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feit, ordinare 46—49 Mart, mile 52—55 Mark, feine 
57 60 Mark, hochfeine 62—64 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiß: 
knapp, ordinäre 49 —55 Mark, mittle 59-65 Mark, feine 69—74 Mark, 
hochfeine 76—81 Mark pr. 50 Kilogr. - 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — — Ctr., pr. Februar 
143,50 Mark Br., Februar⸗März 143,50 Mark Br., April⸗Mai 147 Mark 
Br. und Gd., Mai⸗Juni 149 Mark Br., Juni⸗Juli 151 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 1 get. — — Cir., pr. lauf. Monat 186 Mark 
Br., April⸗Mai 189 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 161 Mark Br., 
Januar⸗Fehruar —, April⸗Mai 158 Mark Br. und Gd. 

Kaps (pr. 1000 125 gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Etr., loco 66 Mark Br., vr. 
Februar 65 Mark Br., Februar⸗März 65 Mark Br., April⸗Mai 64 Mark Br., 
63,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 64,50 Mark Br., September⸗October 64 Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 &) geſchäftslos, get. 20,000 Liter, loco 
44,50 Mark Br., 43,50 Mark Gd., pr. Februar 44,50 Mark Gd., Februar⸗ 
Marz 44,50 Mark Gd., April⸗Mai 46 Mark Gd., Mai⸗Juni 47 Mark Br., 
Juni⸗Juli 48 Mark Br., Juli⸗Auguſt 49 Mark Go, Auguſt⸗September — 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 S) 40,73 Mart Br., 39,86 Gd. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Dörſen⸗Commiſſſon. 


F. E. Breslau, 14. Februar. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht] 
ene dane in voriger Woche kann man als ziemlich rege verlaufen 
bezeichnen. \ . 

Nicht blos Conſumenten und Händler baben beſſere Meinung für dieſen 
Handelsartikel gefaßt und ſich leichter und raſcher für Partienankauf ent⸗ 
ſchloſſen; ſein jetzt jo abnorm billiger Preisſtand hat ſogar Speculation her 
borgerufen und wurde Zucker zu gegenwärtiger Notiz als zu erſprießlicher 
Capitalsanlage geeignet, ſelbſt don Speculanten namenilich in gemahlener 
Waare und guten weißen Farinen in ſtarken Poſten angekauft. Die Zucker⸗ 
preiſe haben ſich ſowohl bier wie an anderen Orten febr befeſtigt und 
Nabe wenn Speculation ſo weiter eingreift, ſich wohl in Kürze weſentlich 

eben. 

Was den Kaffeehandel betrifft, ſo haben wir in dieſen Tagen wiederum 
in Holland Auction, bei welcher nach dem uns vorliegendes Sortimentsver⸗ 
zeichniß die beliebten bräunlichen und hochgelben Javas faſt gar nicht zum 
Markte kommen, wodurch unſere Läger derartiger Kaffeeſorten größere Be⸗ 
achtung finden und ſich wohl bald im Werthe heben werden. 

Auch von England werden beſſere Kaffeenolizen gemeldet. 


[Zuckerberichte.] Stettin, 12. Februar. Robzucker erfuhren keine Ver⸗ 
änderung gehandelt wurden 4000 Ctr. zu letzt gemeldeten Preiſen. Raffi⸗ 
nirte Zucker gut begehrt. 

‚ Braunschweig, 12. Februar. Rohzucker. Das in dieſer Woche vor⸗ 
liegende nur mäßige Angebot befand ſich mit der Nachfrage, die übrigens in 
der zweiten Wochenhälfte ziemlich belanglos war, im Einklauge, und Korn⸗ 
und Ahlaufzucker wurden durchſchnittlich im letzten Preisverhältniß bezahlt. 
Auch die Netirungen für Kryſtallzucker, die nur in einzelnen Partien gehan⸗ 
delt wurden, ſind als unverändert anzunehmen. Dagegen erfuhren Nach⸗ 
producte unter dem Einfluſſe der flaueren Stimmung des engliſchen Marktes 
in den meiſten Fällen eine Preiseinbuße von 25—50 P. Der Umſatz belief 
ſich einſchließlich einiger zur ſucceſſiven und fpäteren Lieferung verkauften 
größere Partien Kornzucker auf ca. 26,000 Gentner. Rafſinirte Zucker. Die 
Offerten blieben in dieſer Woche zufolge früherer ziemlich belaugreicher Auf⸗ 
träge elwas knapper und der Abzug war zu den um 25 — 50 P. erhöhten 
Forderungen befriedigend. 


7 12. Februar. [o 90 Der geſtrige Einkauf 
beziffert 150 Ballen, von denen Poſeger zu 56—58 M., Hallertauer, in ver⸗ 
ſchiedenen Qualitäten, zu 55, 65, 75 80 M. Erwähnung verdienen; Markt⸗ 
waare hat ſtändigen Preis von 40 46 M., Auswahl bis 50 und 54 M. — 
Der beutige Verkehr war von geringem Umfange; er betrug bis Mittag 
kaum 150 Ballen, welche zu ſeitherigen Preiſen übernommen wurden“ Es 
— hiertpn 20 Ballen zu 50-54 M., kleinere Poſten zu 40 48 M. zu 
erwähnen. 


Trautenau, 14. Februar. [Garnbörſe.] Bei normalem Verkehr wur: 
den vorwöchentliche Preiſe willig bezahlt. (Privatdep. der Bresl. Ztg.) 


H. T. B. Wien, 14. Febr. [Die Generalverſammlung der Süd: 
bahn! dürite abermals verſchoben werden, weil Ungarns Zustimmung zu 
der Basler Convention von beſtimmten Zuſagen Seitens der Südbahn ab⸗ 
5 5 gemacht wurde und die Südbahn bisher Ungarns Bedingungen ver⸗ 
weigert. 


O Paris, 12. Februar. [Börſenwoche.] Die Woche war eine ge⸗ 
ſchäftsloſe. Während ſich die Comptantkäufe mehr und mehr einſchränkten, 
blieb die Speculation der vorſichtigen Haltung, die fie feit einiger Zeit in 
Erwartung der allgemeinen Wahlen befolgt, bis beute treu. Um nicht ganz 
müßig zu bleiben, machte man Prämiengeſchäfte; in Prämien iſt ziemlich 
viel umgeſetzt worden Die Creditwerlhe waren ganz vernachläſſigt, in aus⸗ 
wärtigen Fonds wurde auch nicht viel ſpeculirt. Am heutigen Tage aber 
hat der Markt ein ganz anderes Geſicht bekommen, und das iſt zum größten 
Theile der Rede des Fürſten Bismarck zuzuſchreiben, deren friedliche Erklä⸗ 
rungen die Börſe nicht gleichgiltig laſſen konnten. Unter dieſem Eindrucke 
bat man ſich denn auch von peſſimiſtiſchen Befürchtungen über den Ausfall 
der Wahlen nicht weiter beunruhigen laſſen. Ohnedies waren dergleichen 
Befürchtungen nur vereinzelt aufgetreten, und im Ganzen bat der Markt 
während der Wahlcampagne eine ſehr bemerkenswerthe Feſtigkeit bekundet. 
Man kaufte nicht, aber man verkaufte auch nicht. In Folge der heutigen Hauſſe 
gewinnen feit voriger Woche die 5 ige 35, die 3B ige 37% Cs. Italiener 
gingen wieder über 71. Türken ſtiegen auf 20,55. Flauer blieben Egypter 
bei 325. Es hat ſich vollkommen beſtätigt, daß die anglo⸗egyptiſche Bank 
und Herr Partré dem Khedive 50 Mill. Franken vorſchießen; aber die Pläne 
für die Conſolidirung der geſammten ſchwebenden Schuld find noch nicht ges 
reift. Eiſenbabnwerthe durchgängig feſt, mit Ausnahme der öſterreichiſchen 
Staatsbahn, welche 10 Fr. verlier. ö 


[Magdeburger Privatbank,] In einer am 12. d. M. ſtattgefundenen 
Sitzung des Auſſichtsraſb wurde die Dividende der Magdeburger Privatbank 
für das Geſchäftsjahr 1875 auf 5% pCt feſtgeſtellt. 


ECeiſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, 13. Februar. Se e Das 
„N. Fr. Bl.“ ſchreibt: „Von competenter Seite geht uns die Mittheilung zu, 
daß die Fixirung der Staatsbahn⸗Dividende pro 1875 noch nicht den Gegen⸗ 
ſtand der Berathungen im Scheoße der biejigen Verwaltung bildete. Es 
darf aber als gewiß gelten, daß zur Bezahlung der Dividende diesmal der 
Reſervefonds nicht wird in Angriff genommen werden, zum mindeſten find 
die bervorragenden Mitglieder der Verwaltung in dieſer Anſicht einig. Den 
erhöhten Betriebseinnahmen auf der einen Seite ſteht der weſentlich verrin⸗ 
erie Erfolg auf der anderen Seite gegenüber und weiters die Nothwendig⸗ 
eu der Verzinſung der für neue Linien ausgegebenen Titres. Angeſichts 
dieſer Verhältniſſe gehört keine Prophetengabde dazu, um zu ſagen, daß die 
1875er Dividende unter 40 Francs betragen werde.“ 


Sorau⸗Bautzen.] Der ae aan Banquier Rode in 


— 


x 


ſonders gedrückt waren Creditactien, welche 


Sorau, theilt mit, daß das königl. ſächſiſche Finanzminiſterium die Geneb⸗ 
migung zum Bau einer Eiſenbahn „Sorau⸗Bautzen“ mit der Zweigbahn 
„Weißenberg⸗Ld bau“ ertbeilt habe. 15 
I Internationale Eifenbahn⸗Ditectoren Conferenz in St. Peters 
15 Zuſolge Einladung des Verwaltungsraths der Großen ruſſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet am 21. d. M. in Petersburg eine General: 
Conferem bebufs Neuregelung aller öſterreichiſch⸗ungariſch⸗xuſſiſchen directen 
Verkehrs⸗Verbände ſtatt. x 

bs. Ergebniffe der Eifenbahnen Deutfälands.] Das Reichs⸗ 
F ne in 5 monatlichen Betrie 8⸗Ueberſichten 
binſichtlich des der Geſellſchaft conceſſionirten Anlagecapitals nicht nur, wi 


blaber, die Stamm- Alien, fondern auch die Stamm⸗Brioritäls⸗Actien und 


werden die bezüglichen Angaben in unſern Monats⸗Tabellen aufnehmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. Februar. Das Abgeordnetenhaus überwies die Ueber⸗ 
ſicht der Staatseinnahmen und Ausgaben pro 1874 an die Rechnungs⸗ 
commiſſion, das Geſetz über die Ablöſung der Reallaſten im Regte⸗ 
rungsbezirk Kaſſel an die verſtärkte Agrarcommiſſion, das Geſetz über 
die Grenzänderung einiger Kreiſe an die Gemetndecommiſſton. Der 
Rechenſchaftsbericht über die Conſolidirung der preußiſchen Staats: 
ſchulden wurde ohne Debatte erledigt. Die nächſte Sitzung iſt morgen. 

Berlin, 14. Februar. Rudolf Meyer wurde wegen der Heraus⸗ 
forderung Bamberger's zu 14tägiger Feſtungshaft verurtheilt. 

Paris, 14. Februar. Die Akademiker Korne und Dr. Andral, 
Mitglieder des Inſtituts, ſind geſtorben. Die Temperatur iſt hier er⸗ 
heblich milder, heute Thauwetter. 

Konſtantinopel, 14. Februar. Officiell. Der Sultan unter: 
enthaltenen Reformen. Dieſe Entſcheidung wurde den Vertretern der 
ſechs Mächte notificirt, und den Vertretern der Pforte bei den ſechs 
Mächten telegraphiſch bekannt gegeben. Der Punkt betreffs der Ver⸗ 
wendung eines Theils der Einnahmen in den Provinzen ſelbſt, wird 
durch eine gemiſchte Commiſſion geregelt. Der Sultan hat ſich von 
feinem leichten Unwohlſein erholt. — Mamyk-Paſcha iſt zum Staats⸗ 
raths⸗Präſidenten ernannt, anſtatt Server⸗Paſcha, welcher Bautenmini⸗ 
ſter wird. 

Konſtantinopel, 14. Februar. „Agence Havas“ und „Reuter“ 
melden: „In Folge der Verbannung von ſechs angeſehenen Haſſuni⸗ 
ſtiſchen Armeniern und der Vorgänge in Angora machten die Haſſuni⸗ 
ſten Vorſtellungen bei der Pforte. Der Sachverhalt iſt folgender: 
Die in Angora ſehr zahlreich vertretenen armeniſchen Haſſuniſten 
wollten den Antihaſſuniſten die Kirche und das biſchöfliche Palais 


und die Kathedrale gewaltſam räumen ließ. Zweiundzwanzig 
Perſonen wurden verwundet. In Folge der Collectiobemerkungen 
der Vertreter Frankreichs, Englands, Rußlands, Oeſterreichs und Sta: 
liens wies der Miniſter des Aeußern den Gouverneur von Bruſſa an, 
die 6 Verbannten zurückzuberufen und ſie ſofort behufs der Beſchwerde⸗ 
führung nach Konſtantinopel zu ſenden. Ueberdies wurde der Gou⸗ 
verneur von Angora abgeſetzt und ihm der Proceß gemacht. Zwei 
Commiſſare, ein Armenier und ein Muſelmann, wurden ernannt be⸗ 
phußs der Unterſuchung. 

* Philadelphia, 14. Februar. Für die Ausſtellung ſind bls jetzt 
den 1100 Ausſteller angemeldet, 1000 der Induſtrie und 
die Uebrigen Kunſt⸗ Branchen angehoͤrig. England mit 800 
Ausſtellern ſteht bis jetzt hinter Deutſchland zurück, während 
der England zugewieſene Ausſtellungsraum den deutſchen über: 
ſteigt. Den deutſchen Ausſtellern find 12 Plätze in der Zury ein⸗ 
geräumt; deutſcher Seits am zahlreichſten vertreten ſind Buchdruckeri, 
Buch⸗ und Kunſtverlag mit 140 Ausſtellern. Die Firma Krupp in 
Eſſen rüſtete einen eigenen Dampfer aus, der ihre Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände und die Montanbranche transportirt. Edward Schmidt, Firma 


al; * Schmidt Grüninger in Philadelphia und Newyork fungirt als Bevoll⸗ 
maächtigter für 700 deulſche Ausſteller. Das deutsche Reich ſubben⸗ 
u  Aonirte thatkräftig die Collectiv⸗Ausſteller. Der Vertreter des Reichs⸗ 


1 Be kanzleramtes Zedlitz wird Ausgangs die ſes Monats hier erwartet. 


1 Paris, 14. Februar. Gegen das Journal „Republique francaiſe“ 

iiſt wegen Beleidigung Buffets die gerichtliche Verfolgung eingeleitet. 

R Madrid, 14. Februar. In der gefirigen Vorverſammlung von 

207 Deputirten hielt Miniſterpräſident Canovas eine Rede, ſprach die 

Hoffnung von der baldigen Beendigung des Bürgerkrieges aus und 

Mia verſicherte, er werde hauptſächlich die Finanzen und den Credit Spa: 
niens wiederherzuſtellen ſuchen. 


198 Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Frankenſtein, 14. Februar. Die Eiſenbahnverbindung von hier 
bis Reichenbach iſt noch geſtoͤrt. Die Herſtellung der Erſteren iſt 
Kr unbeſtimmt. Die Poſt geht über Camenz. Das Schneetreiben 


dauert fort. 
Be: Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichren 
n graph 955 Wolf's Telegr⸗Bureau.]) 
10 Berlin, 14. Februar, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Grepits 
Actien 306, —. 1860er Looſe 113, 75 Staatsbahn 512, —. mbarden 
1 109797, —. Italiener —, —. Söder Amerikaner —. — Rumänen 26, 75, 
Hhprocent. Türken —, — Diszconto⸗Commandit 123, 25, Laurahütte 56, 50. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, — Mheinifche 
e,. —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Ziemlich feſt. 
9 Weizen (gelber) April 197, 50, Juni⸗Juli 206, —. .  Honuen April⸗ 
Rn! Mai 150, 50, Mai⸗Juni 149, 50. — Rüböl: April. Mai 63. 30, September: 
Detober 65, 40. Spiritus: April⸗Mai 47, 60, Auguft:September 51, 60. 
Berlin, 14. Februar. (Schiuß:Courie) Recht feſt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Minuten. 
* Cours vom 14. 12 Cours vom 
DODieſt. Credit⸗Actien 310, — 311, — 1 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 
Oieſt. Staatsbahn. 513, 50 514, —Laurabütte .- 
DLombarden 198, 50 199, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 
Schleſ. Bankverein 81, — [Wien kurz 176, 
Bresl. Discontobank & 64, — [Wien 2 Monat. 174, 95 175, 
Schleſ. Vereinsbank 87, 901 Warſchaun 8 Tage 263, — 68, 
Brest. lerbank 64, — Oeſterr. Noten 176, 80 176, 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, — Ruſſ. Noten 265, — 
do. Mallerdant .. — —| —, —Oeſt. 1860er Looſe 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
105, 10 
5 


—. 


9 
r 


57, 7. 


0 d. Pr.⸗Wechslerbd. —, — —, — IRuff. Noten 


12 


K 
1 

* 

5 


4 ½proc, preuß. Anl. 


* 105, 101 Köln⸗Mindener 
9 prc. Staatsſchuld 


93, 250 Galizier 

95, —[Oſtdeutſche Bank 
64, 75 Disconto⸗Comm. 
60, 401 Darmſtädter Credit 
20, 100 Dortmunder Union 
71, 205 framits 

68, 5052ondon lang 


„Paris . 
140, 404 Morighütte 


80, 25 Waggonfabrit Linke 
104 O —— Cement 2 


A 
ar 


Poſener Pfandbriefe 
* Deſterr. Silberrente 
Dieſterr. Papierrente 
Tour. 5 186 5r Anl. 
IJalieniſche Anleihe 
Polin. Lig.-Pfandbr. 
Num. Eiſ.⸗Obligat. 
O berſchl. Litt. A. 
Breslau⸗Freiburg } 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aclie. 104 50 Dp 
N.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 75 107, 75 Ver. Br. Oelfabriken 
NMNhbeiniſche 115, 114, 90 [Schleſ. Centralban?· " — 
i 81,25) 80 701Reihsbant . ... 160, — 159 75 
Creditactien 310, 50. Franzoſen 514, —. Lombarden 
Dortm. 9, 20. Laurahutte 57, 20. 
. Mindener —. 


1 1 5 e —. 
e, —. Comptant feſt. 
* Fr — 5 M., 14. Februar, Nachm 2 Uhr 40 M. [Schluß⸗Courſe.)] 
DODeſterr. Credit 154 87. 7 256,75. Lombarden 99. Böhmiſche 
’ 1 —.— 158, 25 Eliſabeth 142, 75. Galizier 165, —. 


anzojen 2 
W Nordweſt 120, 25 
Silberrente 64, 09. Papierrente 60, 07. 1860er Looſe 113%. 1864er Looſe 


die Prioritäts⸗Obligationen ſpeciell erſichtlich gemacht werden. Auch wir] 1 


zeichnete den Irade betreffs Gewährung der im Entwurfe Andraſſys 196 


Hales⸗Paſcha iſt zum Mitgliede des Staatsraths ernannt. |? 


nicht überlaſſen, weshalb der Gouverneur das biſchöfliche Palais] W. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) | 


Conſols 94%. 
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Berlin W., 10. Februat 1876. 
| Bekanntmachung. 
Poſtanweiſungsverkehr mit Großbritannien und Irland. 
Die Abſender von Pon anweiſungen nach Großbritannien und Irland 
werden wiederholt auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht, bei Einliefe⸗ 


2 


Wien, 14. e our ſe.] Feſt, ſtill. 


Ei 10 f rung der Poſtanweiſungen den Empfängern gleich eitig ein Benachrichtigungs⸗ 
Rente”. 2: 68 55 68 55] Staats⸗Eiſenbahn⸗ | ſchreiben über die erfolgte Einzahlung des Geldes zu überſenden. 
National⸗Anlehen 73, 70 73 70] Actien⸗Certiſicate 291. — 292 50 Derartige Benachrichtigunasſchreiben find aus dem Grunde erforderlich, 


1860er Looſe 111, 20; 111, 300 Lomb. Eiſenbahn 113, 75114 weil die Poſtanweiſungen ſelbſt nicht in die Hände der Empfänger gelangen, 


1864er Looſe 135, — 135 —Lendon 114 85 114 65 die Beträge vielmehr don der britiſchen Poſterwaltung in anderer Form zur 

Credit⸗Actien 174 50176, 605 Galizien 187, 50,183, 75 Zahlung an jene angewieſen werden und die Empfänger das Geld nur dann 

Nordweſtbahnn 137, 251137, 50 Unionsbank 73 50 74 — obne Beanſtandung abheben können, wenn fie ihre Empfangsberechtigung 

Nordbahn 180. — 80 —Kaſſenſcheine. Mark 56,70 56 70 durch Angabe des Namens und Wobnorts des Abſenders nachweiſen. 

En 7 — + = Een Er 2 BER 2 Kaiſerliches General Poſtamt. [2981] 

Franco 2 28 751 Boden⸗Credit —. — 1 — e ETF BE STR; in 
Paris, 14. Februar. [An fangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 67, 75. Kaufmänniſcher Verein. 


Neueſte Anleihe 1872 105, —. Italiener 71, 15. Staatsbahn 635, —. 
Lombarden 218, 75. Türken 20, 65. Spanier —, —. Türkiſche Coupon: 
Certificate —, —. Felt. f 

London, 14. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 05. Italiener 
70%. Lombarden 10,01. Amerikaner 105%. Türken 20%. Wetter: Thau⸗ 


weiter. — 

Berlin, 14 Februar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen matter, April⸗Mai 
196, —, ai: Juni 200, 50, Juni⸗Juli 204, 50. — Roggen matter, 
Februar —, —, April⸗Mai 150, —, Mai⸗Juni 149, —. Nüböl matt, 
April⸗Mai 65, —, Mai⸗Juni 65, 40, September⸗October 65, 20. piritus 
matter, Februar 45, 60, April⸗Mai 47, 20, Auguſt⸗September 51, 30. 
Hafer April⸗Mai 160, 50, Mai⸗Juni 161, 50. 

Stettin, 14. Februar, 1 Uhr 10 Mm. Weizen feſter, April⸗Mai 199, 

— Mai⸗Juni 202, 50. Roggen unpetändert, Febr.⸗März 142, 50, April⸗Mai 
144, —, Mai⸗Juni 144, — Müböl ſtille, Februar 65, —, April⸗Mai 
64, 75. Spiritus loco 45, —, Februar 45, 70, April Mai 47, —, Mai⸗Juni 
47, 80. Petroleum, Februar 14, —. 
Köln, 14. Febr. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen flau, 
März 19,85, Mai 20, 55. Roggen niedriger, Mär; 14, 60, Mai 14, 85. 
Aüböl niedriger, loco 35, —, Mai 34, 50. Hafer behauptet, März 17, 50, 
Mai 17, 10. Wetter: - 8 5 

Hamburg, 14, irn [Gelreidemarkt.] Sclnbbericht.) Weinen 
ruhig, per Febr. 198, per Mai⸗Juni 204. Roggen ruhig, per Febr. 147, 
—, pr. Mai⸗Juni 150%. Nübs! till, loco 68, per Mai 66%. Spiritus 
rubig, dagen 35%, per März⸗April 35%, per Mai⸗Juni 36%. — 
etter: Regen. r \ 
Paris, 14. Februar, Mittags. [Provuctenmartt.] (Schluß bericht) 
Mehl weichend, pr. Februar 57, 50, pr. März 58, —, April 58, 75, 
Mai⸗Aug. 60, —. Weizen weichend, pr. Febr. 26, 75, per März 27, —, per 
April 27, 25, Mai⸗Auguſt 28, 50. Spiritus ruhig, per Febr. 47, —, per 
Mai⸗Auguſt 49, — Wetter: Thauwetter. 

London, 14. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt. Angekommene Ladungen ruhig, Schwediſcher Hafer Y—%, Mais % 
ge Te urtract Fremde Zufuhren: Weizen 26,892, Gerſte 133, Hafer, 

„092 Irtrs. 

Amſterdam, 14. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März 275, per Mai —. Roggen loco ſtill, per März 175, 
per April —, per Mai 180, per Juli —. Rüböl loco 38%, per Mai 38, per 
Herbſt 39. Raps per Frühjahr 387, per Herbſt 399. Wetter: Schnee. 
Glasgow, 14 Februar, Mittags. Roheiſen 60 Sh. 10 D. 


Zur die een fer ſtändigen Commiſſion für die Producten⸗Branche 
werden die Herren Mitglieder auf Mittwoch, den 16. Februar, Abends 
8 Uhr, im oberen Reſtaurant der Neuen Börfe ergebenit eingeladen. 
Der Vorſtand. [1891] 
Eingeſandt. N 
In Nr. 33 der „Schleſ. Volkszig.“ lernen wir den Wortlaut des 
Eidſchwurs der Prieſter bei Empfang der Priefterweihe kennen. Möchte 
ſich dieſelbe Zeitung nicht veranlaßt ſehen, auch den Wortlaut des 
Eidſchwurs zu veröffentlichen, welchen der Prieſter unmittelbar 
nach empfangener Weihe feinem Könige und Vaterlande (auch 
auf die Verfaſſung?) ablegt? Dieſer Eidſchwur wird zwar ganz in 
der Stille, en bagatelle, geleiſtet, wahrſcheinlich, damit er im Ge⸗ 
daͤchtniß des Schwoͤrenden deſto beſſer haften bleibt; aber trotzdem ge: 
lingt es vielleicht der „Schleſ. Volksztg.“, noch Spuren davon zu 
entdecken. [2975] 
Ein Kleriker, welcher fein Gedächtniß auffrischen möchte. 


Dringende Bitte um Nath. 


Die „Schleſ. Volksztg.“ nimmt bei Gelegenheit der Piſchel⸗Affare 
Veranlaſſung, wiederholt ihre Verdammung auszuſprechen über jeden 
Geiſtlichen, der ohne die missio canonica eine Pfarrei annimmt, 
Offenbar iſt aber in unſerer ganzen weiten Didceſe Niemand da, 
welcher dieſe missio ertheilen wollte oder könnte, ohne ſich auch 
ſeinerſeits dem Verdammungsurtheil der ultramontanen Preſſe auszu⸗ 
fegen. Wenn nun, um von den vielen Möglichkeiten nur eine anzu⸗ 
führen, zwiſchen einem Pfarrer und feinem Caplan derartige Conflicte 
ausbrechen, daß einer von Beiden weichen und aus Furcht vor dem 
Hungertode ſich entſchließen muß, eine der vielen vacanten Pfarreien 
anzunehmen: — welchen Rath weiß die „Schleſ. Volksztg.“ in einem 
ſolchen Falle zu geben, damtt der betreffende arme Schlucker nicht ge⸗ 
zwungen iſt, uncanoniſch in's Amt zu gehen und deswegen verdammt 
zu werden? [2976] 
Ein Geiftlicher, den die Antwort auf dieſe Frage intereſſirt. 


Bitte. 


Nach langem Ringen iſt endlich auch in Tirols herrlichen Bergen dem 
Proteſtantismus ein Hort gegründet. 

Am 2%. Januar hat ſich die erſte evangeliſche Gemeinde Tirols — Augs⸗ 
burger und belvetiiher Confeſſion — in Innsbruck conſtituirt. 

Klein iſt freilich noch das Häuflein, und wenn auch die Gemeinde ſchon 
durch 15 Jahre, in denen fie nur als „Verein der Evangeliſchen“ exiſtiren 
durfte, zu den jetzt kommenden Ausgaben Pfennig auf Pfeunig geſpart hat, 
fo tanne fie ohne die thätige Hilfe der deutſchen proteſtantiſchen Brüder doch 
nicht entfernt an die erſten Grundlagen — Berufung eines Predigers und 
Bau einer Kirche und Schule — gehen. 

Ju Herzen aber gerade des Landes, deſſen intolerante „Glaubenseinheit“ 
wellbekannt, aus dem vor 40 i 


Frankfurt a. M., 14. Februar, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
(Or iginal⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actten 155, 37. Oeſterreichiſch 
franzöſiſche Staatsbahn 256, 50, Lombarden 99%. 1860er Looſe 113, 81, 
Neue Schatzbonds —, Silberrente —. Nordweſtbahn —, 
Galtzier 166, —. Spanier 19, 31. RNaſſauer Looie —. Meininger Ban 
—, —. Boöbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbanl 
159, 62. Ung. Looſe —, —. Nationalb. —, —. Biaunſchw. Loofe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph —. Handels, 
geſellſchaft —, —. Rudolphbahn —. Albrechtbahn —. Papierrente —, —. 
1864er Lonie —. Darmſtädter Bank —, —. Köln⸗Mindener Bahn —, —. 
Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Feſt, ſtill 1 

e. 


„ till. 
Hamburg, 14. Februar, Abends 9 Uhr 25 Minuten. [Abendbör 
Oeſterr. Silberrente 64%. Fundirte Amerikaner 96%. Lombarden 245, 


itsletieng 154, 25. terrreich. tsbabhn 639, —. Anglo⸗ 2 1 r abren noch die Zillertbaler ihres Glaubens 
Ban 57 4. Rhein Bahn, 116, 285 Bere Mert 824. Allee Mindener wegen berjagt Buchen it der Bau von Kirche und Schule eine unabweis⸗ 
Bahn 98. 1860er Looſe — —. Paquet 56%. Laurabütte —, liche Nothwendigkeit! 


Daher ruft das unterzeichnete Presbyterium die hockherzige Unterſtützung 
der gleichgeſinnten deutſchen Brüder an und bittet um Beiträge zu den die 
Kräfte der jungen Gemeinde überſteigenden Baukoſten. 

Auch die kleinſte Gabe ſoll mit herzlichem Danke willkommen 
auch der kleinſte Bauſtein fördert das Ganze. 


Presbyterium der evang. Gemeinde Augsb. und 
helv. Confeſſion in Innsbruck. 


Norddeutſche —. Spanier inter. — Matt. Glasgow 60 Sh. 9 D. 
Wien, 14. Febr., 6 Uhr — Min. [Abendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 
175, 30. Staatsbahn 299, 50. Lombarden 114, 25. Galizier 188, 75, 
1 . 5 Anglo⸗Auſt. 88, 60. Unionsvbank 73, —. Egyptier 
25, —. — Felt, ſtill. 
Paris, 14. Febr., Rahm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Drig.⸗Dep. den 
Bresl. Ztg.) Z3proc. Rente 87, 72. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 105, 05. 


ſein, denn 
[2980] 


ultimo Februar —, — do. 1871 —. Ital. Spct. Rente 71, 05. do. f 
Tabaks⸗Actien —, —, do Tabatsobligationen —, —. Oeſterr. Staats * Kun. 0 DIN 
Eiſenbahn⸗Actien 632, 50. Neue do. —, — do. Nordweſtbahn —. Lomb. Zur Entgegennahme von 5 erklären wir uns ebenfalls gern bereit. 


Eiſenbahn⸗Actien 251, 25. do. Prioritäten 235, —. Türken de 1865 20, 65. 
do. de Far 1 —. Türkenbooſe 55, 50. Türkiſche Couponcertificate —, 
—. — Feſt, belebt. j , 
London, 14. Febr., Nachm. 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Italieniſche öpct. Reute 70%. Lombarden 10, —. Spet. 

Ruſſen de 1871 —. do. de 1872 —. Silber —. Tuürkiſche Anleihe 
de 1865 20%. pet. Türken de 1869 24%. 6pct. Verein. Staaten pen 
1882 105%. Silberrente 63%. Papierrente 60%. Berlin —. —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankſurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, — 
Petersburg —. Bankeinzahlung 50,000. Platz⸗Discont — pCt. 


— — — 


rpebition der Breslauer Zeitung. 


Mein neu erbautes Hotel 
zum „König von Ungarn“ Birsortr., 


mit fein möblirten und elegant eingerichteten Zimmern, halte 
ich, bei ſtreng ſolidem Gefchäfts-Princip und mäßigen Preiſen, 


beſtens empfohlen. 2342 
G. Kunicke. 
„König von Ungarn“, Biſchofſtraße. 


5 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Februar. 
Profeſſors Nees von Esenbeck- ern m. m > 
Kein wildes Heer, noch Donnerwolken, Sturmesrollen, 8 8 2 8 Be 
Zur Tief entführen kann des Geiſtes Haus — Ort. 388 ce Wind. Wetter 8 8 wet 0 
„So iſt es kühn von großer Sänger Mund erſchollen 323 398 ungen. 
og wird a ee 8 Wen aus.“ 8 2 . 
In ewige Ferne leuchten hin erha erke, So. friſch. Sa nee. 5 . 
Und blühende Jugend unvergänglich fie ummebt, — 5 . 9242 8 Regen. = 2 Laiter 
Aus der die Nachwelt ſchöͤpft Orakel hehrer Stärke, 8 Harmouch 751.19. leicht. neblig. 1.1 See leicht bew 
Die, wie die Wahrheit, keine Brandung je begräbt! — 8 St. Matthieu — W. mäbi Nebel. 80 See unruhig‘ 
„Ob drum verwelket ſchnell manch irdiſches Geflecht, — 8 Paris 756,6 SW. ſchwach. wolkig. 1,9 
Den Daſeinsſieg behalten muß des Geiſtes Recht!“ 8 Helder 750,4 SND. leicht. | — —1,7 See zubig. 
8 Kopenbagen | 758,5 Sd. ſtark. wolkig. 16 
Wahlkreis Breslau, Neumarkt. ns | = | — — — 
Sreitan, den 18. d. Mis. Vormittags 10 Uhr im „Hotel de Silsſie“ 3 Haparanda ber Er leicht. klar. —1155 
Wahlmänner⸗Verſammlung en, d el, e | 208 
bebufs Beſprechung über die Nachwabl. [2992] 8 Moskau 762,1 O. ſtill. klar. 19.3 
Das gemeinſame Comite der conſervativen und liberalen Partei. 8 Wien 763,8 SS d. stil. Nebel. —10⁰6 
ETHERNET Zee Memel 761,9 \OND. ſchwach. dedeckt. —7,9 Kimm voll is. 
5 8 Neufahrwaſſer 761,2 Still. unſt. — 13,6 |ftartRaubfroft 
Die 5 Swinemünde | 756,3 SO. mäßig. balb bevedt. | —8; 
„* 2 8 Hamburg 753,4 „ feifch. chnee. —5,2 Morgens ſtark. 
Breslauer DIL ollw äſch erei I: 755,0 (ON. friſch. bedeckt. —39 | Schneefall. 
8 Crefeld 52,7 ]SSW. friſch. bedeckt. 3,0 Nchts. etw. Reg. 
91 I e | Blau“ 
oa a 0 58, mäßig. eckt. 3,2 . 
8 Berlin 757,3 SSO. mäß g. bedeckt —5,0 
S. D 1 ant. 8 Leipzig 755,9 SSS. leigt Regen. 0,2 
8 Breslau 761,1 [ SSO. mäßig. bedeckt. —9,4 


Comptoir: Blücherplatz 9, 
kauft jedes Quantum Schmutz ⸗ 
wolle aller Gattungen 
u. bittet um gefällige Offerten. 


Dieſelbe übernimmt auch für fremde Rechnung Schmutz ⸗ 
wolle zur Wäſche und den Verkauf der gewaſchenen Wolle 
zu mäßigſten Bedingungen. [1842] 


Ueberſicht der Witterung: Das Sonnabend vor dem Canal angedeutete 
barometriſche Minimum iſt näher gerückt, das locale Minimum auf der 
Nordſee dauerte geſtern fort, mit ſtarkem SW. in der Helgoländer Bucht; 

eute iſt feine Spur ſüdlicher, in Nordweſt⸗Deutſchland durch eine Aal 
usbuchtung der Jſobaren angedeutet. Die geſtern eingetretene große Kälte 
in Mittel⸗ und Süddeutſchland iſt heute ſchon gewichen, Temperatur 
Zunahme in Südweſt⸗Deutſchland ungeheuer; Bamberg geſtern — 16,3 
deute ＋ 0,8, dagegen iſt an den Kuſten Deutſchlands mit eintretendem Oft 
wind der Froſt ſtärker geworden. Auf der Oft: und Nordſee wehen nördlie x 
Winde, die nur in Dänemark ſtark find, auf dem Canal und im g 
lande bis zur Elbe mäßiger bis friiher Südweſt, öſtlicher S.⸗O. und 2 Be) 
Es ift Gefahr vorhanden, daß fih allgemeine ſtürmiſche Winde aus Süd bis? 
Weſt im Süden und aus Süd bis Oſt im Norden einſtellen. WER, 


mann Marcus Löbel 


Statt jeder beſonderen Meldung 
zeige ich biermit die Verlobung meiner 
Tochter Clara mit dem Herrn Medi⸗ 
einalratb Dr. Heinrich Kiſch, Brunnen: 
arzt in Marienbad, an. [186 
Breslau, den 15. Februar 1876. 
oritz Fuchs. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Clara Fuchs, Tochter des Herrn Moritz 
Fuchs in Breslau, zeige ich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hiermit an. 
Medieinalrath Dr. Heinrich Kiſch, 
Brunnenarzt in Marienbad. 


Als 22 empfehlen ſich: 


Lina Gallewsky, 
Salo Löwy. 
Glap- 11864] Wien. 
Emma Miosge, 
Baſilius Blaſchke. 
Verlobte. [1880] 
Nomslan. Breslau. 


Dr, med. Erich Richter, 
Sophie Richter, geb. Lipinski, 
eu vermählte. 
Breslau, den 12. Februar 1876. 


Bei unſerer Abreiſe nach St. Louis 
ſagen wir allen lieben Verwandten, 
ae und Bekannten ein herzliches 

ebewobl, . 5 

Breslau, den 13. Februar 1876. 


geb. 


Die Beerdigung findet 


hofe statt. 


lieber Kamerad. der 
Einjährig : Freiwillige 
Richard Keil, 
stud. theol. cath. Sein ebrenvoller 
Charakter und ſein liebenswürdiges 
Weſen ſichern ihm ein bleibendes An⸗ 
denken unter uns. 
Breslau, den 14. Februar 1876. 
Die Einjährig Freiwilligen der 


4. Compagnie 2 Schleſ. Grena- — 1 


dier⸗Regiments Nr. 11. 


Am 13. d. Mts. verſchied im kräf⸗ 
tigſten Mannesalter der königl. Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Seerctair N 59] 


Herr Adolf Diers. 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen 
einen liebenswürdigen, braven Colle⸗ 
gen, dem wir ein treues Andenken 

ewahren werden. 

Brezlau, den 14. Februar 1876. 
Die Bureau⸗Deamten des königl. 

Provinzial Steuer Directorats. 


Heute Nacht 1% Uhr verſchied janft | 
nach ſchweren Leiden unſere geliebte 
chweſter, 11874] 


Fräulein Ida Hoffmann, 
im Alter von 56 Jahren 8 Monaten. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme allen entfernten Ver⸗ 
wandten und Bekannten an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 13. Februar 1876. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 


ſchluß verſchied geſtern unſere theure 
Mutter, Großmutter und Schweſter, 


Fran friederike Wienskowitz 


eee 0 
ötzlich eingetretenen Ge⸗ 
plöß 9 1860] 


an einem 

birnſchlage. a x 
Um ſtille Theilnabme bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


1865] b 
Dr. Richter und Frau. 


Heute Abend 9¾ Uhr verschied sanft und gott- 
ergeben nach längeren Leiden an Herzkrankheit 
unsere geliebte Frau, Mutter, Schwiegermutter und 
Grossmutter, Schwester und Schwägerin 


Frau Emma Bock, 
Kallmeyer. 


Um stille Theilnahme bitten tiefbetrübt 


Die Hinterbliebenen, 
in deren Namen J. A. Bock, Tauenzienstr. 12. 
Breslau, den 12. Februar 1876. 


mittags 4 Uhr, auf dem Maria-Magdalena-Kirch- 


Heut Nacht beriien vidi 21 


Emil Guthbetz, 
Flora Basen, 
eborene Gerſtenberg, 
18971 Neu vermählte. 
Wir wurden beitte durch die Gebur 
einer Tochter erfreut. [1892 
Breslau, den 12. Februar 1876. 
A. Wohlfarth und Frau, 


geb. Silberſtein. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die gestern Morgen erfolgte 
Rane Eutbindung meiner 
rau Jettchen, geb. Freudenthal, 
von einem muntern Knaben 
erlaube ich mir allen Ver- 
wandten und Bekannten statt 
besonderer Meldung hierdurch 
ergebenst anzuzeigen, 
Beuthen 0.-8., 
den 13. Februar 1876. 
[2996] Marcus Kretschmer. 
FFP 
Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden boch erfreut [589] 
Emanuel Fuchs und Frau, 
geb. Sattler. 
Kattowitz, den 12. Februar 1876. 


Heute Vormittag 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Clara, geb. Scholz, von 
einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 


unden. 
Schweidnitz, den 14. Februar 1876. 
Franz Neumann. 


Dinstag, den 15., Nach- 


[2984] 


Unſere geliebte Frau, Mut: 
ter, Tochter, Schweſter und 
Schwägerin 603 

Emma Wieſter, geb. Wieſter, 
iſt heute Nachmittag 5 Uhr 
nach längerem ſchweren Leiden 
von uns geſchieden. 

Kreuzburg, 12. Februar 1876. 

Die Hinterbliebenen. 


deu 13. Februar 1876. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachm. 2 Uhr in Leſſa ſtatt. 


Nach 20 flündigen Leiden an Diph⸗ 
theritis und Lungenentzündungſfentriß 
uns plötzlich der Tod unſern a 


hoffnungsvollen Sohn 
Ferdinand 


in Berlin im blühenden Alter von 
19 Jahren. 

Den Verluſt des bereits dritten 
theuren Sohnes innerhalb kurzer Zeit 
mit unnennbarem Weh beweinend, 
zeigen dieſes Verwandten, Freunden 
und Bekannten betrübten Herzens an 

M. Silberſtein und Frau. 

Kattowitz, den 13. Februar 1876. 


Breslau, den 14. Februar 1876, altewiß, den . 


ie Beerdigung findet ſtatt: Dine⸗ 
Niese 3 Ubr, vom Trauer bauſe 
—— e 0 
Nach langem ſchweren Leiden der: 
en Bee eiden ber: 
„D. M. unſere innig ge: 
liebte Tante, Fräulein eto 
im Alter von 60 Jah lutzer, 
Um ſtille Tbellgabme di 
ie interbliebenen 
leß, Myslowitz, gi... en. 
N 13. Februar Lr snd, Tichau, 
— — en 
ute Morgen 11 U - 
ont nach kurzem Leiden . 
geliebter Gatte und Vater, der Kauf, 
Deutſch. 
Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt jeder 
beſonderen Meidung an 591] 
Die Hinterbliebenen. 
„Reife, den 12. Feber 1875 _ 


Für die fo vielſeitige von nab 
und fern uns erwieſene Theil⸗ 
nahme bei dem Tode unſerer 
innigſt geliebten Gattin u. Mutter 


Emilie Iäfchke, 
[1895] geb. Gühne, 
ſagen wir allen Freunden und 
Bekannten unſern innigſten Dank. 

Breslau, im Februar 1876. 
Die Familie Jäſchke. 


Hinſcheiden des Dr. med, 605] 


J. Glaſer, 
im Alter von 57 Jahren, allen aus⸗ 
wärtigen Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 14. Februar 1876. 
Seine Verwandten. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, bier, Tauenzienſtr. 9, bei dem meine 


Nachmittag 3 Ubr, ſtatt. 


Nach langem Leiden endete heute 
früh im 22. Lebensjahre ein ſanſter 
Tod das iheure Leben unſeres heißge⸗ 
liebten Sohnes, Bruders, S8 


und Neffen ] 


Waldemar Völkel. 


5 Kun Letrabt zeigen wir dies, um 
ſtille Theilnahme bittend, biermit an. 


er⸗Langenbielgu, 13 Febr. 1876. 


ie Hinterbliebenen. zuſprechen. 


Nach längeren ſchw i 7 
uns un ber Top Beute Jacht unſenn 
ibeuern Gatten, Vater, Schwiegerbater 
und Großvater, den Particulter Herrn 

Michael Landsberger, 
im eben vollendeten 60. Jahre, und 


bi tille Tbeilnahme 
üten um ie Hinterbliebenen. 


. 16, 
Liebau i. Schl., 12. Februar 1876. ſteiger Eliſabeth Schneider. [607] 


* 


[587] und Pflege in 


See Ad e es Ochesterverein. 
ſanft nach längerem Leiden unſere in⸗ Dinstag, den 15. Febr, 1876, 


pigit geliebte Gattin, Mutter Schweſter, x 
Schwägerin und Schwiegertochter, ‚Abends 7 "Uhr, 


dran Alwine Seidel, 


| geb. Driſchel, [1858] 
im Alter von 27 Jahren. 

Tief betrübt über den uns unerſetz⸗ 
lichen Verluſt widmen dieſe Anzeige 
allem ihren Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnabme 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Pampetz, den 13. Februar 1876. 


(Verſpätet.) [581] 

reitag, den II. d. M., Vormittags 

11 Uhr, verſchled nach langem Kranken⸗ 

lager ſanft unſer unvergeßlicher Gatte, 

Sohn, Vater, Bruder und Groß⸗ 
vater 6 


Löbel Gerſtel 
im 69. Lebensjahre. Tief betrübt 
zeigen dies allen Verwandten und 
Bekannten an 
Die Hinterbliebenen. 
Beuthen O.⸗S., im Februar 1876. 


Familien Nachrichten. 


9. Kammermusin Abend. 


Fantasie von Schumann. 
Quartett A-dur von Mozart, 


— 


Paul Scholtz s nen“ 
Vorletzte Woche. 


Doppel⸗Concert 


vom Gavellmeifter Herrn J. Peplow 
und den Leipziger Coupletfängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 
Zur Auffübrung kommt u. A.: 
Ein Kunſtmäcen. Die Kleinſtädter. 
Die muſikaliſche Haushälterin 
Anfang 7% Uhr. [3005] 
Entree an der Kaſſe 50 Pf., 
Kinder 20 Pf 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


ZJelt⸗Garten. 


[2925] 


Verlobte: Herr Staats-Anmalt 
Beile mit Fraul. Marie Schnepel in IH) CERT Ks 
Frankfurt a. O. — . a 


Geburten: Ein Sohn: d. königl. 
Kammerherrn Hrn. v. Teichmann und 
Logiſchen in Pontwitz, d. ev. Pfarrer 
Hrn. Ilgner in Friedenborſt. 

Todesfälle: General⸗Lient. z. D. 
Hr. Frhr. v. Troſchke in Berlin. Ritt: 
meiſter a. D. Hr. Kraus in Memel. 
Hr. Hofrath Siebicke in Neu⸗Ruppin. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 15. Februar. 12. und 33. 
Vorftellung im Bons- Abonnement. 
„Der Wildſchütz.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten von Lortzing. 

Mittwoch, den 16. Februar. Fünftes 
und vorletztes Gaſtſpiel der Kaiſerl. 
Königlichen Hofſchauſpielerin Frau 
.. Niemann ⸗ Raabe. 

Außer Abonnement. Wa 


uftreten 2 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 


lle. A. Birbes 


und der engl. u. franz. Duettiſten und 
Grot squetänzer 13006] 


Mr. und Mad. Alfred. 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Großes Abſchiedsbeneſiz 


für den Geſangskomikers Herrn 
Reimann. 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
Neues Programm. 
Anfang 7% Ubr. 2979] 
Entree à Perſon 50 Pf. 


„Die e a en kat ne m ——— 
in cten na and eingerichtet * Fi ö 
von Ed. Devrient. (Margarethe, Circus Her 108 Schumann. 


Heute Dinstag Abends 7% Uhr. 


Große Vorſtellung, 
Gaſtſpiel 


berühmteſten amerikanischen 
Atlethen 


Mr. Robert. Frank u. 
William Gilfort, 


genannt: 
Die claſſiſchen Wunder. 


Rien Hedwig Niem ann⸗ Raabe.) 
ierauf: „Sie hat ihr Herz ent: 
deckt.“ Luftſpiel in 1 Aer von 
Wolfgang Müller v. Königswinter. 
(Hedwig, Frau Hedwig Niemann: 


Raabe. 

* Der Nachverkauf von Bons 
1 m Theaterbureaun an der Nord⸗ 
ſeite Vormittags von 10 bis 1 Uhr) 
wird heute Dinstag, den 15. Febr., 
geſchloſſen. Bu 


Thalla - Theater. 


Dinstag, den 15. Febnat. Bei er- (Mur noch einige Gaſtſpiele 
| mäpigten Breifeh: „Ultimo.“ Luſt⸗ 9 > Eiliuor, A 
ipiel in 5 Acten von G. v. Moſer. von Herrn Dir. Schumann, Larit, 


Tobe. Theater. . 
* 


Vado, geritten von Fräul. Martha. 
Dinstag, den 15. Februar. Zum letzten 


Felix, geritten von Herrn Max 
Male: „Ein Falliſſement.“ Schau⸗[ Schumann. 
ſpiel in 4 Acten von Björnſon. 


Die amerikaniſche Battuda 
ab Weiten Bleibe b ausgeführt von ae reg Herren 


Vorbereitung geſchloſſen. zie Si 
wegen Vorbereitung geſchloſſen Das römiſche Sieges⸗Feſt, 


Sonnabend, den 19. Februar. 
Zum erſten Male: „Die Reiſe nach] geritten von 4 Herren und 4 Damen 
dem Mond.“ 3011], mit 12 Pferden, 1 Herr je auf zwei 
Vormerkungen zu den erſten drei] Pferden ſtebend. 

Vorſtellungen, Sonnabend, Sonntag Morgen Mittwoch, Abeuds 7 “ Uhr: 
Benefiz für die Clowns 


und Montag, werden von Mittwoch, 
den 16. Februar an, in der Cigarren⸗ Pool und Duany. 
[30:10] Direction. 


bandlung des Herrn Otto Deter, 
Berichtigung. 


Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, von 
In der Annonce des Herrn W. 


10 bis 3 Uhr entgegengenommen. 


Fariété- Theater. 


. bſohn u. Co. (, Bresl. Zig.“ 
Diastag. 500,000 Teufel. Romant.- Jace N 1 
ſatbriſches Märchen mit Geſang u. % 73 vom Sonntag den 13. Febr. c., 


2. Beilage) muß es heißen: Hum⸗ 
boldt's Kosmos, Pracht⸗Ausg. mit 
großem Druck (vollſtändigſte Ausg.), 
5 Bde., eleg. gebd., jtatt 40 M. f. 25 M. 


Turn- Verein. 


Die Logen zu dem am 19. d. M. 
ſtattfindenden Stiftungsfeſte werden 
am nächſten Donnerstag, Abends 
9 Ubr, in der Turnhalle vergeben. 


Christiane (Clara) Brandt, 
gebürtig aus Großleinungen bei San⸗ 
gerbaufen, im Jahre 1866 in Pardu⸗ 
bis in Böhmen, jpäter in Canth in 
Schleſien, 1869 in Breslau, wolle Be⸗ 
bufs Empfangnabme einer kleinen 
Erbſchaſt ihre Adreſſe ſchleunigſt ihrem 
Vetter, Actuarius Rembe in Nebra 
a. U. angeben. [6U4] 

Nebra a; U., den 13. Februar 1876. 

Nembe, Actuacius. 


A. B. G. 3. 


Erwarte mit Sehnſucht Brief 
und Beſtimmung. 
Als Conſequenz der Armonce in 
Nr. 29 H. 2127 dieſer Zeitung. 
„Zwei Briefe unter * eilter 
9 O8. 


Ballets in 6 Tableaux v. Jakobſohn. 


Textbücher 
find ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt -Theater. 
Juristische Seetion. 
Mittwoch, den 16. Februar, 

Abends 6 Uhr: [2986] 

Herr Professor Dr. Friedberg: 1) 
Ueber einen auf $ 176,3 und $ 178 
8t.-G..B. sich beziehenden gerichts- 
ärztlichen Fall. 2) Gerichtsärztliche 
Bemerkungen zu dem Sachverstän- 
digen-Beweise des dem deutschen 
Reichstage vorliegenden Entwurfes 
einer Civil- u. Strafprocessordnung 


Oeffentl. Danksagung. 


Herr Privatdocent Dr. ErnſtFränkel 


Frau wegen eines chroniſchen Unter ⸗ 
leibsleidens einige Jahre in Behand⸗ 
lung war, hat während dieſer ganzen 
Zeit, als auch beſondets bei deren 
ſchwerer Entbindung in ſo überaus 
aufopfernder und humaner Weiſe ſein 
Amt geübt, weit über ſeine Pflicht 
hinaus, daß ich mich verpflichtet fühle, 
ihm in meinem und meiner Frau Na⸗ 
men an dieſer Stelle meinen aufrich⸗ 
tig ergebenſten, herzlichſten 5 


Chiffre poſtlagernd Noſen 
bitte dringend um Antwort.“ 


Marzipan- 
Muzemandeln 


(Cölner Speoialität), 
ausgezeichnet im Geschmack, 


Breslau, den 12. Februar 1876. 


Louis Schäfer, 


Karuthſtraße 11. u. „empfehlen [3013] 
Töchter auswärtiger Eltern, welche Gebr üder Stollwerck. 
die böheren Lebranftalten | Kalserl. u. Königl. Hoflieferanten. 


beſuchen wollen, finden gute Aufnahme 
b Brieg. 8 


I ſo wie alle Art feine 
ei der verwittweten Ober: 


Wäſche w. z. waſchen angenom⸗ 
men. Gräbſchnerſtr. 27, 3 Tl. 


Nr 


7 


im Musiksaale der Universität: 


Sonate für VIne. u. Pfte, von ‚Bach. 


Heute Dinstag, den 15. Februar e., Abends 7 Uhr ⸗ 
im Springer'ſchen Concert⸗Saale: 


Grosses Vocal- 


und Instrumental- Concert 
zum Beſten der ſtädt. Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe, 


Zusgeführt unter Leitung des Herrn Maſik⸗ Director Lichner von 290 
ſtädtiſchen Lehrern unter gütiger Mitwirkung 
der Frau Opernſängerin Emmy Zimmermann, 
des Herrn Pianiſten Buths { 
und der Herren Geſanglehrer Schubert und Pietsch. 
rogramm: 
Einleitung: Ouverture zu Ruy Blas von Mendelsſohn⸗Bartboldy⸗ 
eſang: 1 Theil. 
I) „Macte Imperator“. Maſſenchor mit Harmonie⸗Begleitung⸗ 
2) Zwei Lieder, geſungen von Herrn Pietſch. 
a. Der gefangene Admiral, von Laſſen. 
b. Aufenthalt, von Schubert. 
3) Vineta, von Abt (Maſſenchor). R 
4) Arie, gefungen von Frau Opernſängerin Emmy Zimmermann. 
5) Sonata appassionata op. 57 von Beeihoven, vorgetragen von Herrn 
Pianiſten Buths. e 
6) Im Walde, von Herbeck. 1 Begleitung von 4 Waldbörnern. 


7) „Der Poeſie“, Männerchor mit Begleitung von Blech⸗Juſtrumenten, 
comp. von H. Lichner. 2 z 
8) Zwei gei — . Opern ſängerin Emmy Zimmermann. 
a. Er. der Herr e, 
b. Ueber'm Garten durch die Lüfte, | von Schumann. 
£9) Held Samſon von Reinecke (Maſſenchor). 
10) Zwei Lieder, geſungen von Herrn Schubert. 
a, Unter dem Apfelbaum, von Neßler. 
b. Sebnſucht, von Rubinſtein 
11) aeg Triumpfgeſang für Männerchor und großes Orcheſter von 
Max Brüch. h 
Billets zu numerirten und Logen⸗Plätzen d& 1 M. 50 Pf. zu nicht 
numeritten & 1 M. ſind in der Königl. Hof⸗Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung von Julius Hainauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, und Abends 
an der Kaffe à 2 M. und 1 M. 50 Pf. zu haben. [3007] 


Das Stiftungsfeſt ! 
des katholiſchen Geſellenvereins zu Breßkau 


findet in herkömmlicher Weiſe ftatt 
Montag, den 21. Februar, Nachmittags von 3 ½ Uhr ab, im 
Schießwerderſaale. Der Borftand, 


Verein der Brüder und Freunde. 
42. Stiftungsfeſt 


Sonntag, den 27. Februar, 
Abends 7 Ubr, im Hötel de Sildsie. 
Billet Ausgabe für Mitglieder und durch dieſe eingeführte Gaſte 
vom 22. bis 24. Februar 6—8 Uhr Abends im Reſſourcen⸗Locale 
Die Direction. 129821 


Am 15. Februar cx. tritt für den Verkehr von Stationen der Oberſchle⸗ 
ſiſchen, der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn mit den Stationen Magdeburg, Neuſtadt Magdeburg, 
Sudenburg, Gommern, Schöningen, Helmſtedt, Vienenburg der Berlin⸗Pots⸗ 
dam: Magdeburger reſp. Braunſchweigiſcher Eiſenbahn ein neuer Magdeburg⸗ 
Schleſiſcher Ver handtarif via Zerbſt⸗Wittenberg⸗Falkenberg⸗Kohlfurt in Kraft. 

Für dieſen Verkehr gelten die Beſtimmungen und Sätze des Tarifs für 
den Magdeburg⸗Schleſiſchen Verband ⸗Verkehr via Berlin vom 1. October 1875. 

Druderemplare find auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 11. Februar 1876. 13 


017 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Geſellſchaft der Freunde 


zn Breslau. f 
Mit Bezug auf unſer Concurrenz⸗Ausſchreiben 


theilen wir den geehrten Intereſſenten hierdurch mit, daß 

1) das Preisrichter⸗Amt gütigſt übernommen haben die Herren 
Profeſſor E. Jacobsthal in Berlin, Baurath Lüdecke 
bier und Stadtbandirector Zimmermann in Hamburg; 

2) der Termin für Einreichung der Concurrenz⸗Arbeiten bis 
1. April er. verlängert wird; 

3) eine Erläuterung des Programms abgefaßt worden iſt, 
welche den uns bekannten Intereſſenten bereits zugeſtellt 
und von unferem Vorſitzenden, Herrn Dr. P. Lion, zu 
beziehen iſt. [2991] 

Breslau, den 12. Februar 1876, 


Die Direction der Geſellſchaft der Freunde. 


In jeder Buchhandlung vorräthig. 


Rudolf Gottschall. 


Erzählende Dichtungen. 


I. Carlo Zeno. II. Die Göttin. 
3. Aufl. 2. Aufl. 
Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 


y * * * 

Schmidt's Zeichnen⸗Atelier in München 
empſiehlt ſich den Tit. HH. Fabrikanten u. kunſtgewerbl. Geſchäftstreibenden 
zur Herſtellung von Muſtern und Zeichnungen aller Arten, auch für 
Damaſtwebereien ꝛc. [2983 


* * * 
Höhere Töchterſchule und Penſtonat zu Namslau. 

Vom 1. April d. J. beabſichtige ich, mit meiner höheren Töchterſchule 
ein Penſionat zu verbinden und erlaube mir, die geehrten Eltern und Vor⸗ 
minder davon in Kenntniß zu ſetzen. Herr Conſiſtorlal: und Schulrat Bell⸗ 
mann, Breslau, Neue Taſchenſtraße Nr. 20 und der Director der ſtädtiſchen 
höheren Toöchterſchule auf der Taſchenſtraße, Herr Dr. Gleim, haben ſich 
güligſt bereit erklärt, nähere Auskunft zu ertheilen. Anmeldungen nimm. 
entgegen [2978] 


Die Vorſteherin. 


Dorothea Bobertag. 


Alle Arten Eifen-Drebereien, Betriebswellen u. dergl., in den verſchi⸗ 
denſten Größen (bis 18 Fuß lang) werden zu den billigſten Preiſen angefertigt 


bei J. Schammel, Brüderſtraße 9. 


eder Band 
11 M. 


Jeder Band 
I M. 


Der Hö ni. 
Dr. D. Hönig 
Aunoneen n , Wien, 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
ordinitt Vorm. 911 für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke, 


Nachm. 2—4 für Frauen u. Kinder: 


an ſämmtliche hieſige und aus⸗ 
wärtige Zeitungen, Zeitſchriſten, 
5 ꝛc. 20 befördert unter 


nn E Enke Krankheiten: Arme unentgeltlich. 


der Zeitungen die Inſeraten⸗ 
[2994] 


Erpedition Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 


entrol-Aanoncen-Barcan Dr. J. Rosenthal, | 


[2184] Zimmerſtraße 


den Für uübemtittelte unentgeltlich. 
E 1 r 
® eutichen Seitungen, Syprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 
an 4 pr. Ed. Juliusburger, 


Ecke der Schweidnitzerſtraße⸗ Nieolalſtr. 44“ 45 (am Königsplatze). 


Künſtliche Zähne, naturge⸗ 
treu, zu mäßigen Preiſen, ohne Heraus⸗ 
nahme der Wurzeln. Schmerzloſe Be: 
bandlung v. Zahn u. Mundkrankheiten. 


Wichtige Anzeige ſ Albert Loewenstein, 
„ Säweidnigerftr. 33, 2. Etage. 


für das weir 

inſerirende Publikum. Syecialarzt Dr, med. Meyer 
Die unterzeichnete Annoncen⸗ Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Expedition gewährt bei größeren Syphilis, Geschlechts. und Hautkrank⸗ 
Aufträgen hekanntlich beiten, Meta ek * 
und gründlich, ohne den Beruf und 

lie hüten Rabatte die Lebensweise zu ſtören. Die Be⸗ 
denen Zwei ern erfolgt nach den neueſten 


bef kei neten Beitun en Forſchun gen der Mediein. [2494] 
8 0 0 Grund Arme Geschlechtskrankheiten, 


Erfahrung bewährten Nath in Hautkrankh,, Syphilis, ſelbſt die 10 
Inſernons⸗ Angelegenheiten und I nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
ſorgt durch gewandte Federn für beit ich hrieflich nach der neuſten 
die zweckentſprechendſte Abfaf⸗ 1 1 ohne jede Berufsſtörung. 
fung von Annoncen und Ne esgl. Onanſe und deren Folgen. 
elame⸗ Artikeln. — Zeitungs: Schwächezustände, Pollutionen und 
Preis⸗Courante werden gratis alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
verabfolgt. 19821 ment l, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Selbftverftändfic weren nür Damen!!! 


die Preiſe in Anrechnung ge 

bracht, welche die Zeitungen ſelbſt J finden zu jeder Zeit gute Aufnahme 
tarifmaäßig fordern. bei Frau Hebamme Obft,. Breslau, 
Kloſterſtraße 741. [1893] 


Nur auf ſpeciellen Wunſch 1189 
7000 Thaler 


werden Inſerenten durch einen 
ene Beamten be⸗ 
ſuckt 
auf ein Grundſtück im Innern der 
Stadt zu 6 5 geſucht Nachſtehend 
35,000 Thlr. einer Creditgeſellſchaft. 
Feuertaxe ca 62,000 Thlr. Inner: 
|balb des lOfahen Nutzungswerthes. 
Gefällige Offerten erbeten poſt⸗ 
lagernd P. 7000. [18721 


Ein erfahrungsreicher Kaufmann 
in reif. Jabren, unverh., bisber bei 
größeren Fabriken angeſtellt, wünſcht 
fd an irgend einem ſoliden kauf ⸗ 
männ. Unternehmen in Mittel⸗ od. 
Niederſchleſien mit 4000 Thlrn. 
thätig zu betheiligen. Ausgeſchloſſen 
Manufacturwagaren⸗Branche. Offerten 
unter I. 2811 übernimmt Rudolf 
Moſſe in Breslau zur Weiterbeför⸗ 
derung. [2842] 


Ein Theilnehmer 


mit 5000 Thlr. baare Einlage wird zu 
einem anerkannt lucrativen, der Mode 
nicht unterworfenen kaufmänniſchen, 
im Betrieb befindlichen Fabrik⸗Geſchäft, 
welches in einer größeren Stadt der 
Propinz Poſen, an der Bahn gelegen, 
betrieben wird, geſucht. Meldungen 
unter Z. Nr. 72 wolle man in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung eihreihen. 


Ein Kaufmann in Neiſſe 
ohne offenes Geſchäft, welcher im Co⸗ 
lonial⸗, Cigarren⸗, Eiſenwaaren⸗, Koh⸗ 
len⸗ und Producten⸗Geſchäft firm iſt, 
wünſcht für Neiſſe und Umgegend für 
genannte Branchen oder ähnliche Ar⸗ 
tikel die Vertretung größerer Häuſer 
zu übernehmen. (565 
Gute Referenzen und ev. Caution. 
Offerten an J. Buhl, Neiffe. 


Der General⸗Agent für eine be⸗ 
deutende engliſche [602] 


Sement-Fabrif 


wünſcht bebufs Lieferung des zu 
Canalbauten in Breslau erforder⸗ 
lichen Cements mit einem dortigen 
Hauſe in Verbindung zu treten. Re⸗ 
flectirende wollen Adreſſen ſofort unter 
Chiffre R. 908 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von E. Schlotte in Bremen 
einſenden. 


Verkäufer von guten 18-20 Centi⸗ 
meter hohen Gypsbüſten: des 
Kaiſers Wilhelm I., des Königs Frie⸗ 
vrich Wilhelm IV., des Prinzen Carl 
(Bruder des Kaiſers) wollen ihre 
Adreſſen unter H. 84 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. einſenden. [400] 


Meubles. 


Nur bis 20. März wegen Auflöſung 
des ſeit Jahren beſtehenden Geſchäftes 
und Räumung fämmtlicher Localitäten, 
bin ich gezwungen, das ganze Lager 
ſolide gearbeiteter Meubles bedeutend 
unter dem Einkaufspreiſe gänzlich 
auszuverkaufen. 2733 


D. Silberstein, 
Neuſcheſtr. Nr. 2. 


Vorzüglich ſtartes Eichen- [5621 


unzertrennt gereinigt.) dd 

i „Nutzholz“, 
Steppdecken, Steppröde rund, auch in gewünſchten Dimen⸗ 
werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei | ſionen, desgl. rothbuchene Bohlen 
Wittwe Blankenfeld, 
Hof 1 Treppe. 


Insbeſondere werden für die 
„Breslauer Zeitung“, „Schle 
ſiſche Zeitung“, „Morgen ⸗Zei⸗ 
tung“, „Schleſiſche Preſſe, 
„Schleſiſche Volks ⸗Zeiung“, 
„Concert⸗Zeitung“ ꝛc., ſowie 
die folgenden, unter meiner 
alleinigen Adminiſtration ſtehen⸗ 
den, hervorragenden Inſertions⸗ 


Organe: 
„Kladderadatſch“, 
„Berliner Tageblatt“ 

(Auflage 37,000), 
„Militär⸗Wochenblatt“, 
„Fliegende Blätter“, 
„Süddeutſche Preſſe“ 5 

Aufträge unter den günſtigſten 

Conditionen entgegengenommen. 


Rudolf Mosse, 
Breslau. 


Central-Dureau in Berlin 
und Filialen in allen größeren 
Städten. 


Den 21. Februar beginnen neue 


Unterrichtscurse für 
Schönschreiben, 


das gesammte kaufm. Rechnen, 


Buchführung. 


Für Damen separat. 


N F. Berger, Grünstrasse 


Nr. 6. 


Noch einige Stunden [1896] 


Clavier⸗Unterricht 


eriheilt bei Garantie beſter Fortſchritte 
ein gräfl. Muſik⸗Hauslehrer in höheren 
Familien Breslaus. Meldungen bei 
b. Lichtenberg, Muſikalienhandlung, 
Schweidnitzerſtraße. 


Sextanern und Quintanern giebt 
ein Secundaner (Gymnaſiaſt) Stunde. 
Pin unter R. B. 71 in den Brief: 
kaſten der Bresl. Ztg. [1898] 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehene 
kehrerin wünſcht ein Engage⸗ 
ment für die Nachmittagsſtunden. 
Adreſſe Breslau, Tauenzienſtr. 26a 
1. Etage. links. [1879] 
— — — 


Judlin ch 

chemiſche 

Waſchanſtalt 
in Berlin. 


Annahme bei [2984] 


J. L. Richter, 
vorm. Aug. Zeinig, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
vis-à-vis dem Stadttheate 

(Sämmtliche Garderoben e 


x 


Herrnſtadt, Bahnſt. Rawitſch. 


eumarkt 8, offerirt die Dampfſchneidemühle in 


Gef chäfts Eröffnung. 


Wie haben am hiesigen Bled: 1 
Kleine Froſchengaſſe Nr. 1 


(am Eingang zu Weberbauer) 


unter der Firma } 
Josef Krause & Go. 


Golonialtwanten-, Tabak, Cigarren 
Wein⸗ und Delicateffen- Handlung 


etablirt und erlauben uns dieſes Unternehmen, ſowie das damit ber⸗ 
bundene feine Wein- und Frühſtückzimmer, * Ausſchank echter 
Biere angelegentlichſt zu empfeblen. Strengſte -Reelität und ſolide 
Preiſe haben wir zu unſerem Geſchäftsprincip gewählt. 

Breslau, im Februar 1876 


Josef Krause, 
Gervasius Blaschke, 


Josef Krause & Co. 


2892] 


P. P. * 
Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich das durch 


elf Jahre von mir geleitete Geſchäft [2988] 


Neue Sandftraße Nr. 7, 


als Commandite wieder übernommen hade und bitte das mir früher 
geſchenkte Vertrauen auch jetzt übertragen zu wollen. 
Breslau, im Februar. 
Hochachtungsvoll 


Oscar Hübner. 


Tat 


17 15 Un 8 n 
aur Ort Ober-Salzbrunn im fötefiisen Gebirge. 
Für Lungen“, Luftröyren, und Unterleibs⸗Kranke. 
Verſendung der mildlöfenven, altbewährten Heilquellen Oberbrunnen 
und Mühlbrunnen während des ganzen Jahres; ſowohl direct von bier wie 
zu bezieben durch jede Mineralwaſſerhandlung des In: und Auslandes. — 
Saiſon⸗Eröffnung am 1. Mai. Schluß 30. September. 
Molken⸗ und Bade⸗Anſtalten. Kuren mit Krauterſäften. Vergnügungs⸗Ein⸗ 
richtungen größerer Kur Orte. Herrliche Gebirgsgegend mit mildem Klima. 


Fürſt Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpection. 2974 
Kur Ort Ober-Salzbrunn im ſchleſiſchen Gebirge. 


Freikuren werden nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und vom 
15. Auguſt bis 30. September gewährt. Den Bewerbungs⸗Geſuchen, welche 
an die unterzeichnete Brunnen⸗Inſpection zu richten find, iſt ein landrälh⸗ 
liches oder magiſtratualiſches Armuths⸗Atteſt und ein vom Kreisphyſikus 
ausgeſtelltes oder von demſelben beglaubigtes ärztliches Atteſt, ſowie ein 
Atteſt der Ortabehörde beizufügen, daß die Subſiſtenz des Armen während 


der Rurzeit geſichert iſt. Geſuche ohne dieſe Atteſte bleiben underückſichtigt. 


Fürſt Pleß ſche Brunnen⸗Inſpection. 


Thierſchau zu Schweidnit 


[2972] 


am 15. Mai 1876. 
Der Landwirthſchaftliche Verein zu Schweidnitz veranſſaltet 
am 15. Mai d. J. auf dem kleinen Exercierplatze vor dem Bögen: 


thore eine Ausſtellung von Pferden, Rindern, Schweinen, 
Schafen, Ziegen, Hunden, allen Arten Flügel⸗ 


vieh, Maſchinen, Erzeugniſſen der Land- und 


Forſtwirthſchaft und des Gartenbaues. 


Für die beſten, von Landwirthen ausgeſtellten Thiere und Gegen⸗ 
ftände werden Ehren⸗ und Geldprämien, unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der kleinen Grundbefiger. gewährt. 

Anmeldebogen mit Angabe der Bedingungen ſind durch den 
Polizei⸗Regiſtrator Herrn Milde zu Schweidnitz zu beziehen. Die 
Anmeldung muß bei demſelben bis zum 1. April d. Is. geſchehen. 
Eine Verlooſung findet nicht ſtatt. 222] 

Schweidnitz, im Januar 1876. 


Der Vorſtand des Land wir thſch. Vereins. 


Dr. Justus Websky. 


Zweite Mastvieh- Ausstellung, 
3. und 4. Mai 1876 in Berlin. 


Atheilung A. Rindvieh, B. Schaafe, C. Schweine, D. 
Lapins uud Geflügel. Programm und Anmeldeformulare sind 
zu beziehen durch den Club der Landwirthe, Berlin W., Fraßzösische 
Strasse 48. Schluss des Anmeldetermins am 1. April 1876. 13004] 
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Fortſchrittsmedaille. 
Wien 1873. 

W. Spindler, 
ismedal Berlin, : 
N pae: Mallftenfe Mr. 1133. r 
m: Färberei, 1800. 


Druckerei, und Reinigungs-Anſtalt 
für Herren⸗ und Damen⸗Garderobe. 
Annahme für Strehlen bei J. Blum, 
für Liſſa bei Breslau bei A. Hop] 10, 


empfiehlt ig zu allen in dieſer Branche vorkommenden Ar 


Eine Villa in Nieder⸗Schmiedeberg, 


mit 15 Zimmern, Garten, Stallung und Nebengebäude ift in Folge Ablebens 

det Beſitzerin zu verkaufen. 0 2 N 1867 
Mündliche Auskunft erlheilt Herr Fabrikbeſizer Mende in Schmiedeberg, 

schriftliche Herr Heinrich Hartmann, Breslau, Fränkelplatz Nr. 4. 


Eine größere Herrſchaft in Galizien 


in Oeſterreich 1 kaufen. — Dieſe Herrſchaft liegt im Bee 
umfaßt ein Areal von circa 5000 Joch, darunter 1700 Joch Aecker, Joch 
Wieſen und ca. 3000 Joch Waldungen, hat ein neu hergeſtelltes Bier⸗ und 
Branntweinbrennhaus, Ochſenſtallungen, zwei Meierhöfe, ganz neu gebaut. 

Nähere Auskunft ertheilt Landesadvocat Dr. Polanski in Lemberg sub 
Nr. 26 Jageloner Gaſſe. Kaufpreis 450,000 Gulden ö. W. 361] 


Die 


Großartigſte 2 


r 


Breslauer | Baubank, 


Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45 (Friedrichsecke), 


fertigt in ihren Fabrilen 


Decorative 


Holzbauten: 


Einfriedungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen i.; 


iſchlerar beiten: 


Thuren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


Kunſtſchloſſerarbeiten: 


Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, 


ürfüllungen, Candelaber, Conſole, Wind⸗ 


fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib- und Glas häufer ꝛc. 
in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 


nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und geſchmackvoller 
Form und zu billigſten Preiſen. [209 


1 * 

1 „ 
ist 

Von Kautabaken: Schäfertabat 


Pfd. 15 Sgr., Lady Twist à 
guter Qualität von 9 Thlr. an 


Letien⸗Geſellſchaft für Tabakfabrikation, vorm.: 
George Praetorius, Zwingerplatz 2, neben d. Reichshalle. 


Wiederverkäufer 


‚erhalten in unſerer Hauptniederlagc 20 pCt. Rabatt von feineren 
Rauchlabaken, von nachſtehenden Sekten für: 
1 Thlr. ächt amerik. Rippentabak 40 u. 45 Packete 


[73 m ’n 

Bruſt⸗ und Blumenkanaſter m „ 
0 Jagdlanaſter, Kaiſertabak, Cigarrenabfall Petum optimum, 
0 Packete à 1 Sgr. V 


6 


12547 
à 1 Sgr. Verkauf 
90 u. 100 a 6. Pfg. „ 


42 al Sgr. 

Sgr. Verkauf. ; 

a Bio. 13 Sgr., Schiemannsgarn 
Pfd. 17% Sgr. ꝛc. Cigarren in 


Das beſte und billigſte Mittel, 


jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſeitigen, das Stocken der Zähne und 
Weinſteinbildung an denſelben zu berbiiien, das Zahnſleiſch geſund zu 


iederlagen in Breslau bei 
orxker, J. O. 


Stiller, Otto Reichel; in Liegniß bei 
- Gaffron, in Glogau bei E. Sauer & 
OS. bei Moritz Böhm, in Ratibor bei S. Guttfreund, in Glatz bei 


erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde Sofort zu entfernen, iſt 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr: Burow, allein bereitet in der 
Anſtalt für künſtliche Bad. 
von W. Neudorff & Co,, Königsberg i. Pr. 
Riede für 1 Flaſche 1 Mark, balbe 50 Pf. is. [800] 
5 erm. Straka, S. G. Schwartz, A. 


deſurrogate 


„Heinzel, in Görlitz bei Max 
Co., in Beuthen 


Nob. Drosdatius, in Brieg bei Jul. Naabe, in Oppeln bei Franz 


Scholz, in Hirſchberg bei Paul 


Spehr, G. Nördlinger, in 
bei L. Dahleke, in Neiffe bei E. Budngen. Heinr. zes, 


Schweidni 
in Rybni 


bei Nanny Freund, in Goldberg bei L. Namsler, in Gußhrau bei A. 
Tſchöpe, in Freiburg bei A. Lindenberg, in Striegau bei C. F. Jaſchke, 


in Rawicz bei G. 


eran (Frank ſche 


uchbolg. 


Vorzüg 


für, alle Verwendungen eine 


cd. 50 95 bietend, wird a0 Fabrik überaus billig 


Näheres auf werthe Adresse von Consumenten sub 


abgegeben. 
B. 2827 Rudolf Mosse in Breslau 


licher Leim, 
Geldersparniss von 


2997] 


Ein ſchönes Gut 


in der fruchtbarſten und indu⸗ 
ſtriellſten Gegend Galiziens, eine 
Stunde von 3 Eiſenbahnſtationen 
gelegen, iſt gleich mit Fundus 
instructus zu verpachten. Areal 
800 Wiener Joch beſter Weizen⸗ 

ecker. Schönes Haus u. Garten. 

equeme Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ 

chteiten. Erklärungen unter P. F. 
rzemysl p. r. (Galizien): 


Ein auf einer ſehr belebten Straße 
von Namslau belegenes e 
28 4 


ves 


aus 


mit 2 frequenten Geſchaäfts⸗Localen, 
zu jedem Betrieb ſich eignend, mit 
guten Kellern und großem Hofraum, 
iſt zu verkaufen Hypothekenſtand ge⸗ 
regelt, Anzablung nach Vereinbarung. 

Näheres durch Emil Spiller in 
Namslau 


Lin elegantes | 
Wohnhaus von 3 Etagen, 


mit 3 großen Geſchäftsläden an 
der frequenteſten Straße gelegen, 
iſt in Kattowitz OS. unter cou⸗ 


lanten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. re 
Anfragen sub X. 2823 beför: 


dert die Annoncen-Erpebdition 
von Nudolf Moſſe, Breslau. 


Mein Müblengrundſlüc, 
Aumühle bei Croſſen a. Oder, 
Waſſermüble mit franzöſiſchen Gängen, 
mit den dazu gehörenden Ländereien 
und Gebäuden, ſowie mit lebenden 
und todten Wirihſchafts⸗Inventarien, 
will ich, wegen Todesfalles meines 
Mannes, für den Preitz von 60,000 
Mark ſofort verkaufen. [2886] 

Anzahlung 15—18,000 Mark. 
Die Witwe Alma Benn witz. 


Zu kaufen geſucht 5 
eine Brauerei. 


Ausführliche, Offerten erbeten unter 
8. 8. Bi 95 dt xp.dition der 
Bresl. Ztg. 15821 


(Hier? gin 
| Beichäft, — Geſchaftslage, käuf⸗ 
1 Be d zu ehmen. Zar rth 
. 


Eine größere Gutspachtung 
im Kreiſe Pleß in frequenter 
Lage, iſt auf ſechs Jahre unter 


günſtigen Bedingungen zu ee ⸗ 


diren. Näheres durch das Cen⸗ 


tral Annoncen ⸗Burean in 
Breslau, Carlsſtraße 1, unter 
Cbiffre Z. 160. 12990] 


Vortheilbaftes Etabliſſement. 
In der Kreisſtadt Neumarkt in 

Schleſten it wegen Ableben des Be: 

Tuch und Schnittwaaren ⸗ 


er. 12934) 
Naberes bei G. Weber dafelbit 


8 Fa * . 
Geſchäfts⸗Verkauf. 

Umzugshalber ift ein flottes 
Specerei-Geſchäft in einer be 
tenden Stadt des Montan⸗ 
Hütten ⸗Bezirtis Oberſchleſiens 
nebſt Wobnung und Zubebör per 
1. April d. J. zu verkaufen ev. 
auch ohne Waarenbeſtände 
übernehmen. [545] 

Anfragen werden sub A. G. 51 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Geſchafts⸗Verkauf. 
Ein beſt renommirtes Uhrmacher⸗Ge⸗ 
ſchaft mit großer Kundſchaft in einer 
lebhaften Stadt der Provinz Poſen, 


iſt zu verkaufen. Reflectanten die 
über 3,000 M. verfügen, wollen Ibre 
Adreſſe sub: 650 Rudolf Moſſe, 
Poſen niederlegen. [3001] 


Gärtnerei 


oder Gartengrundſtück wird zu pachten 
geſucht. H. Zukale, Kleinburgerſtr. 4. 


Porzellan⸗Schilder, 


Stammkuffen, Jabrestaſſen. 


Kloſterſtraße, 
Carl Sta II, am Stadtgraben. 
eee 


Gi große Brückenwaage, 70 Etr. 
Tragkraft, welche als Viehwaage, 
um Wiegen von Fuhrwerken oder 
ſonſt ſchweren Gegenſtanden geeignet 
iſt, ſtebt billig zum Verkauf Kleine 
Groſchengaſſe 12 bei Lindner. 


2 3000 Ltr. Kirſchſaft, 


pure Waare, babe ich noch abzugeben. 
Trachenberg. C. Laufer. 


17192 Stopfgänſe 5 


friſch geſchlachtet ſchon von heute Sonn⸗ 
tag Abends 5 Uhr bis Freitag Abends 
all wöchentlich zu daben dei Sar) 
ch Carlsplag 3, und Jerken ki 
Freiburgerſtraße 20. 15811 


| 


5 5 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Emanuel Kempner bier, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, iſt beute 
Nachmittags 12%, Uhr der kaufmän⸗ 
ed aan 15 et und der Tag 
1Zahlungseinſtellung 
auf den 15. November 1875 
eſtgeſetzt worden. 
: 1 Sam einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
riederici hier, Schweidnitzerſtraße 
r. 28, beſtellt. 5 
II. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 
bis zum 1. Mai 1876 
einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller inner⸗ 
halb derſelben nach Ablauf der erſten 
zeit angemeldeten Forderungen ein 
ermin N 
auf den 22. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Für ſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre 25 
e innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. Wer ſeine Anmel⸗ 
dung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab: 
5 05 derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. Jeder Gläubiger, — — 
nicht in unſerem Amtsbezirk ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
5 Forderung einen am biegen 
rte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
tellen und zu den Acten anzeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts: 
Anwälte Debr, Rbau, Juſtiz⸗Rath 
Lent und Rechts⸗Anwalt Pauli il 
Sachwaltern bergelälogen:; 114 
Breslau, den J. Januar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Neue⸗Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 16 zu Breslau, eingetragen 
Band XI. Blatt 345 des Grundbuches 
der Ohlauer⸗Vorſtadt deſſen der Grund» 
ſteuer unterliegende Flächenraum 3 Ar 
40 Dr.» Meter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation im Wege der 
Execution geſtellt. 5 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1920 Mark. 
erſteigerungstermin ig 
am 16. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
* Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. a 
Der A aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige — 9 und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unjerem 
Bureau XIlb eingeſehen wenden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenchum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu mau en 


haben, werden aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verein e an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 17. Januar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Engländer. [135] 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eute bei Nr. 1234 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Heinrich 
ototzty aus der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft 1177 
H. Skutſch's Verlags⸗Buch⸗ 
f e d 
bierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Ge⸗ 
0 in unſer Firmenregiſter 
RB te ma 
H. 9 8 nerlags Buch, 
andlung 
bier und als deren Inbaber der Buch⸗ 
keagen uadolf Berner bier einge, 


reslau, den 10. Februar 1876. 
ckanntmachu 
i n 
m unſer 80 4 
Nr. 3700 das ice iſt bei 
Aug. Kiebekang ee 
ier heute eingetragen word 
3 den 10. Februar 1876. 81 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procutenregiſter iſt Nr. 
936 Oskar Baſan hier ale Procuriſt 
des Buchbändlers Albert Weimann 
bier für deſſen hier beſtehende in un⸗ 
ſerem Firmenregiſter Nr. 3496 einge. 
tragene Firma l [179 
Fr. Göbel 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Februar 1876. 


Kol. Stadt⸗Gericht. Abth. I. (g 
Hohlziegeln, auen m 


11790] Springer, Alexanderſtr. 18. 


= —— 
—— 4 —— — 33 — 
— ———— ͤ Eꝗüm ꝛꝛůů ——— 
A E en 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
Habelſchwerdt, 
den 14. Januar 1876, Vormittags 
10% Ubr. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 


manns Auguſt Wimmer von bier it | G 


der kaufmanniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 14. Januar 1876 
ſeſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Rechts⸗Anwalt Koch bier 
beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 25. Januar 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter Hu⸗ 
rich, im Termins⸗Zimmer Nr. III. 
des Gerichts⸗Gebäudes anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
We über die Beibehaltung dieſes 

erwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters, To 
wie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſind. 5 
II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewohrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu 92 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 0 
bis zum 1. Februar 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An eipe u machen und Alles, 
mit orbiehn t dee en Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anfprüde als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
diefelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
bis zum 14. Februar 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder 1 Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
5 des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 5 
anf den 9. März 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter Hu⸗ 
brich, im Termins⸗Zimmer Nr. III. 
des Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre en en innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Mer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koſchella hierſelbſt und 
Kreis zu Landeck zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 223 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 

Nr. 407 die Firma 41 
Ludwig W 

u Hultſchin und als deren Inhaber 

E Ludwig Nofenberger 

daſelbſt heute eingetragen worden. 

Ratibor, den 6. Februar 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 321 eingetragene 


irma 1411 
E. Roſenberger 
zu Hultſchin heute Hebeln worden. 
Ratibor, den 6. Februar 1876. 
ee eee eee 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns [419] 
Bernhard Grünbaum 

zu Ratibor iſt der Tag der Zahlungs- 

nftellung anderweit auf den 31ſten 

October 1875 feſtgeſegt worden. 

Ratibor, den 5. Februar 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekar 
Au anntmachung 


ſeph Preis 


e Io: 
Louis Böke 1 er Privat⸗Secretair 
Vorſtand des euſtadt DS. in den 


Conſum. Vereins, eingetragene 
i zu Renſtadt 

ewählt. 4 
Eingetragen zufolge Verfü 

4. ihr 1876 am 5. Februar 1876. 

euſtadt OS. den 4. Febr. 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 
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— 


JI giſters, woſelbſt die hieſige Hand 


10 
en 
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A 
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Mark Nutzungswerth veranlagt iſt, ſoll 
Zwecks Zwangsvollſtreckung 
am 12. Juni 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer 
Nr. 15) in nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, ſonſtige dieſes Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerm Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Frundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 5 

Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlages ſoll im Termin [103] 

am 16. Juni 1876, 

Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Liſſa, den 18. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Frauſtädter Kreiſe belegene 
adelige Ritiergut Laube, in deſſen 
Grundbuchblatt der Rittergutsbeſitzer 
Dr. Bethel Henry Strousberg zu 
Berlin als Eigenthümer eingetragen 
iſt, welches als Geſammtmaß der der 

rundſteuer lunterliegenden Flächen 
1392 Hectaren 88 Aren 80 Quadrat⸗ 
meter enthält und zur Grundſteuer 
mit 6221,37 Thaler Remertrag, zur 
Gebäudeſteuer mit 783 Mark und 177 
Mark Nutzungswerth veranlagt iſt, ſoll 
Zwecks Zwangsvollſtreckung 

am 13. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer 
Nr. 15) in nothwendiger Subhaſtation 
verſteigert werden. 3 

Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
Balder Abſchrift des Grundbuch: 
latts, ſonſtige dieſes Rittergut be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufsbedingungen, können 
in unſerem Bureau III. eingeſehen 
werden. f 

Alle diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Jrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über die Eriheilun 
des Zuſchlages ſoll im Termin [102 
am 16. Juni 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Liſſa, den 19. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 46 die am 29. Januar 
1876 zu Oppeln unter der Firma 
F. Höbig & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaſt, 
welche aus den Mitgliedern 407 
1) dem Färber Ferdinand Höbig, 
2) dem Cbemiker Georg Hoffmann, 
beide in Oppeln wohnhaft, beſteht, 
heute eingetragen worden. 
Oppeln, den 4. Februar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 439 unſeres 5 
els⸗ 
rma 402 
C. Harttmann 
und als deren Inhaber der Zimmer⸗ 
meiſter Carl Harttmann in Neiſſe 
vermerkt ſteht, iſt zufolge Verfügung 
vom 20. Januar 1876 eingetragen: 
Der Zimmermeiſter Johann 
Apfeld zu Neiſſe iſt in das Han⸗ 
delsgeſchäft des Zimmermeiſters 
Carl Harttmann als Handelsge⸗ 
ſellſchafter eingetreten und die nun⸗ 
mehr unter der Firma 
. Harttmann 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 54 des Geſellſchaftsregiſters zu⸗ 
folge Verfügung vom 20. Januar 
1876 eingetragen worden. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1876 begonnen. 8 
Die Mitglieder der Geſellſchaft 
ſind ſonach . 
1) der Zimmermeiſter Carl Hartt⸗ 


2) r, Himmerneiter Joh 

er Zimmermeiſter Johann 
Ahfelb 

Beide zu Neiſſe. 


Neiſſe, den 7. Februar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


er Breslauer Zeitung. 


5 HERR * 


1 


bis 


an die unterzeichnete Collaturbehoͤrde 
Chemnitz, am 7. Februar 


Aufforderung der Erbſchafts⸗ 
e und Legatare 
im erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 18. Juli 
1875 verſtorbenen Maurermeiſters 
Joſeph Vogt zu Dybernfurtb iſt das 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
eröffnet worden. 405] 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
1 ihre Anſprüche an den 

achlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 1. April 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
chriftlich einreicht, hat zugleich eine 
bſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
1 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Seit ans 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
geben können, was nach vollſtändiger 

erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Fee 
Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der auf 

auf den 12. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Audienz⸗Zimmer Nr. I. 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 
öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Woblau, den 11. Januar 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Bernhard 
Goldmann zu Conſtadt gehörige 
Hausgrundſtück Nr. 19 Conſtadt ſoll im 

ege der nothwendigen Subhaſtation 

am 20. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichls⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 4, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und beſteht daſſelbe nur aus 
Wohnhaus, Hofraum und Stallge⸗ 
bäude, welche bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 234 
Mark veranlagt ſind. 

Der dune aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
enge) ehen werden. 

lle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

Frundbuch bed aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
rcd dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäleſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. ) 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ; 408 

am 22. April 1876, 

Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Creuzburg, den 4. Februar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Blacha. 


Ein Arzt 


wird geſucht für Maltſch a. O. 
Maltſch iſt Station der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn, hat 1400 Ein⸗ 
wobner, Apotheke, große kauſmänniſche 
Etabliſſements, iſt verkehrreich und 
bietet mit den naheliegenden Ortſchaf⸗ 
ten dem Arzt eine ſchere Exiſtenz. 
Näheres durch den Ortsvorſtand. 


| Bekanntmachung. 


as Pfarramt an der Kirche Set. Pauli hier gelangt demnächſt zur Erledigung. 
as damit verbundene Einkommen beſteht in einem feſten Gehalt von 4800 
Es wird hierdurch zur Bewerbung aufgefordert und gebeten, diesfallſige Geſuche 


zum 28. laufenden Monats 


8 5 zu laſſen. 
Der Rath der Stadt Chemnitz. Vetters. 
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ark und Amtswohnung. 


[2794] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ber: 
mögen der [406] 
Niederſchleſiſchen Maſchinen⸗ 
bau⸗Actien⸗Geſellſchaft, 
vormals Conrad Schiedt zu Gör⸗ 
litz mit Zweigniederlaſſung zu 
Grünberg, 
iſt der Kaufmann Wieruszowski 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter 

beſtellt worden. 
Görlitz, den 10. Februar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt zu⸗ 


folge Verfügung vom heutigen Tage 
unter der Nr. 76 die Firma [401] 


Kramper Papier⸗Fabrik 


von 
Schulz & Co. 
und als deren Inhaber 
der Gaſtwirth Auguſt i 
der Zimmermeiſter Friedrich Wil⸗ 
helm Schulze, 
der Fleiſchermeiſter Hermann An⸗ 
germann, 5 
ſämmtlich zu Grünberg mit dem 
Sitze zu Krampe, 
eingetragen worden. 
Grünberg i. Schl., 9. Februar 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Schrimmer Kreiſe be⸗ 
legene, im Grundbuche Band II., 
Blatt 233 verzeichnete, dem Ludwig 
von Dobrzyriski gehörige Rittergut 
Lowecice mit dem Vorwerk Poraba, 
deſſen Beſitztitel auf den Namen deſſel⸗ 
ben berichtigt ſteht und welches mit 
einem Flächeninhalte von 475 Hektaren 
Aren 80 Quadrat» Metern der 
. unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 4043 
Mark 07 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 1275 
Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am Donnerstag, 
den 30. März 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Locale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufsbedingungen 
können im Bureau III. des unterzeich⸗ 
neten Königl. Kreis⸗Gerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. . 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder anderweite nicht ein⸗ 
etragene Realrechte, zu deren Wirk⸗ 
amkeit gegen Dritte die Eintragun 
in das Grundbuch geſetzlich erforderli 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund 
ſtück geltend machen wollen werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
zur Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäte⸗ 
ſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. . 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem f 
auf Freitag, 
den 31. März 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslocale des unterzeichneten 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Schrimm, den 31. Januar 1876. 
Königl. Kreis Gericht I. 
Der Suhaſtations⸗Nichter. 
| Treutler. 404] 


N der hieſigen Communal-Ber: 
waltung iſt die Stelle eines [412] 


Kaſſen⸗Aſſiſtenten, 


Caution 2400 M.) in beſetzen. Das 

a beträgt 1200 M. jährlich. Die 
An n Baal erfolgt nach einer 6 monat⸗ 
lichen Probedienſtzeit, während welcher 
monatlich 80 M. Remuneration ge⸗ 
währt werden. Bewerber wollen ſich 
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 15. März bei uns melden. Bei 
gleicher Qualification haben Civilver ; 


NN in gebrauchtes vierſitziges Doppel! 
En sberechtigte den N Ein 9 9 p 5 


enſtein, den 10. Februar 
Der Magiſtrat. 


Zahlung verſteigert werden. 


Kiefernſamen⸗ 
Verkauf. 


In der Samendarre zu Klein⸗Lahſe 
ſtehen gegen 1300 Kilogramm Kiefern⸗ 
ſamen aus der Ernte von 1874/75 
zu dem Preiſe von 4 Mark 50 Pfg. 
zum Verkauf. 413 

Katholiſch⸗Hammer (Poſtſtation), 

am 12. Februar 1876 
Die Fönigl. Forſtverwaltung. 


* 
Holz verkauf. 
Aus den Etatsſchlägen pro 1878 
werden 414 9 
1. aus dem Revier Niemberg II. 
Montag, den 28. Februar 
1 10 Uhr, 
im Gramſch'ſchen Saale zu Riemberg: 
circa 90 Stück Eichennutzholz, diverſe 
Stangen und Brennhölzer, 230 
Stück Kiefern, Fichten, Tannen, 
Baubolz, 120 Stück Reißlatten 
110 Stück Rundlatten, 60 Stück 
Leiterbäume und diverſe Brenn⸗ 


bölzer; 
2. Revier Nieder⸗Stepbansdorf: 
Freitag, den 25. Februar, 
Vormittag 11 Uhr, 
im Kretſcham zu Kobelnick: 
circa 107 Stück Eichen und Rüſtern 
Nutzholz, diverſe Stangen und 
Brennbölzer, 
300 Stück Kiefern Baubolz diverſe 
Stangen und Brennbölzer: 
3. Revier Nanſern, Schlag Canal: 
Montag, den 21. Februar, 
Vormittag 11 Uhr, 
im Kretſcham zu Ranſern: 
circa 132 Stück Eichennutzbolz und 
diverſe Brennhölzer, 18 Stück 
Kiefern Bauhoͤlzer und diverſe 
Brennhölzer, 20 Stück Linden, | 
Pappeln, Nutzholz und 1 Parzelle 
Eichen ⸗Schälholz; 2 
4. Revier Peiskerwitz⸗Herrnprotſch: 
Freitag, den 10. März, 
Vormittag ii uhr, 
im Kretſcham zu Peislerwitz: 
circa 180 Stück Eichen, 22 Stück Buchen, 
8 Stück Rüſtern Nutzholz, diverſe 
Brennhölzer, Br 
im Wege der Licitation verkauft. e 
Käufer werden mit dem Bemerken 
hierzu eingeladen, daß „ des Meiſt⸗ 
. im Termin angezahlt werden 
muß. 
Riemberg, den 11. Februar 1876. 
Der Oberförſter. 
gez. Ockel. 


Gerichtliche Anctionen. 


vr 
Am 21. Febr. e., Vorm. 10 Ubr, j 
fol in Nr. 5 Heinrichſtraße 
ein hölzernes Kühlſchiff, 
Am 22. Febr. c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt- Gerichts⸗Gebäude Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubel, 1 Ladentiſch, 
1 Stück Polſterſtoff, mehrere Taſchen⸗ 
uhren, [3014] 
Am 23. Febr. c., Vorm. 9 Uhr, 123 
im Stadt ⸗Gerichts⸗Gebäude eire 
Partie Papiere, Schreib⸗ und Zeichen⸗ 
Materialien, Contobücher, Schreik⸗ 
mappen, 34 Ballen Strohpapier, eine 
Partie Papier⸗Wäſche, Couberis ꝛc., 
Am 24. Febr. c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
diverſes Mobiliar, 1 Brücken⸗Waage, 
1 Ladentafel, zwei Repoſitorien, eine 
Partie Cigarren gegen ſofortigenbaare 


chnungs⸗Rath Piper. 


Milner’s feuerfeste Geldschränke 
gewähren den grössten und besten 
Schutz gegen Feuer und Diebe. 
Allgemein in Gebrauch bei allen 
grossen englischen Häusern für 
Aufbewahrung von Geld u. Juwelen, 
für deren Sicherung gegen Diebe 
und ebenfalls zur Aufbewahrung 
von werthvollen Büchern und Do- 4 
cumenten gegen Feuersgefahr. — 
Preislisten franco per Post. 
Fabrik. Liverpool, England. 


Der Re 


Pult zu kaufen geſucht. [1791 
Springer, Alexanderſtr. 18. 


Cr junger Daun prakt. Sanz 
teur, der ſoeben ſeine Lehrzeit 
beendet, ſucht Stellung. Er iſt ver⸗ 
traut mit der Fabrikation von Frucht⸗ 
ſäften u. wird von ſeinem bisherigen 
Chef beſtens empfohlen. 596] 
Gef. Offerten unter J. F. 69 in der 
Exped. der Bregl. Ztg. niederzulegen. 


Gre lr ih e ö 
teres Mädchen, ſucht bei 
einer ae Dame oder Familie 
zum 1. April ein kleines un 
Sthöen nebſt Penſion. _ [1871] 
Gefl. Offerten erb. mit — 
pr. Monat unter Chiffre A. 
poſtl. Neuſtadt OS. 


Gin fleißiaer, 8 3 auer 
Müll er, 


der namentlich in Hoharbeiten ſehr 

gewandt iſt, findet dauerndes Unter⸗ 

kommen in meiner Dampfmüble. 
Simon Hamburger, Zabrze. 


Ich ſuche mehrere junge tüchtige 


Für meine e 
pierhandlung ſuche i einen 
jungen Mann, der gewandter 


Verkäufer iſt, mit der 


Buchführung betraut, zum 
Antritt April c. oder früher. 


. Silbermann d ſuce für mein Deftillations:©s- in gut möbl. Zimmer womögl. mit 
12 55 in Coſel. 3 ſchäft per 1. April cr. einen tüchti⸗ Willhſchffe Aſſitenten guter Ders un. in der Nähe 
1 gen jungen Mann, der ſich vorzugs- zum Antritt am 1. April c. Gehalt des Entbindungshauſes gegen 1 März 


300 bis 400 Mark und freie Station. 

Emil Kabath, Inbaber des Stangen» 

ſchen Annoncen⸗Bureaus, Breslau, 
Carlsſtraße 28. [2932 


Zum 2. April 


geſucht. Gefl. Off. unter F. D. 2416 
an Nudolf Moſſe, Breslau. [2995] 


„ 11 ſind mittlere u. 
kleine Wohnungen zu * 


Näheres Katharinenſtr. 3, 1. Etage. 


weiſe zu kleinen Reiſen eignet. Be⸗ 
werber, welche hieſige oder Walden⸗ 
burger Gegend ſchon mit Erfolg be⸗ 
reiſt, erhalten den Vorzug. [560] 
scar Cohn, 


Reichenbach i. Schl. 


Ein Commis Speteriſh, 


der ſeine Lehrzeit beendet, von feinem 
Principal beſtens empfohlen wird, ſucht 
zum 1. Juli, erforderlichenfalls rüber 
anderweitig Stellung. 592 


Th. Bellemer, Weinbergbesitzer in Bordeaux (Brankraich). 
4 Directe Versend. von rothen als rein garantirten Bordeaux-Weinen. 
1874-73 —71r Tischweine à M. 88, M. 112, M. 152, per Fass 
1874 —70r sehr gute Weine aM. 164, M. 188, (225 Liter) 
1874 —70r St. Emilion, St Julien, Margaux M. 256, 266, 3120 ab Bordeaux. 


von 24 Flaschen 48 Mk. 


Jede Sendung, welche nicht befriedigt, nehme ich zurück, 
Probekistchen von 12 Flaschen mit Hauptsorten ee 
Eilgut, fraekt- und zollfrei, gegen Nachnahme von 26 M 
Kleine Proben gratis, exclusive See 
Dh 


10 50 poſtlagernd Glatz. 


Nähere Auskunft wird erbeten M. Ein (Gin junger fol ider Mann, moſaiſch, 


gelernter Manufacturiſt, 5 Jahre 
beim Fach, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe per J. April Stellung, wo⸗ 
möglich in einem großem Orte und in 


Ein Commis 


findet auf dem Dom. Moisdorf bei 
Jauer ein berbeiratbeter gelernter 
Gärtner, der ion ſelbſtſtändig fun⸗ 
girt hat und entſprechende Zeugniſſe 
über feine Leiſtungen und Fübrung 


Lege für 1 anſtänd. Herrn Neue 
Schweidnitzerſtr. 9, 4 Stiegen. 
Nee 8, dicht an der 
Gartenſtraße, in der 2. Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zim⸗ 


tkost 8 
1 3 „kann ſich für ein bieſiges Colonial⸗ vorlegen kann, dauernde Anitellung- 


einem Geſchäft, welches Sonnabend mern, Cabinet, Küche, per Oſtern zu 


furth. 


Ein Paar elegante 


Wagenpferde, 
Rappen, 28 Abzeichen, 5 u. 6 Jahre 
alt, 2—3“ groß, vollkommen fehlerfrei, 
find zu verkaufen. 
Roßarzt Hrn. Gleiß in Ober Glogau. 


verkauft Dom. Kl⸗Pogul pr. Dyhern⸗ 


1594 


Näheres beim 


RETTEN SEE 


f; 


e eee eee 
Stelien-Anerbieten und 


Gteſuch 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Vacanzen⸗Liſte 


bu ah 


Lehrer und 


per 1. März 


11877 
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ſuchende U durch 


Aerzte, Beamte jeder Charge, 


Die ſeit 17 Jahren erſcheinende und 
überall bewährte Zeitung „Vacanzen⸗ 
Liſte“ weiſt alle offenen Stellen 


Diri⸗ 


Poſtan⸗ 


nach jedem Orte, beim Buchhändler 
ketemeyer 
Gertraudtenſtraße 18. 


5 N — Den re Hereichafr 0 
ten weiſt in allen Branchen gutes 
Dienſtperſonal ah Auch find 


Lehrerinnen für 


ſiſchen Provinzial⸗Stadt 
dauernde Stellung. 


Privatſtunden zu erfragen und 


gute und 


Perſ. Meldun⸗ 


die gleichzeitig im Putz geübt, 


Eine Verkäuferin, 


Inländische Fonds. 


findet 


Stellung in dem Band⸗ 
und en Ds 


— 196 7 


und einem Knaben für eine Beamten⸗ 
ſamilie in Oeſterreich⸗Galizien zum 
baldigen Antritt geſucht. Meldungen 
unter Angabe der Anſprüche durch das f 
Central Annoncen Bureau in 
van alert l, unte 


Geſucht wird 


zum ſofortigen Antritt eine ſchon ältere 
Dame oder alleinſtehende Wittwe 
im Alter von 30-40 Jahren, aus 
anftändiger Familie, die die Hausfrau 
vollſtändig durch ihre Thätigkeit er: 
feßen muß. Nähere Auskunft über 
Bedingungen brieflich nach eigenhän⸗ 
diger Anfrage. Adreſſe Ratibor a 
lagernd W. [59 


Einen tüchtigen 


Reiſenden 


Für mein F. 5 Gngtod « Gefääft 


tüchtigen Reiſenden. 


Ferdinand London in Rleglitz. 


Als zweiter Reiſender 


wird ein junger Mann, der Nieder⸗ 
ſchleſien für die Poſam.⸗, Weiß ⸗ u 


Wollwaaren Branche nachweislich 
mit Erfolg bereiſt bat, per 1. April gef. 
Offerten sub G. 


21 Schleſ. Ztg. 


keit gewöhnt, eine leichtere 


Stellun in einem gros- 
8 


Gehalt als angenehme Stel- 
lung an. Caution bis 5000 
Thlr. kann gestellt werden. 
Gefällige Offerten sub V. 2821 
beförd. Rudolf Mosse, Breslau. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein Di don Graf, Barth u. Kto (V. Friedrich) in Breslau. 


8) ] Schweidnitz. H. B. Lochmann. 


Breslauer Börse vom 14. Februar 1876. | 


(Er Commis, Specerift, noch activ, 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut, 
dem gute Zeugniſſe und Empfeblungen 
zur Seite fteben, ſucht per 1. April 
5 Comptoir oder Lager Stellung. 

Ar Offerten werden unter 
F. poſtlagernd Fanee 
erbeten. [5 74], 


Fer mein mein u e J r Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich pr. 1. April a. c. 
einen Commis, moſaiſch. _ [1878] 

Beuthen OS. H. Dombrowsky. 


Für mein Nähmaſchinen⸗Detail⸗ 
und Agentur⸗Geſchäft ſuche ich 


einen jungen Mann, 


welcher auch kleine Reiſen machen muß. 


Ein junger? Mann mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht in einem Cigarren⸗ 
geſchäft pr. 1. April c. Stellung. 

Offerten beliebe man unter Chiffre 
E. M. I. poſtl. Breslau abzugeben. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, auch mit der Speditions⸗ 
Branche vertraut, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, per 1. April a. c. 
anderweitiges Engagement. Gefällige 
Offerten werden unter E. K. poſtla⸗ 


gernd Myslowitz erbeten. [1854] 


Ein gewandter 


Burean⸗Vorſteher 


kann ſich unter Einreichung ſeiner 
Zeugniſſe u. Photographie zum ſofor⸗ 
tigen Antritt melden bei 585] 
Rechtsanwalt Tepfer. 
Steinau, 13. Februar 1876. 


Joh ſuche einen ebangel. unverh. 


Ein junger Mann, 


praktiſcher Deſtillateur, mit Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz völlig ver⸗ 


Offerten sub G. 70 an die Expe⸗ 


dition der Bresl. Ztg. erbeten. Amtsvorſtehers übernehmen bl und 


[3009] 


von der Galanterſe⸗ und Kurzwaaren⸗ wünſcht. 
wil Kabath, Inb. des Stangen⸗ u 


Breslau u. Chiffre K. 


Ein junger Mann, 


der in einem Lederausſchnittgeſchäft in 
Schleſien thätig . ſucht, geſlützt ar 
gute Zeugn. u. Ai Referenzen b. folid. 
Anſpr. pr. 1. April Stellung. Adr. 
unter 2. O. poſtlagernd Waldeugerg 
in Schl. erbeten. f [1856], 


K. abzugeben. 


| 7 — Bl p ſuche 555 
tige, nüchterne [3003] 


Brauergeſellen. 


Gef. Offerten erbeten an die 
Annoneen Expedition von 

aafenftein & a Bres⸗ 
au, sub H. 2340 


J. Ir 
ſucht per 1. April in einem größeren. Ratibor, den 14. Februar 1876. 


Geſchäft dieſer Bande Engagement, 


welcher in mehreren Licht: und 
Seifen⸗Fabriken in Breslau ge⸗ 
burg eule Jef 50 Haß 
urch Particulier Jo ahn 
in Beuthen OS. Mr 129250 


Für mein Galauterie⸗ und Kur 110 
ee Geſchäft ſuche ich bald 
oder per April einen tüchtigen 
jungen Mann, der mit der oe 


gebörig vertraut iſt. 2 
Liegnitz. Moritz Nabe. 


Bee Eisenbahn-Aetien und Prioritäten. 


eiſung: monatlich (5 Nummern)] Derſelbe muß ſowohl mit der Branche Brauche mit Bun Zeugniſſen ſucht d En detail-Geſchäft werd 
Ihm, e e (13 Nummern) wie Kundſchaft in Schleſien r ge pr. 1. Aprilic Stellung. 1884] | ſchen Annoncen Bnreaw’s, Breslau, 15 x 11 85 „Lagerräume, ver⸗ 
6 Rme. incl. Franco⸗Ueberſendung kannt fein. Offerten beliebe 2 poſtlagernd rene 28. ehr uge mietben. Näberes Neue » Oberitraße 


— . boôaren Geichäit zum daldigen ae geſchloſſen iſt. Gefällige Offerten Perſönliche . Erferderniß: vermieten. Preis 250 Tolr. Näs 

: melden. Offerten unter L. G. vis 1. März reslau, Neue kterre daſelbſt. 
Migarr Beinfemen Eine Gonvernante 5 ea b ele ba won Fei Ay ee Bat. ___LISE] 
erſter Ernte von Originalſaat, 25 Cir. | wird zut Erziehung von 2 Mädchen ER uhr Kammerherr. ä nr 6 ift eine Wohnung 


I. Etage für 135 Thlr. ſofort oder 
fern zu bermieiben. 3 


[169 


Ein Laden? 


Ring oder auf einer der belebteſten 
Straßen wird pro 1. April oder Jul 
zu miethen geſucht. [175 
Offerten unter E. F. 50 in d 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Vorwegtaßraße 7 iſt die Hälite der 

Etage, beſtehend aus drei Zim⸗ 
mern, Küche u. Entree, per 1. April e. 
für 810 Mark p. a. zu vermiethen. 


Als Geſchäftslocal 
oder Wohnung, 


Oblauerſtraße Nr. 73, in Nabe des 
Ringes, iſt die erſte Etage, beſtehend 
in einem Vorder: und Hinterzimmer, 
Mittelcabinet, kleinem Zimmer, Küche 


Herrschaften, 

welche per 1. April oder ſpäter einen 
tücht., brauchb, verheir. Gärtner mit 
wenig Familie, gegenw. noch activ, 
der Jagd und Bedienung berſtebt, 
ſuchen, würde Herr Kauſm. Leſſing, 
Grünſtr. 4, nähere Ausk. ertheilen. 


Kammerdiener. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen älteren verheiratheten Kam⸗ 
merdiener, welcher durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, daß er in größeren 
Häuſern dauernd gedient hat. 

Ebenſo finder ein lediger nüchterner 
Menſch als zweiter Diener ſofort 
Anſtellung. 586] 
geranüle fü je find einzufenden. 

roß⸗Gorzütz, 14. Februar 1876. 
Graf von Arco. 


d Beigelab ſofort oder per Oſtern 
des In⸗ und Auslandes — für traut, t bald oder „päter practiſchen Landwirth, welcher am] Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche und 
Kaufleute, Lehrer, Lehrerinnen, Land⸗ N Di Bei We Ara er. Fa, vr [1857] J. April die Stellung eines Rech⸗ ich zum baldigen Antritt (606) d. Mees orten dafelbt. 184 
5 wmirthe, Forſtbeamte, Chemiker, Techniker, i * — nungsführers und ſtell vertretenden 


olteiſtr. 42, nächſt der Zimmer⸗ 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 06] 


enten 5 Un 7 ice ent m ſuche ich W a u if det 1 —— Rattomib, den 13. Februar 1 * x he „ 1 per 1. 8 = De 
onorarfrei nach, welche direct ohne | juche ich per pril c einen chafts » Affiftent be igt wir „ arterre, immer, un 
Vermittler zu beſetzen find. Stelle: Ein junger Mann 8 von Brennerei wäre er: Heinrich Ludnofs kv. 


mit Gartenben. zu vermiethen. [14: 291 
Für mehrere bedeutende En gros- m N 


mit Br Schulbildung geſücht durch 
Heucke & Hartmann, Alte Börſe, 
Börſen⸗Bureau. [3008] 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, wird für ein 
hieſiges Colonialwaaren⸗Geſchäft zum 
1 00 Antritt geſucht, unter R. 
7 poſtlagernd. 11881) 


Nr. 10 im Bureau der e 
Central-⸗Bank. 2844] 


In unſerem at m 
i iſt eine [2945 


Geſchäftsladen 
par Wohnung vom 1. April 
. ab zu vermiethen. 


bittet um gefällige Beachtun r ür ein kleines Nitteraut in Schl 
e za kin Kaufmann, Ein junger Mann, „ 1 Rdn i gar ele Cie — 
Lie er wegen Krünklichkeit sein 3 
Gesche "aufgeben. musste, M| Pehtlitions-Befhafi en gros & en | Ein Seifenfiedergepilfe e Ele 2 c m 
be ew. Direetrice findet in A detail gearbeitet, der Buchführung fo: kann ſofort eintreten b gegen Penſion geſu ef. Adr. be⸗ 
Cine Pubgeſchalt t in einer ſchle⸗ sucht, da er an Thätig- vie Ah Gi, Ae 15 aum ſof un en ndert die Exped. der Breslauer 500 Bur Liebl Liebhabern 


unter R. Nr. 67. 


ländlichen Stilllebens. 


gen Schubbrücke 35 bei J. May. Gef. Off. sub J. H. 50 poſtlagernd Vermiethun en und Ein neues, bequemes Wohnhaus 
7 Etablissement, und kommt in Sei 0 8 4 
e wenigen aut hohes |. 1855) | Gin Seifeuſiedergehilfe, bunden Elen une Garten, made 


Aliethageſuche. 
Inſertionspreis 15 55 die Zeile. 
R 6 find Wohnungen 
von zwei und drei Zimmern nebſt 
92 8 pr. 1. April zu vermiethen. 
äberes Muſeumsplab 2, part. rechts. 


am Walde gelegen, % Stunden von 
der Bahn, iſt unmöblirt für den Som⸗ 
mer oder auch für längere Zeit zu 
vermiethen. Reflectanten wollen ibre 
Adreſſen in a Expedition d. Brest, 
Stg. sub A. 2 hieberlegen. 


